
fragen zu den regu latorischen Erfordern issen 

beim E intritt i n  den österre ich ischen Strom­

und  Gasmarkt, sei es als Händ ler oder als Lie­

fera nt an End kunden.  Bereits i m  Ja hr 2014 

wurden - i n  enger Zusammenarbeit m it den 
anderen zuständ igen Marktte i l nehmern -

Leitfäden zur  Erfü l l u ng der regu latorischen 

Rahmen bedi ngungen erstel lt. Damit wurden 
a l le i m  Zuge des Ma rkei ntrittes zu kontaktie­

renden Ste l len - wie beispielsweise APCS, 
MGM,  AGCS, OeMAG, CEGH bei der Erstel­

l ung der Leitfäden m ite i nbezogen .  I nteres­
sierte Strom- oder Gas l ieferanten/-versorger 

bzw. -händ ler fi nden seither a uf der Website 

der E-Control fü r die u ntersch ied l ichen Vari­

a nten des Markteintritts die h ierfür notwend i­

gen Schritte zur Erfü l l ung des regu latorischen 
Rahmens. 

D ie  Zugriffszah len auf d ie  Leitfäden weisen 

e i ne  rege N utzung und ze igen som it a uch den 

Bedarf dera rtiger H i lfeste l l u ng auf. I m  Jahr 

2 0 1 5  wurden d ie  Leitfäden von rund 1.550 

I nteressenten a ls Down load gen utzt (Sta nd 

30.10.). Die Leitfäden können dabei Sta n­

da rdfragen z u m  Markte intr itt weitgehend 

a bdecken .  Neue,  oft i n novative Geschäfts­
ideen von Unternehmen fü hrten jedoch zu 

sehr spezifischen Frageste l lungen ,  die d u rch  
sta ndardmäßige Bereitste l l ung von I nforma­
t ionen d urch d i e  Leitfäden n icht bea ntwor­
tet werden kon nte. E ine rasche Behand lung 

so lcher vermeh rt auftretender spezifischer 
und  oft komp lexer Fragestel l u ngen ,  wurde 
zuneh mend e i ne Herausforderung für d ie 

Mitarbeiter der E-Control .  Erschwert wurde 

d i ese Aufgabe i nsbesondere dadurch ,  dass 
d ie  Zusammenarbeit mehrerer Fachr ichtun-

gen und oft auch mehrerer Marktte i lnehmer 

erforder l ich  war .  

U m  dem verstärkten Aufkom men a n  spezifi­

schen Fragen rascher und  effiz ienter zu be­

gegnen ,  wurde mit  Begi n n  2 0 15 eine zentra­

le (a ußerbehörd l iche) I nformationsstel le  zum 

Marktei ntritt e i ngerichtet (sogen .  "Ma rket 

Entry I nfo Point" kurz M E I P). Die versch i e­
densten Frageste l l u ngen ,  d ie  den regulato­

rischen Rahmen betreffen ,  können vor dem 
tastäch l ichen E intritt a n  den MEIP i n  gebün­

delter Form gerichtet werden .  Eine koord i­

n ierte Beantwortung d urch d ie  erforder l ichen 

Fachexperten u nd/oder die Vermitt lung der 

genauen Konta ktdaten erfolgt gesa mmelt 
über den M E I P. Der Aufwa nd zur I nformati­
onsbeschaffung i m  Vorfeld zum Markei ntritt 

wird (durch  d ie  Bündelu ng) für d ie  Unterneh­

men deut l ich red uziert und der Markte i ntritt 
damit  er le ichtert. Für  d ie  E-Control konnten 

die erforderl ichen internen (und externen) 

Komm u n i kationsabläufe deut l ich verbessert 

und  beschleun igt werden .  G leichzeitig kon n­

ten - d urch d ie  Informationsarbe it i m  Vorfeld 

des E intritts - d ie behördlichen Ablä ufe m it 

der E-Control zu m Marktei ntritt oft rascher a b­
gewickelt werden .  

Seit der  Gründung des ME IP  zu Beginn  2015 

haben sich bereits über 130 Unternehmen 

mit spezifischen Fragen zum Markteintritt an 
ihn gewandt (Stand 24.11.2015). Die meisten 
Fragen zum Markteintritt kamen zum Bereich 

Gas von rund 70 Unternehmen, knapp 50 U n­
ternehmen hatten sehr konkrete Fragen zum 

Eintritt i n  den Strombereich. Auch e ine be­
achtl iche Anzah l  von Energiedienstleistern für 
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Abbildung 55 

Interesse für Markteintritt 

Strom und Gas 

102 

INTERESSE FÜR MARKTEINTRITT STROM UND GAS, Anzah l  der Unternehmen 
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Energieunternehmen, aber auch für Endkun­
den (17) stellten regelmäßig sehr ind ividuel le 

Fragen zu unterschied l ichsten Themen betref­

fend den Markteintritt. Die konkret interessier­
ten Unternehmen kamen dabei a us insgesamt 
21 Nationen, d ie meisten der Unternehmen 

stammten aus Deutschland,  gefolgt von jenen 
aus Österreich der Schweiz, Großbritann ien, 

Ungarn u nd Ita l ien (siehe Abbi ldung 51 "Inter­
esse für Markteintritt Strom und Gas"). 

Aus den kon kreten I nteressen der U nterneh­

men i m  Jahr 2015 entstanden i nsgesamt 

knapp 80 Eintrittsvorhaben,  erkenn bar am of­
fiz iel len Setzen von behörd l ichen Kontakten 

• • - - - - I 
N ...J E er 0 '" '" 
u 0.. :I: er (f) Q; 

-g « 

bzw. E i n le iten von Verfahren bei der E-Contro l .  
Manche Unternehmen wagen s ich hierbei 

mehrfach m it verschiedenen E i ntrittsvorha­

ben (Gas-, Strom-, Großhandel- u nd/oder E nd­
kunden markt) i n  den österreichischen Markt 
vor. Die Hä lfte der Eintrittsvorha ben (ru nd 40) 

zielt a uf den Großhandelsmarkt von Strom 
oder Gas ab, d ie  a n dere Hä lfte der konkreten 
E intritte ist defin itiv der Bel ieferung von E nd­

k u ndenmärkten gewidmet (wobei e in  le ichtes 
Übergewicht am E i ntr itt in den Strommarkt zu 

erken nen ist). 

Im Jahr 2015 kon nten i nsgesamt 30 der rund 

8 0  begonnenen E i ntrittsvorhaben (Stan d  
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24. 11.2015) von den U nternehmen bereits 
a bgesch lossen werden,  wobei 20 E intritte am 

Großhandelsmarkt und 10 E i ntritte am End­

kunden markt stattfanden. 

REMIT 
Die Verordn ung (EU )  Nr. 122 7/2011 über 

d ie  I ntegrität und Transparenz des Energie­

großhandelsmarkts (REM IT) ist im Dezember 

2011 in Kraft getreten .  S ie  verbietet I ns ider­

Ha ndel u nd Ma rktmanipu lation im Energie­

großhandel  und  legt fest, wie d ie  Überwa­

chung des Hande ls m it Energiegroßhandels­

prod u kten a uf europäischer Ebene d urch 
ACER und d ie  nationa len Regu latoren zu er­

folgen hat. I m  Jahr 2015 wurden wesentl iche 

Vorarbeiten für den operativen Betrieb a bge­
sch lossen und d ie  Energiegroßhandelsmarkt­

ü berwach u ng a ufgenommen.  

Registrierung von Marktteilnehmern 

Ein wesentl icher Schritt für d ie  Aufna hme der 
operativen Marktüberwachung im Zuge der 

R E M IT ist die Registrierung d er Marktte i l neh­

mer d urch die nationalen Regu l ierungsbe­

hörden .  D ie E-Control hat h ierfür e in  e igenes 

nationa les Registrieru ngssystem (N RS) ent­

wickelt u nd den Ma rktte i l nehmern zur Verfü­
gung gestel lt. Bis zu Begi n n  der Datensam m­
lung d urch d ie  ACER am 7 .  Oktober 2015 
haben sich i nsgesamt 145 Markttei lnehmer 

aus dem Strom- und Gasbereich be i  der 
E-Control registriert. Die E-Control hat zur U n­

terstützung i m  Registrierungsprozess e i nen  

spez ie l len  Hel pdesk eingerichtet. 

Remit Security Policy 

Gemäß Artikel 12 der REMIT gewährleistet 

ACER d ie  Vertrau l i ch keit, I ntegrität und den 

Schutz der d urch sie gesam melten I nforma­
tionen u nd e rgreift a l l e  erforderl ichen Maß­

nahmen,  u m  den M issbrauch sowie den n icht 

a utorisierten Zugang zu d iesen zu verhindern. 

Zur Erfü l l u ng d ieser Verpfl ichtung richtet d ie  

ACER Verfahren für den Austa usch der  be i  i hr 

e ingehenden I nformationen e in .  Sie gewährt 

nur denjen igen Behörden Zugang zu d iesen 
Verfahren ,  die Systeme eingerichtet haben,  

welche der ACER d ie  E inha ltung von Artikel 
12 der R EMIT ermögl ichen.  Um d ies sicher­

zuste l len ,  hat d ie  Agentur i m  Frü hjahr 2015 

speziel le  Sicherheitsa nforderu ngen defi n iert, 

d ie  von den nationalen Regu latoren e inzuha l­

ten s ind .  Die nationalen Regu latoren müssen 

h ierfür spezielle " R EM IT Security Pol icies" er­

arbeiten und  d iese entsprechend umsetzen .  
D i e  Überprüfung erfolgt d urch e i n  Peer Review 

Pane l ,  bestehend aus Sicherheitsexperten der 
ACER sowie der nationalen Regu latoren .  Die 

E-Control hat sich im Jahr 2015 intensiv mit 

der Erstel l ung der "REM IT Security Pol icies" 

und der Umsetzung d ieser Maßna h men be­

schäftigt und nach positiver Ü berprüfung 

d urch das Peer Review Panel a ls erster euro­
päischer Regu lator formel len Zugang zu den 
d urch ACER gesam melten Daten erha lten. 

Start Datensammlung durch Acer 

Die ACER hat mit 7. Oktober 2015 d ie  Sa mm­

lung von Energiegroßhandelsdaten begonnen.  
Diese konzentriert sich i n  der ersten Phase auf 
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sogenannte Sta ndardverträge und wird m it 

7 .  April 2016 auch auf N icht-Standardverträ­
ge ausgeweitet. Die E-Control hat ihre REMIT 

IT-Systeme entsprechend den Sicherheitsan­

forderungen der ACER angepasst und kommt 

damit a uch  ih rer Verpfl i chtung gemäß Artikel 
12 der R EM IT nach. Der operative Datenaus­

tausch zwischen ACER und  der E-Contro l wur­

de m it Novem ber 2015 gestartet. 

Umsetzung der Energiegroßhandels­

datenverordnung (EGHD-VO) 

Die Überwachung des Energiegroßha ndels i n  
Österreich wird neben der R EMIT a uch i n  der 

EGH D-VO geregelt. D iese ist m it 1. Mai 2015 
i n  Kraft getreten u nd hat in einem ersten 

Schritt orga n isierte Märkte zur  Übermittl u ng 

von Sta nda rdverträgen a n  d ie  E-Control ver­
pfl ichtet. M it 1. Oktober 2015 ist a uch jener 

Tei l  der Verord n u ng in Kraft getreten ,  welcher 

Marktte i l nehmer zur Übermitt lung von N icht-

Verbesserung sowoh l  der Antwortsrate wie 

auch der Datenqual ität zu verzeichnen .  

Für d ie  sehr  gute Zusam mena rbeit mit  a l len  

Meldepfl ichtigen ,  seien es d ie  B i la nzgruppen­

verantwort l ichen,  d ie  Regelzonenfü hrer bzw. 
Markt- oder Versorgu ngsgebietsmanager, d ie  

Netzbetrei ber,  Erzeuger, Speicherunterneh­

men ,  Prod uzenten oder Versorger, sei a n  d ie­

ser Ste l le  gedankt. 

Nicht a ls  statistische Aufgabe, woh l  a ber d ie  

Datenerhebung der E-Control betreffend ,  wur­

den d ie  Änderungen ,  d ie  sich durch d ie  No­

ve l l i erung der beiden Energie lenku ngsdaten­
Verord n ungen M itte 2014 ergeben haben,  
umgesetzt. Dabei  s ind erstmals Me Idepfl ich­

ten für Fernwärmenetzbetreiber h inzugekom­
men, die nach entspreChen der vorheriger Ab­

sti m m u ng n u n mehr standard isiert erfolgen .  

Sta ndardverträgen verpfl ichtet. Die E-Control Pub l i kationsseitig konnten Auswertungen 
h at h ierfür e ine spez ie l le  Appl ikation zur 
Übermitt lung von N icht-Standardverträgen 
(AU NS) entwickelt, über welche Marktte i l neh­
m er i h re Handelsgeschäfte a n  d ie  E-Control 

melden können .  Damit ist d ie  E-Control seit 
1 .  Oktober 2015 in der Lage, sowoh l  den 

Handel von Sta ndard- als a uch den Hande l  
von N icht-Sta ndardverträgen auf nationa ler 
Ebene zu überwachen . 

STATISTISCHE AUFGABEN 
Für die Jahreserhebungen 2014 sowie d ie  
Monatserhebu ngen 2015 war wieder e ine 

und Ana lysen tei lweise erweitert und die Sta­

tistikseiten i m  I nternet neu a usgerichtet wer­
den .  Die N utzu ng der Pub l ikationen ,  vor a l lem 
d urch a utomatisierte Datenabfragen ,  ist wei­

ter gestiegen .  

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
Die E-Control hat i m  l i bera l isierten Strom- und  
Gasmarkt n icht n u r  regulatorische Aufgaben ,  
sondern auch e ine  In formations- u nd Service­

funktion . Im Zuge d ieser I nformationspfl icht 

führte d ie  E-Control 2015 e ine Reihe von Maß­

nahmen i m  Bereich der Öffentl ich keitsarbeit 
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d urch . Ziel ist u nter anderem ,  d ie  Konsumen- E-CONTROL ALS ANLAUFSTELLE 
ten über i hre Mögl ich keiten und  Rechte im FÜR KONSUMENTEN 
fre ien Strom- und Gasmarkt zu i nformieren. Die E-Control b ietet eine Vielzah l  von Dienst­

D ie  releva nten I nformationen wurden i n  zah l-

reichen Pressem ittei l u ngen ,  Pressekonferen­
zen ,  H i ntergrund- u n d  E inze lgesprächen m it 

Journa l isten sowie anderen zielgerichteten Me­

d ienaktivitäten tra nsportiert. Zudem stehen 

Konsumenten I nformationsange bote i n  Form 

von Publ i kationen (Konsumentenbroschüre, 
Sma rt-Meter-Broschüre etc. ) ,  E-Ma i l-Newslet­

ter, der Homepage sowie Socia l-Med ia-Ka­

nä len zur Verfügu ng. Neu eingerichtet wurde 
2015 die Website http:;jfrag.e-control .at, 

auf der Konsumenten l .B .  Fragen z u m  Wech­
sel des Strom- oder Gasanb ieters posten kön­
nen und  von Experten der E-Control Antwort 

e rhalten .  Persön l ich wurden Konsu menten 

a uf Messen und Beratu ngstagen i nformiert. 

Die E-Control organ isierte 2015 weiters regel­

mäßig I nformationsveransta ltu ngen für Bran­

chenvertreter und Entscheidungsträger zu ös­

terreichischen und internationalen Themen der 

Energiepol itik. Bei zahlreichen nationalen und 

i nternationa len Veranstaltungen,  Tagungen 

und Konferenzen waren Experten der E-Control 
vertreten, wo sie i n  Vorträgen zu energierele­
vanten Themen referierten .  

Darüber h i naus wurden von M itarbeitern der  
E-Control Arti ke l ,  Fach kommentare und  Bei­
träge fü r versch iedene Fachmedien verfasst. 

le istu ngen und e in breites I nformationsa nge­

bot für Konsumenten .  Preisvergleichsrech ner 

für Haushalte u nd Gewerbe sowie Preisverglei­
che für d i e  I ndustrie l iefern eine schnel le, aber 

auch deta i l l ierte Übersicht über a ktuel le Ange­

bote der Energieversorgungsunternehmen so­
wie E insparungspotenziale beim Wechse l .  U m  

d i e  Tei lnahme a n  d e n  Energiemärkten auch 

für e inkommensschwächere Haushalte zu 

ermögl ichen, erarbeitete die E-Control wichti­

ge I nformationen zu den Konzepten "sch utz­
bedürftige Kunden" und  "Energiearm ut", d ie  

sowoh l  d ie öffentl iche Diskussion bere ichern 
als auch von den Konsumenten für Aufklä­

rung über Rechte, Unterstützu ngsleistungen 
und Chancen gerne aufgegriffen werden.  A l l  

d ies gibt es  n icht n ur auf der  gutbesuchten 

Homepage der E-Control zu lesen oder an der 
Energie-Hot l ine zu hören, sondern auch in d i­

versen sozia len Plattformen i m  I nternet m itzu­

verfolgen .  I nsbesondere helfen Vor-Ort-Bera­

tungen für Bürger viele r Gemeinden,  spezie l l  

auch für Senioren, oder Migranten u nd a uf 
Messen über das ganze Jahr  vertei lt ebenfa l ls 

dabei m it, dass d ie  E-Control a ls An la ufsteI le  

für Konsumenten i n  ganz Österreich i h rem 
Informationsauftrag erfolgreich nachkommen 
kan n .  

Preisvergleiche 

Für Endverbraucher führt d ie E- Control Preis­
vergleiche d urch .  Dafür werden je nach Ver-
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Abbildung 56 

Preismonitor Strom - Jahres­

gesamtpreis eines Muster-

haushaltes (3.500 kWh 

Strom) beim Bestbieter und 

Ersparnis beim Wechsel von 

lokalen Anbietern inkl. Neu-

kundenrabatte 
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PREISMONITOR STROM - JAHRESGESAMTPREIS EINES MUSTERHAUSHALTES 

Pullst10m 

Preis: 512.08 

P!.lllstrom 

Prers:535.54 

Pullstrom 

PreIS: 490.83 
ErsparniS: 242.34 

PullStrom 

Prc!S:547.02 

ErsparniS: 161.74 

ErslXlrnlS: 142.26 

ErsparnIS: 187.49 

Quelle: E-Control, Tarifkalkulator, Stand 1.11.2015 

brauchergruppe unterschiedl iche Methoden 

und Appl i kationen verwendet: Tarifka l ku lato­
ren für Hausha lte und  Gewerbe für  Kunden 
mit Sta ndard lastprofi l ,  der KMU-Energiepreis­

check für Geschäftskunden mit gemessener 
Leistung u nd einem Stromverbrauch von bis 

zu 10 GWh bzw. e inem Gasverbrauch von bis 

zu 5 GWh und d ie Ind ustriepreiserhebung für 

Kunden mit einem höheren Verbrauch.  

Tarifkalkulator 

E ntsprechend dem E-Contro lG § 22(3),  der 

Statisti k-Va Strom § 18(4) & Gas § 10 und 
E IWOG § 65 (2),  Gas § 12 1 (2) werden d ie 

Pullstrom 

Prers:487.35 

Er�rms:184.14 

Strom- bzw. Erdgaspreisvergle iche für Haus­
ha lte und  Gewerbebetriebe im Tarifka l kula­
tor erstel lt u nd veröffentl i cht. M it mehr  a ls 

ei ner ha lben M i l l i on  Besucher im Jahr  ist 

der Tarifka l k u l ator e ine der  meistgen utzten 
und  wichtigsten App l ikationen der E-Contro l .  

I n  d ie  Datenba n k  werden L iefera nten- und  

N etzbetreiberdaten sowie gesetzl i ch  verord­

nete Steuern und  Abgaben e ingepflegt. 

Lieferanten s ind ih rerseits gesetzl ich ver­

pfl ichtet, sämtl iche preisreleva nten Daten für 

mit Standard produ kten versorgte Endverbrau­

cher u nverzügl ich nach ih rer Verfügbarkeit der 
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PREISMONITOR GAS - JAHRESGESAMTPREIS EINES MUSTERHAUSHALTES 

goldgas 
Pfels: 165.57 

ErsparniS: 399.21 
&oIdgas 
Preis: 814,83 
Ersparms:325.72 

goldgas 
Preis: 653.69 

ErsparnIS 255.80 

goldgas 
Prers: 765.57 

goldgas 
PreiS: 148.55 

ErsparniS: 468,45 

Quelle: E-Contral, Tarifkalkulator, Stand 1.11.2015 

Regu l ierungsbehörde in einer von d ieser vor­

gegebenen e lektron ischen Form für d ie Einga­

be in den Tarifka lku lator zu überm itteln .  

I nsgesamt 144 Strom- und  3 3  Gasa n bieter 

waren Ende 2015 im Ta rifka lku lator regis­
tr iert, davon zä h lten sieben U nternehmen 

(fü nf i m  Strom- und e ines im Gasbereich) als 

neue Registrierunge n .  

E i n  monatl icher Preisvergleich d e r  Bestbieter 
m it dem angestammten L ieferanten wird i m  
Preismon itor a uf d e r  Webseite d e r  E-Control 
dargeste l lt. H ier sind a uch d ie  aktuel len Preis-

Abbildung 57 

goldgBs 

Preis: 810.54 
Ersparnis: 286.40 

Preismonitor Gas - Jahres­

gesamtpreis eines Muster­

haushaltes (15.000 kWh 

Gas) beim Bestbieter und 

Ersparnis beim Wechsel 

von lokalen Anbietern inkl. 

Neukundenrabatte 

änderungen sämtlicher Lieferanten zu fi nden.  

Das E insparpotenzia l  e i nes M usterha ushal­

tes (3 .500 kWh) be im Wechsel vom regiona­

len Stroml iefera nten zu e inem a lternativen 
L ieferanten erreichte im November 2015 

e inen Spitzenwert. Am me isten können sich 
Hausha lte beim angesta m mten Anb ieter i n  

den N etzbereichen Oberösterreich und  L inz  

m it bis zu 242 Eu ro/Jahr  (+31% zum Vorjahr) 
erspa ren ,  m it 120 Euro/Ja h r  a m  wenigsten 
Hausha lte in Vorarl berg, was a ber immerh i n  
e inem P l us von 6 2 %  i m  Vergleich z u m  Vor­

jah r  entspricht (Abb i ldung 56). 
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N ied rigstpreis • 
Höchstpreis 

Durchschnittspreis / 

Abbildung 58 

Stromkosten (Energie, 

Netz, Steuern und Abgaben) 

eines Gewerbebetriebes 

nach Bundesländern 

(November 2015) 
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STROM KOSTEN EINES GEWERBEBETRIEBES in €/a (30.000 kWh/a) 
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Quelle: E-Control, Gewerbe-Tarifkalkulator 

Auch im G asbereich hat das Ei nsparpotenzial  
zugenommen und betrug im November in  

Oberösterreich 468 Euro/Jahr  (+60% zum 

Vorjahr), i n  T iro l  ist es m it 2 16 Euro/Jahr  a m  

n iedrigsten a usgefa l len ,  d ies bedeutet a ber 
dennoch einen Anstieg von 84% im Vergleich 

zum Vorjahr. Bei e inem gleichzeitigen Strom­
und  G asl ieferantenwechsel können sich Kun­

den bis zu 667 Euro/Jah r  erspa ren, was d ie  
höchsten Einsparmögl ichkeiten seit der  Öff­

nung des Strom- und  Gasm arktes s ind .  

Tarifkalkulator-Gewerbe 

Gewerbebetriebe mit e i nem Standardlastpro-

� e � c 
'" '" 

{:l >= D � " 
ro � (f) 0 > 

fil können im Tarifka lku lator-Gewerbe Ange­
botsvergleiche und Ersparn isberec h n u ngen 
d u rchfüh ren  und  schl ießl ich den Bestbieter 
finden .  Über 20 .000 U nterneh men haben 
d ieses Angebot gen utzt u m  Preisvergleiche 
d u rchzuführen.  

Je  nach Sta ndort vari i e rt d ie  Anzahl  der  Stro­

mangebote zwischen 42 (Vorj a h r  30) u n d  6 1  

(Vorj a h r  44) .  E i n  U nternehmen m it 30.000 
kWh ka n n  sich d u rch  den Wechsel vom re­
giona len  Lieferanten zum Bestbieter b is zu  

1.800 Euro im Jahr  erspa ren , e i n  U nterneh­
men m it 100.000 kWh bis zu 6 .000 E u ro.  

Obwohl  d i e  Ange botsanzahl  für d i ese Kun-
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GAS KOSTEN EINES GEWERBEBETRIEBES i n  €/a (100.000 kWh/a) 
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Quelle: E-Control, Gewerbe-Tarifkalkulator 

N C 
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dengruppe zugenommen h at, gab es bei der  

Ersparn is  be im Wechsel vom lokalen  Anb ie­
ter z u m  Bestb ieter i m  Vergle ich  zum Vorj ah r  

kaum e i n e  Verä nderung. Der N ied rigstpreis 

für  100.000 kWh betrug im N ovem ber  2015 

12,37 CentjkWh ( -4 ,4% z u m  Vorj ah r), der  

Höchstpreis 22,63 CentjkWh ( - 6, 7 %  zum 

Vorj ah r  fü r  30.000 kWh).  

Bei Gas erhalten Gewerbebetriebe i n  T i rol 

und Vorarlberg bis zu 14 Angebote, was noch 
i mmer deutl ich u nter dem Angebot von bis 
zu 39 Produkten in den rest l ichen Gebieten 

Österreichs oder dem Angebot für H aushalte 

l iegt. E in U nternehmen mit einem G asver-

25 Tarifkalkulator Gewerbe Stand 1.11.2015 

c " 
� 

brauch von 100.000 kWh/J ahr kan n sich 
bei m  Wechsel vom regionalen Anbieter zum 

Bestb ieter b is zu 1.875 Euro ersparen ,  e i n  

U nternehmen m i t  400.000 kWh bis zu 7 . 100 

Euro.25 Der Durchsch n ittspre is26 für e inen 
Gasbed arf von 80.000 kWh bewegt sich zwi­

schen 4 ,81 CentjkWh und  7 ,73 Cent/kWh 

(Abbi ldung 59). 

Eurostat-Preisvergleiche für Haushalte 

Die E-Control meldet d ie  d u rchsch n ittl ichen 
Haushaltspreise für Strom und G as n ach 

Verbrauchergruppen an Eu rostat und kommt 
d am it i h ren  i ntern ationalen Meldepfl i chten i n  
d iesem Bereich nach.  

26 Durchschnittspreis: Energiekosten (ohne Neukundenrabatte) inkl. Netzkosten. Abgaben und Steuern 

Niedrigstpreis 

Höchstpreis 

/ Durchschnittspreis 

Abbildung 59 

Gaskosten (Energie, 

Netz, Steuern und Abgaben) 

eines Gewerbebetriebes 

nach Bundesländern 

(November 2015) 
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201551 • 
EA19 (Euroraum) / 
inkl. aller Steuern 

und Abgaben 

EU-28 inkl. aller Steuern 
und Abgaben 

Abbildung 60 

Haushaltsstrompreise 

(Energie, Netz sowie 

Steuern und Abgaben) im 

europäischen Vergleich 

(1. Halbjahr 2015, Gruppe oe 

2.500 kWh bis 5.000 kWhjJahr) 

110 

E ntsprechend Eu rostat-Daten h a ben s ich  

d i e  Strom preise27 für  H a ushalte i m  europä­
ischen Vergle ich  ga nz  u ntersch ied l ich  ent­

wickelt: Wä h rend  sie i n  der  ersten Hä lfte 

2 0 15,  i m  Vergle ich z u m  gle ichen Vorjah res­

zeitra u m ,  in U ngarn  e i n  M i n us von 6 , 2% u nd 
i n  Deutsch l a n d  von 1% verze ichnen  konn­

ten ,  s ind s ie  in  G roßbrita n n ie n  um 10% u nd 

i n  den N ieder landen u m  7 ,5% gestiege n .  I n  

Österre ich  ga b e s  e i n e  k l e i n e  Senkung von 

0,6%, von 20,2 1  CentjkWh a uf 20,09 Centj 
kWh. Der e u ropäische D u rchschn itt für  28 

Lä nder  ist  u m  2,2%,  von 20,33 CentjkWh 

auf  20,78 CentjkWh gestiege n .  Nach wie 

vor steht Österre ich i m  oberen M itte lfe ld  a n  

neu nter Ste l l e ,  teu rer  ist e s  i n  Deutsc h l a n d ,  

Ita l i e n  u nd Spa n ien ,  gü nstiger i n  Fra n kre ich 

und den  N ieder la nden .  D ie  n ied rigsten 

Strom kosten h a ben Kunden  in Bu lga rien  

(9 ,42 CentjkWh). fast das Dre ifache zah len  
dagegen H a usha lte i n  Dänemark (30,68 

Centj kWh)  (Abbi l d u ng 60) .  

Vergleicht man d ie  Gaspre ise der Haushalts­

kunden im ersten H a l bjahr  2015, so l iegt 

Österreich m it 7 ,3 CentjkWh um 0,66 Centj 
kWh ü ber dem Durchsc h n itt der EU-28. I m  

Vergleich z u m  Vorjahreszeitra um s ind d ie  

Gesa mtkosten je nach Verbra uchsmenge 

um ca. 2,4 Prozentpu n kte gesun ken .  M it den 

HAUSHALTSSTROMPREISE IM EUROPÄISCHEN VERGLEICH i n  CentjkWh 

35 
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Quelle: Eurostat 

27 Gesamtkosten: Energie, Netz, Steuern und Abgaben 
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siebentteuersten Hausha ltsgaspreisen war 

Österre ich im ersten Ha lbjahr  2015 teu rer  

a ls Deutsch land ( 11. P latz) und  Tschech ien  
(Platz 15). 

Household Energy Price Index (HEP/) 

Die  E-Control erste l lt bereits seit Jänner  

2009 den  Household Energy Pr ice I ndex 

( H EP I ) ,  der d ie Preisentwick l ung  i n  den  

H a u ptstädten der  EU-15-Lä nder  abb i l det. 

Im S pätsommer 2013 w u rde der H EP I  u m  

e i n ige osteu ropä ische Hau ptstädte e rwei­
tert u nd w i rd n un me h r  geme insam mit  der 

u nga r ischen Regu l ieru ngsbehörde M E K H  

erhoben.  

Der HEPI fü r Strompreise (Energie und Netz 

ohne Steuern u nd Abgaben) in den EU-
15-Hauptstädten erre ichte im Jänner 2015 

120,55 I ndexpunkte und somit den höchs­
ten Wert seit Beginn  der Datenerfassu ng. Der 

Grund sind Preissteigerungen in  den größten 

europäischen Städten London, Paris und Ma­

dr id.  Bis Jahresende erfolgte e ine Abschwä­

chung infolge der stark s inkenden Großhan­
delspreise und vom Lieferanten an die Kunden 

weitergegebenen Preissenkungen. Der Strom­
i ndex für Wien, der d ie  Preise sowoh l  beim regi­

onalen als auch beim größten a lternativen An­

bieter berücksichtigt, ist seit 2009 gesunken 

und l iegt dagegen mit Ausnahme des Jahres 

HAUSHALTSGASPREISE IM EUROPÄISCHEN VERGLEICH i n  CentjkWh 
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Quelle: Eurostat 

201551 

/ EA19 (Euroraum) 

inkl. aller Steuern 
und Abgaben 

EU-28 inkl. aller Steuern 
und Abgaben 

Abbildung 61 

Haushaltsgaspreise 

(Energie, Netz sowie Steuern 

und Abgaben) im europäi­

schen Vergleich (1. Halbjahr 

2015, Gruppe 02 20 GJ 

bis 200 GJ/Jahr) 
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HEPI STROM (HOUSEHOLD ENERGY PRICE INDEX) 

HEPI / 125 

Index Wien 

Abbildung 62 

HEPI Strom (Household 

Energy Price Index) 

115 

105 

95 � 

85 

75 

cn cn 0 0 .... .... N 
0 0 .... .... .... .... .... 
<= 

� 
<= 

� 
<= 

� 
<= 

� � � � 

Quelle: E-Control, VaasaETT, MEKH 

2009 deutl ich u nter jenen Werten, die zu Be� 

ginn der I ndexermittlu ng verzeichnet wurden_ 
Der nied rigste Wert wurde im November 2015 

mit 82 I ndexpunkten erreicht und l iegt acht 

Punkte u nter dem Vorjahreswert (Abbi ldung 

62). Im Gesamtpreisvergleich l iegen d ie  Preise 
für Haushaltskunden in Wien im europäischen 

M ittelfe ld .  Der höchste Preis wird Kunden in 
Kopenhagen verrechnet, wo Steuern u nd Abga­
ben für rund 60% der Stromrechnung verant­

wortl ich sind (Abbi ldung 63). 

KMU-Energiepreis-Check 

Das Energiepre istool fü r k le ine und mittle­

re Unternehmen (KMU-Energiepreis-Check) 

fun ktioniert nach dem Prinz ip "Kunden i nfor-

N '" '" <t <t on on 
.... .... .... .... .... .... .... 

� 
<= 

� 
<= 

� 
<= 

� , '" � ,'" 

m ieren Kunden" u nd ist a nwendbar für Un­

ternehmen mit Leistungsmessung und e inem 
Stromverbrauch zwischen 100.000 kWh/ 
Jahr  und  5 GWh/Ja hr  u nd/ oder e inem Gas­

verbrauch zwischen 400.000 kWh/Jahr  
u nd 10 GWh/Jahr. D ie Einträge stammen bis 

zu 80% von Unternehmen mit e inem Jahres­
strombedarf von bis zu 1,2 GWh bzw. einem 

Gasbedarf von bis zu 3 GWh. 

Die Energiepreise für Strom sind im Jahr 2015 
im Durchschn itt 6% bis 17% n iedriger a ls 2014, 

abhängig vom tatsächl ichen Lastprofi l .  Die 
Durchschn ittspreise (re ine Energie exkl .  Netz­

Steuern und Abgaben)  bewegen sich zwischen 

5,20 u nd 5,92 CentjkWh. Im Gasbereich l ie-
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STROMPREISE IN DEN EU-15-STÄDTEN i n  CentjkWh 
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Quelle: E-Control, VaasaETT, MEKH 
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HEPI GAS (HOUSEHOLD ENERGY PRICE INDEX) 
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Quelle: E-Control, VaasaETT, MEKH 
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Abbildung 63 

Strompreise (Energie, 

Netz, Steuern und Abgaben) 

in den ausgewählten 

EU-Hauptstädten in Cent! 

kWh, Stand November 2015 

HEPI 

Index Wien 

Abbildung 64 

HEPI (Household Energy 

Price Index) - Mengen­

gewichteter Haushaltspreis­

index für Gas der EU-15-

Hauptstädte 

113 

III-255 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original) 13 von 91

www.parlament.gv.at



/ Einleitung - Maßgebllclle EntwIcklungen 1111 Jahr 2015 // Tatlgkelten der Reguilerungsbehörde 2015 JahresalJscllluss 

Abbildung 65 

Gaspreise (Energie, Netz, 

Steuern und Abgaben) 

in den ausgewählten 

EU-Hauptstädten in Cent; 

kWh, Stand November 2015 
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GASPREISE IN DEN EU-15-STÄDTEN i n  CentjkWh 
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Quelle: E-Control, VaasaETT, MEKH 

10 

gen die Energiepreise i m  Jahr 2015 zwischen 

zwei u nd vier Prozent n iedriger als 2014, und 
der Durchschn itt l iegt bei  2,99 CentjkWh (Ab­

bi ldungen 66 und 67l-

E i n  U nternehmen mit e inem Jahresverbra uch 
von 500_000 kWh/Ja hr  Strom u nd e inem 

Ausgangspreis über dem Durchschn itt kan n  

d u rch d e n  Liefera ntenwechsel u nd/oder ge­
sch ickten Verhand lungen bis zu 10.200 EUR 

im Jahr  ei nsparen. Be i  e inem Gasverbrauch 

von 1 M io. kWh/ Jahr s ind das ca . 8 .450 EUR. 

Industriepreiserhebung 

Seit dem 2 .  Ha lbjahr  2003 erhebt d ie  

E-Control zweimal  jäh rl ich (für Jänner  und  

15 20 25 

Ju l i )  d ie  Energiepreise d i rekt bei den öster­
reich ischen I ndustriekunden.  Die Erhebung 

für das 2 .  Ha lbjahr  2015 wurde erstmals 

über das neue Serviceportal der E-Control 
d urchgefüh rt. Gegenüber dem Vorjah r  gab 
es beim Fragen kata log keine Änderu ngen .  

Fragen zur  E inkaufsstrategie bzw. zur  E inho­
l u ng von Angeboten werden n u r  im Jänner ge­

stei lt. D ie Ergebn isse nach u ntersc h iedl ichen 

Kategorien werden a nschl ießend a uf der 
Homepage der E-Control (www.e-control.at) 

veröffentl icht und  an d ie  te i l nehmenden U n­

ternehmen versandt. 

Die Preise gi ngen bei Strom, bedingt d u rch 

die G roßhandelspreise, weiter zurück. Erst-
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STROM PREISE (ENERGIE) FÜR KMU IM JAHR 2015 i n  CentjkWh 
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• 

Strom werktags 8-18 

(129 Unternehmen) 

Quelle: E-Contral, KMU-Energiepreis-Check 

• 

Strom durchgehend 

(276 Unternehmen) 

GASPREISE (ENERGIE) FÜR KMU i n  CentjkWh 

5 

4 

3 • 

2 

Gas 2015 (83 Unternehmen) 

Quelle: E-Contral, KMU-Energiepreis-Check 

• 

• 

Strom Sonstige 

(309 Unternehmen) 

Gas 2014 (286 Unternehmen) 

• Energiepreis (2. und 3. Quartil) 

Median 

• Mittelwert 

Abbildung 66 

Strompreise (Energie) 

von kleinen und mittleren 

Unternehmen im Jahr 2015 

je nach Lastgang 

Energiepreis (2. und 3. Quartil) 

• Median 

• Mittelwert 

Abbildung 67 

Gaspreise (Energie) von 

kleinen und mittleren 

Unternehmen 
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Volllaststunden < 4.500 h 

Volllaststunden > 4.500 h 

Jahresverbrauch < 10 GWh • 
Jahresverbrauch > 10 GWh • 

Industriekunden gesamt • 

116 

Abbildung 68 

Entwicklung der 

Industriestrompreise 

mals seit Ju l i  2006 lagen d ie  Preise i m  ers­

ten Ha lbjahr  2015 i n  a l len  Kategorien unter 
5 CentjkWh . 

I m  J a h resvergle ich  sa n ken auch  d ie  Gas­

p reise,  wobei h i e r  jedoch von J u l i  2 0 14 a uf 

Jänner  2015 e i n  Anstieg beobachtet werden 
kon nte. D ieser ist a uf den i m  ersten Ha lb­

j a h r  2015 wieder höheren I m portpreis u nd 

d i e  höheren Börsen p re ise z u rückz ufü h re n .  

ter entspricht d a s  m i ndestens zwei oder d re i  

Generationen .  D ie  seit 2001 gen utzte Tech­
no logie wurde zwar i m mer wieder a ngepasst, 

erweitert und  somit höchst effiz ient gen utzt. 
M it 2015 sta nd jedoch e in großer Tech nolo­

giesprung an .  

Bere its zur  Jahresende 2014 ging die neue 

Service-Site (www.e-contro l .atjserivces) der 

E-Control o n l i ne .  Auf d iese Plattform werden 

n u n  nach und  nach a l le  App l ikationen ü ber-
Onlineaktivitäten fü hrt, über welche vor a l lem d ie  Energiebra n-
Re/aunch des Webportals der E-Contral che elektron isch m it der E-Control kom-
Das I nternetporta l der E-Control besteht m u n iz iert und  Daten a usta uscht. Von der 

technologisch seit 2001.  Im I nternetzeita 1- Admin istration der Strom- und  Gaspreise i m  

ENTWICKLUNG INDUSTRIESTROMPREISE i n  CentjkWh 
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Quelle: E-Control 
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Tarifka lku lator bis zu den Daten für d ie  Aus­

fa l l- und  Störstatist ik .  

I m  Ju l i  2015 folgte dann der Livega ng der 
runderneuerten Website. Wä hrend dabei so­

woh l  das Grundkonzept der zielgruppenorien­
t ierten Gesta ltung als auch d ie  eingeführten 

Fa rbeodes bzw. Menüfüh rungen weitgehend 

beibeha lten und nur e inem "Facelift" u nter­

zogen wurden, wurde d ie  dafür verwendete 

Techno logie vol l kommen neu a ufgesetzt. 
D ies bedeutete u .a .  auch d ie  M igration sämt­

l icher a uf der bisherigen Website entha lte­

nen Daten und  I nformationen. Rund 6.000 
I n ha ltsseiten und mehrere GB an Dateien 

wurden dabei vom a lten i n  das neue System 

ü berfü hrt. 

Das Internet ist mobil 

Das I nternet w i rd heutzutage zunehmend 
ü ber mobi le Geräte genutzt. Auch bei den Zu­

griffen auf die Angebote der E-Control wurde 

d ies sichtbar. Während der Antei l  der Verbra u­

cher, welche d ie  I nternetseiten der E-Control 

über mobi le Geräte - a lso Smartphones oder 
Ta blets - besucht haben ,  2012 noch bei rund 

15% lag, wa ren d ies 2014 bereits 24% und 

im ersten Ha lbjahr  2015 über 26%, Tendenz 

weiter steigend .  

ENTWICKLUNG INDUSTRIEGASPREISE i n  CentjkWh 
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Quelle: E-Control 

• Industriepreis Kategorie A 

Industriepreis Kategorie B 

Industriepreis Kategorie C 

Importpreis 

Abbildung 69 

Entwicklung der 

Industriegaspreise 
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Abbildung 70 

Die neue E-Control-Website 

auf einem Tablet und am 

Smartphone betrachtet 

118 

D iesem sich ändernden N utzerverha lten trägt 

d ie  neue Website n u n  vol l Rechnung. M ittels 
des sogenannten "Responsiven Designs" 

passt sich d ie  Darste l lung der I n ha lte der Web­

site a utomatisch der jewei l igen Browsergröße 

an ,  immer in der Struktur u nd der Menüfüh­

rung für das jewe i l ige Gerät optimiert. 

I nsgesamt verze ichnete d ie  Website 2015 

rund 925.000 Besuche, was e inem le ichten 
Rückgang um etwa 5% gegenüber dem Vor­

jahr  entspricht. Dabei ist zu berücksichtigen ,  
dass i m  Herbst 2013 und  i m  Frühjahr  2014 

- i nsbesondere d u rch  d ie  erstmal ige Gemein­

schaftsaktion d es VKI - e i n  überdu rchschn itt­
l iches I nteresse an der Energie-Thematik be­

sta nd.  I nsofern s ind d ie  nach wie vor hohen 
Besuchszah len  auf den Seiten der E-Control 

Quelle: E-Control 

e i n  positives Zeichen dafür, dass - auch 

d u rch  d ie  fortlaufende Öffent l ichkeitsarbeit -
das I nteresse weiterh in bei den Verbrauchern 

präsent geha lten werden kon nte. 

E-ContraIOnline- Too/s 

Der Tarifka lku lator ist nach wie vor d ie  wich­

tigste On l ine-Appl ikation der E-Contro l .  Rund  
250 Erwä h n ungen i n  der  med ia len  Ber icht­

erstattung, sowoh l  i m  Pri nt, i n  Radio und  
TV a ls auch  i n  On l i ne-Med ien ,  weisen den 

Tarifka lku lator als verläss l iche und  objek­

tive I nformationsquel le  für Konsumenten 

a us. Wie a uch im Vorjah r  verzeichnete der 

Tarifka lku lator etwas mehr als eine ha lbe 
M i l l ion Besuche. G leichzeitig ermögl ichte 

d ie  Tarifka lku lator-Technologie erneut d ie  
Durchführu ng der  erfolgreichen Collective-
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Switch ing-Aktion " Energiekosten-Stop" d es 

VKI .  Der im vora ngega ngenen Jahr  gesta rte­
te Gewerbe-Tar ifka lku lator, der auch k le inen 
und mittleren Unternehmen den Vergle ich a l­

ler Strom- und  Gastarife fü r Gewerbe bis zu 

e inem Jahresverbrauch von 100.000 kWh bei 

Strom bzw. 400.000 kWh bei Gas ermögl icht, 

wurde ebenfa l ls wie im Vorjahr  ü ber 20.000-
mal  besucht. 

Die am hä ufigsten genutzte On l i ne-Appl ikati­

on der E-Control war auch 2015 erneut der 

a uf I n itiative des Wi rtschaftsm in ister iums 

eingefü hrte Spritpreisrech n er. E rneut haben 

sich rund 5,2 M i l l ionen mal  Autofah rer unter 

www.spritpreisrechner.at bzw. mob i le.sprit­
preisrechner.at d ie  günstigsten Ta n kste l len 

in  i h rer  Umgebung anze igen lassen. 

THEMEN DER FRAGEN AUF frag.e-control.at 

Quelle: E-Control 

1.7% 

1.7% 

2.7% 

3.4% 

Social Media 1 - Neue Kommunikations­

plattform: Frag doch die E-Control 

I m  Frühja h r  2015 w u rde m it frag.e-contro l .  

at e i n e  neue Plattform gestartet, d i e  e i ne  
d i rekte O n l i n e-Kom m u n i kati on m it Verbrau­

chern mit  M u lti p l i kationseffekt ermögl ichen 
so l l .  Auf  d i eser Webs ite kön nen Besucher 

i h re Fragen rund  u m  d ie  Themen Strom, Gas,  
Öko-Energie etc. ste l l en .  D ie  Experten der  

E-Control bea ntworten d ie  Fragen i n  a l lge­
mein  gut verstä nd l icher  Form und  Frage n ,  

w i e  a u c h  d ie  Antworten werden a uf d e r  Sei­
te in e inem fort laufenden "Stream " ,  ä h n l i c h  

wie dem auf  z .B .Facebook, a ngezeigt.  So 
können fo lgende Besucher der  Se ite auch  

von  d iesen vora ngega ngenen Antworten 

profit ieren .  Ben utzer kön nen die Antworten 
zudem tei l en  und kommentiere n ,  u m  d i e  

0.7% 

0.2% 

• Lieferantenwechsel 

• Ökostrom 

• Tarifkalkulator 

Sonstige Anfragen/ 

Beschwerden 

Zähler 

Netztarife 

Rechnung 

• Energieverbrauch 

Neuanmeldung/ 

Abmeldung 

• Energiepreise 

Netzanschluss 

• Steuern und Abgaben 

• Spritpreise 

• DiensUeistungsqualität 

• Zahlungsschwierigkeiten 

Abbildung 71 

Themen der Fragen auf 

frag.e-control.at 
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Verbreitung der  I nformationen sel bst noch 

vora n zutre i be n .  

Rund 10.000 Besuche hat d ie  n e u e  Seite 

seit i h rem Start im Apr i l  bereits verze ichnet. 
Im Durchschn itt gehen pro Tag ein bis zwei 
neue Fragen e in .  Damit läuft über d iesen neu­

en  Kana l  nach n u r  rund e inem Dreivierte ljah r  

etwa zwei Drittel  so v ie l  Verbra ucherkommu­

n i kation wie über d ie  etab l ie rten Wege des 
Website-Kontaktformulars und der E-Ma i ls a n  

hotl i ne@e-contro l .at. G u t  80% der Anfragen 
können dabei von den Experten der E-Control 

in nerha lb  e i nes Arbeitstages beantwortet 
werden.  

I nteressa nt ist  v.a.  a uch d ie  Verte i lung der 
Anfragen a uf d ie  versch iedenen Bereiche.  M it 
Absta nd am häufigsten sind Fragen zum The­

ma Lieferantenwechsel (20,7% a l ler  Anfra­
gen) ,  gefo lgt von Ökostrom-Themen ( 14,4%) 

und solchen betreffend den Tarifka lku lator 

( 10,9%). 

Social Media 2 - Facebook, Twitter, YouTube 

So kon nte nicht n u r  die Za h l  der per "gefä l lt 

m i r" mit der E-Control verbundenen Face­

book-Nutzer von knapp 2 .000 a uf über 6 .000 

mehr  a ls verdreifacht werden ,  a uch d ie  Reich­
weite und d ie  I ntera ktionsrate wurden deut­

l ich gesteigert. Je nach Thema haben e inzel­
ne Postings der E-Control d u rchschn ittl ich 
eine Reichweite von rund 4.000 bis 6.000 

N utzern. Bei wichtigeren Themen wurden 
jedoch auch mehrfach weit ü ber 20.000, in 

e in igen Fä l len  bis zu 45.000 Facebook-User 

m it e inem e i nzigen Posting erreicht. 

Ü ber Twitter verbreitet d ie  E-Control n icht n u r  

a l le wichtigen Termine und Presseverla utba­
rungen ,  sondern weist d ie  Twitter-Commun ity 
a uch a uf i nteressante Presseart ikel  hin oder 
gi bt ku rze Auskunft über a ktue l le  Ersparn is­

mögl ich keiten etc. I m  Du rchschn itt werden 

pro Woche d re i  bis bis fünf Nach richten ver­
breitet und d ie Reichweite von in Summe 

über 1.800 " Fol lowern" sowie d ie  Relevanz 

a ls zuverlässige Informationsquel le  wird a uch 

a uf diesem Ka na l  weiter verstä rkt. 

Die bereits seit 2010 bestehenden Präsenzen Wä h rend  YouTube b is lang vor a l lem genutzt 
auf den beiden wichtigsten Sozia len Plattfor- w u rde ,  u m  Videos von E-Contro l-Veranstal­
men,  Facebook und Twitter, wurden 2015 wei- tu ngen u n d  Statements der Vorstä nde so­
ter ausgebaut und strategisch weiter professi- w ie  M itschn itte von Pressekonferenzen a uf 
ona l isiert. So wird seit dem Frü hjahr  2015 e in der  e igenen Website verfügba r zu machen ,  
eigener Reda ktionsp lan für  Facebook gefü hrt, so w u rde m i t  dem 4. Quartal 2 0 15 a u c h  a uf 
d ie  einzel nen Postings werden seither nach d ieser stetig an Bedeutung gewin nenden 
besti mmten ,  strategischen Themengebieten Plattform e ine  verstä rkte Präsen z  gestartet, 
p latziert und versch iedene Zusatztools für Ad- zunächst m it zwei a n i m ierten Video-Tuto­
hoc-Umfragen und spielerische Grafikda rstel- r ia ls  z u m  Liefera ntenwechsel bzw. zu r  Ver­
l ungen wurden eingebunden.  wen d u ng d es Ta rifka l k u lators. Zwei  h ie rzu 
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vora b ge launchte Kurz-C l i ps von je rund 30 

Sekunden Lä nge wurden bere its i n nerha l b  

wen iger Wochen zusammen ü ber  200.000 

Mal a n gese h e n .  

D i e  Mögl ich keiten d ieses Mediums sollen 
2016 noch i ntensiver gen utzt werden.  

Energiearmut 

Zu den Themen " Energiea rm ut" und  "sch utz­
bedü rftige Kunden" hat sich d ie  E-Control 

neben eigenen Ana lysen auch an e iner  der 

größten Stud ien zum Thema Leistba rkeit von 

Versorgungsdienstleistu ngen ,  daru nter Ener­
gie, betei l igt. D ie wissenschaftl iche Studie ,  
welche von CERRE - Centre on Regu lation in  

Europe - d u rchgeführt worden ist, beschäf­
tigt s ich mit europäischen Defi n it ionen und  

I nd i katoren zum Thema Leistbarkeit und 
zeigt u nter a nderem Mögl ichkeiten a uf, wei­
che pOl itischen Maßnahmen e inkommens­
schwache Hausha lte bei der  Beza h l u ng i h rer 

Energierech n u ngen u nterstützen können 

(Deta i ls dazu gi bt es h ier: www.cerre.eu) . N e­
ben den d u rch d ie  Europäische Kommission 

bea uftragten Studien zum Thema (siehe z .B .  
www. i nsightenergy.org), d i e  unter a nderem 

auch i n  e iner dafür eigens eingerichteten 
Arbeitsgruppe der EU u nter Bete i l igung der 
E-Control d iskutiert wurden,  ste l lt CERRE da­
mit wichtige weiterfü h rende Erken ntn isse zu 

den Themen Leistbarkeit und Energiearmut 
zur  Verfügung. 

Die E-Contro l hat sich im ersten Ha lbjahr  

2015 e in  erstes B i ld  verschafft, wie es  u m  d ie  

neu e i nzu richtenden An lauf- und  Beratungs­

stel len der großen Energieversorger bestellt 

ist, d ie  u nter anderem zum Thema Energie­

armut e inzur ichten wa ren .  Das Resümee der 

E-Control fä l lt dah ingehend enttäuscht aus,  
dass d ie  neue gesetz l iche Verpfl ichtung zur 

E in richtung d ieser Ste l len  von vie len Energie­
versorgungsunternehmen a ls schon erfü l lt 
angesehen wird ,  da das bestehende Ku nden­

service d ieses und a ndere Themen bereits 

zur  Genüge abdecke. Die Kritik der E-Control 

bezieht sich weiters dara uf, dass aufgrund 

des Feh lens e iner gesetzl ichen Defi n it ion den 

EVUs große I nterpretationsrä ume zugestan­

den werden,  wie sie sich dem Thema nähern,  

und damit i hnen  d ie  Festlegu ng über lassen 
ble ibt, welche i h rer Kunden von Energiea rmut 
betroffen sein kön nten .  

I n  weiterer Folge hat d ie E-Control auch wie­

der Daten aus EU-S I LC 2014 a usgewertet, um 

untersch ied l iche Zugä nge zum Thema Ener­
giearmut darste l len  zu können .  Dabe i  w i rd 

deut l ich ,  dass d ie  Verwen d u ng der verfügba­

ren I nd i katoren sehr  u ntersch ied l iche Bi lder 

von Betroffenhe it und  Ausmaß von Energie­

armut i n  Österre ich l i efert. N i mmt man zum 
Beispie l  d ie Angaben zu E i nkommen und 

Energiekosten jener Haushalte, d ie  es s ich 
laut d ieser umfangreichen Bevö lkeru ngsum­
frage n icht le isten können ,  d ie gesamte Woh­

n u ng angemessen warmzu ha lten ,  so zeigt 
sich, dass d iese Haushalte m it ca. 1.430 
Euro/Monat äqu iva l is iertem Hausha ltsnet­
toe i n kommen und  107 Euro Energiekosten/ 
Monat fü r Strom und Wärme sehr  deutl ich 
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über der gegenwärtigen Arm utsgefährdungs­
schwe l le  (1161 Euro), a ber  n u r  seh r  knapp 

über den durchsc h n ittl ichen Energiekosten 

(99 Euro) l iege n .  Ä h n l ich verhält es sich mit 

a nderen oft hera ngezogenen I nd i katoren zu 

Energiearmut wie Sch i m mel  in der Wohn u ng, 

Za h lu ngsrückstände bei Energierech n u ngen 

oder, wie 2014 im österreichischen S ILC erst­
mals a bgefragt, freiwi l l igem Verzicht a uf Ener­

gie ( " U nterkonsum"). Folgt man h ingegen der 

E-Contro l-Defin ition von Energiearm ut, so 
lassen s ich Hausha lte m it e inem E inkommen 

von 907 Euro und Energiekosten von 174 

Euro pro  Monat identifi z ieren  und damit zwei 
Hauptursachen von Energiearm ut, näml ich 
n iedriges E i n kommen und gleichzeitig hohe 

Energieausgaben ,  e indeutig festmachen. Die­
se Ergebn isse bestärken d ie  E-Control in i h rer 

Forderung nach einer e inheitl ichen Defi n ition 
sowie flächendeckenden Soz ia l le istungen ,  

n iederschwe l l igen  und  neutra len Beratungs­
angeboten und  einer Eva l u ierung von beste­

henden Sch utzmaßnahmen .  

Endkundenberatung 

Messen 

Die Expert innen und  Experten der E-Control 

s ind auch a uf versch iedenen Energie-Messen 

in Österreich beratend tätig. Im Jahr  2015 

wa r d ie  Regu l ierungsbehörde a uf sechs ver­
schiedenen M essen m it e i nem e igenen Be­

ratungsstand vertreten .  I nsgesa mt wurden 

i m  Zuge der  Messen 650 E inzelberatu ngen 
d u rchgefü h rt. Hä ufige Themen s ind der Liefe­

rantenwechsel ,  Tarifka lku latora bfragen ,  a ber 

auch Anfragen zu Ökoenergie. 

Beratungstätigkeiten für 

Gemeinden, Senioren, Migranten 

Gemei ndeberatungen 

D ie  E-Control füh rt Energieberatu ngsgesprä­

che in österre ich ischen Gemeinden d u rch,  

u m  den Bürger innen und  Bürgern i h re Rechte 
im l i bera l is ierten Strom- und Gasmarkt näher­

zubr i ngen .  Als zentra ler Ansprech pa rtner für 
die Konsu menten ste l lt die E-Control i h re 

versch iedenen Services - wie Homepage, 

Tarifka lku lator, Energie-Hot l ine, Energiepreis­
Check und Streitsch l ichtung vor - d ie  d ie  
Konsumenten i m  Energie-Dschungel u nter­
stützen sol len.  

I n  der Beratungssa ison 2015 wurden den 

Gemeinden Term ine für Ei nzelberatungen 
angeboten, aber auch Vorträge für größere 

G ruppen .  Im Zuge der E inzelberatungen er­
ha lten d ie  Gemeindebürger im Rahmen eines 
persön l ichen Gesprächs mit den Spezia l is­

ten der E-Control u mfassende Antworten auf 
ih re Fragen,  wie z.B.  I nformationen ü ber d ie  

mögl ichen E insparungen d u rch Wechsel oder 
die Arbeit der E-Contro l im Al lgemeinen.  Die 

Impu lsvorträge decken d ie  große Bandbre ite 
der Konsum ententhemen der E-Control ab .  I m  

Anschl uss stehen d i e  Experten d e r  E-Control 
e benfa l ls für E inzel beratungen zur Verfügung. 

I m  Frühjah r  u nd Herbst 2015 wurden insge­
samt 101 Gemeinden in  sechs Bundesländern 

besucht. Die Gemeinden werden durch d ie  

E-Control kontaktiert und eingeladen, a n  der  
Beratungsaktion tei lzunehmen. Die Organ isati­
on vor Ort sowie d ie  Bewerbung über gemein-
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deeigene Kanäle wird von den Gemeinden 

selbst durchgeführt. Zumeist finden d ie Bera­

tungsge-spräche oder Vorträge in den Räum­

l ichkeiten der Gemeinde statt. Die wichtigsten 

Themen für die Gemeindebürger sind neben 

der Mögl ichkeit eines Lieferantenwechsels und 
dadurch entstehende Einsparungen die Ü ber­

prüfung und Erklärung der Energierechnung, 
aber auch Fragen zu neuen Unternehmen und 

Produkten am Strom- und Gasmarkt. 

M igra nten be ratu ng 

Auch im Jahr 2015 hat d ie  E-Contro l  i h re Bera­

tungsoffensive für Bürger m it Migrationsh in­

tergrund erfolgreich weitergefüh rt. Bei d iesen 

Beratungen werden in e inem kurzen Vortrag 

d i e  Tätigkeiten und Services der E-Control 
erk lärt. Im Ansch l uss gibt es I nformationen 

u nd Tipps rund um das Thema Energiesparen 
im Haushalt. Natü r l ich ble ibt auch Zeit und  

Rau m  für  E inzelberatungsgespräche. Tei lwei­
se werden d iese Vorträge und Beratungen 

a uch i n  d ie  M uttersprache der Konsu menten 

konsekutiv ü bersetzt. Im Frü hjah r  und Herbst 

2015 wurden 30 Vere ine  und  Kulturzentren 

besucht. 

Monitoring der Endkunden­

kommunikationskanäle 

Die E-Control Energie-Hot l ine 
D ie  E-Control Energie-Hot l ine ist d ie zentra le 

I nformationsstel le für a l le Strom- u nd Gaskun­
den.  Sie steht unter der Telefonnummer 0810 
10 25 54 (zum Ta rif von 0 ,044 Euro/Minute) 
zur  Verfügu ng. Die Konsumenten haben d i e  

Mögl ichkeit, s ich umfassen d  zu d e n  Themen 

e ines l i bera l is ierten Strom- u nd Gasmarktes 

a ufklären und beraten zu lassen .  I n  vielen 

Fä l len ist d ie  Hotl ine der erste Ansprechpart­

ner für d ie  Energiekonsumenten.  E in Großtei l  

der  Anfragen beantwortet und bearbeitet das 

Hotl i ne-Team bereits d i rekt, fachspezifische 

Fragen müssen gegebenenfa l ls an die Exper­

ten u nd Experti n nen im Haus weitergegeben 

werden.  

Von Januar bis Dezember 2015 wurden i ns­

gesamt 6.083 Anrufe von der Energie-Hot l ine 

bearbeitet. I m  Vergleich zum Vorjahr  gingen 

um 13% wen iger An rufe an der Hotl i ne  e i n .  

Trotz neuer Unternehmer am Markt und  dem 

Start der d ritten Energiekostenstop-Aktion 
des Verei ns für Konsumenten information ver­

l ief das Jahr  2015 vergleichsmäßig ruh ig. 

Neben der Mögl ich keit, Auskü nfte und  I nfor­

mationen telefon isch zu erha lten ,  können 

a uch sch riftl iche Anfragen via Webform u lar, 

per E-Ma i l ,  aber natü r l ich auch posta l isch a n  
d i e  Energie-Hotl i ne  d e r  E-Control gerichtet 

werden .  D ieses Service wird i n  den letzten 
Ja h ren  verstärkt genutzt. Besonders kom­

p lexe Fragestel l u ngen werden zuneh mend i n  

sch rift l icher Form a n  d i e  E-Control gerichtet. 

Im Jahr  2015 gingen 1.535 schrift l iche Anfra­
gen e in und wurden so rasch wie mögl ich  tele­
fon isch oder schrift l ich beantwortet. Im Ver­

gleich zum Vorjah r  waren es u m  7% wen iger. 

Wichtige Themen 

D ie  hä ufigsten G ründe für einen An ruf oder 
e ine schriftl iche Anfrage bei der Energie-Hot-
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l i ne  der  E-Control waren neben Tarifka l ku lati- u n d  Strom- u n d  Gasu nterneh men zu ver­
onen vor a l lem Fragen zum Lieferantenwech- m itte l n ,  ist d ie E-Contro l nach § 22 Abs. 6 
sei und Energierech n ungen .  E -Contro lG fü r d ie  zentra le  I nformation von 

Service rund u m  die Uhr 

Die Energie-Hotl i n e  ist montags bis donners­
tags von 08:30 bis 17:30 Uh r und freitags 

von 08:30 bis 15:30 erre ichbar .  Sol lten Kon­
sumenten jedoch außerha l b  d ieser Zeiten a n­

rufen,  erreichen sie e inen Anrufbeantworter 

und haben d ie  Mögl ichkeit, e ine Nach richt 

und i h re Telefonnummer zu h i nterlassen .  Sie 

werden verläss l ich am fo lgenden Arbeitstag 

zurückgerufen .  

TÄTIGKEIT DER 
STREITSCHLICHTUNGSSTELLE 
Entwicklungen im Berichtsjahr 

I m  Berichtsjahr  ha ben s ich wieder viele 
Strom- und Gaskunden zur  Lösu ng i h rer 

Anfragen und Beschwerden a n  d ie Schl ich­
tu ngsste i le  der E-Control gewandt. Neben 

der Schl ichtung von Streitigkeiten rund um 
d ie  Strom- u n d  Gasrech n u ng w i rd d ie  Schl ich­

tu ngsste i le als An la ufsteI le von Energiekon­

sumente n ,  die sich im Konta kt m it i h rem 

Energie l iefera nten oder  N etzbetre i ber  n icht 

a usre ichend ü ber i h re Rechte und Pfl i chten 

i nform iert fü h len  oder e infach a l lgemeine 
Fragen zum l i bera l is ierten Strom- und Gas­

ma rkt haben,  gen utzt. 

Auskunfts- und Beratungsbedarf der Strom­

und Gaskunden steigt stetig - Schlichtungs­

steIle und Informationsservice in einem 

Neben der  Verpfl i chtung nach § 26 E-Cont­

rolG ,  bei Stre it igkeiten zw ischen E n d kunden  

Verbra uchern ü be r  dere n  Rechte u n d  d ie 
a ktue l l en  gesetz l i chen  Besti m m u ngen zu­

stä n d ig. 

D ie  Tendenz, dass die I nformations- und Auf­
k lärungstätigkeit e inen im mer größeren Zeit­

a ufwand in der  Sch l ichtu ngsstel l e  erfordert, 

hat sich im Berichtsjahr  weiter fortgesetzt. 

Beispielswe ise werden von den M ita rbe ite­

r innen der Sch l i chtu ngsstel le - neben der 
schrift l i chen Vermitt lung bei Streitigkeiten -

tägl ich zwischen 15 und 20 telefon ische 
Beratu ngs- und I nformationsgespräche ge­

fü hrt. E in ige d i eser Telefonate fü hren  dann  
zu schrift l ichen Beschwerden ,  we i l  a ufgrund 
des dargestel lten Sachverha ltes e ine Klärung 

mit den betroffenen Netzbetrei bern bzw. lie­

feranten erforder l ich ist. 

Ergebnis vieler Streitschlichtungsverfah­

ren - keine falschen Rechnungen, sondern 

mangelnde Aufklärung der Kunden durch 

die Unternehmen 

Es zeigt s ich,  dass es bei v ie len Kunden be­

schwerden gar n icht so sehr um u nrichtige 

Rech n u ngen oder sonstige Feh l leistungen 
der Unternehmen,  sondern u m  d ie  mange l n­
d e  Aufklärung und I nformation der  Kunden i n  
d e n  Ca l lcentern bzw. KundenbetreuungssteI­

len der Unternehmen geht. 

Erfah rungsgemäß versucht immer noch e in  

großer Tei l  der Ku nden , Beschwerden vorweg 
mit den Unternehmen d i rekt zu lösen .  H ier  
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ze igt sich e in iges a n  I nformationsdefizit bei 
den M itarbeitern der Ca l l center. Sehr schne l l  

w i rd d ie  te lefon ische Aufk lärungsbemühung 
mit dem Kunden abgebrochen und  i hm mit­

getei lt, dass er s ich a n  d ie  Sch l i chtungsstel le  

der E-Control wenden sol l .  Bei den entspre­

chenden Telefonaten der Kunden mit den 

M ita rbeiterinnen der Schl ichtu ngsstel le  zeigt 
s ind dann oft, dass es um einfache Verrech­

n ungsfragen geht, welche m it ein wenig mehr 

Anstrengung bei den Unternehmen relativ 
einfach zu bea ntworten gewesen wären .  

Der  Verweis auf d ie  Schl ichtungsste l l e  ist 

dann korrekt, wenn es sich tatsäch l ich um e i n  
Problem handelt, welches durch d ie  M itarbei­

ter der KontaktsteI len n icht (mehr) gelöst wer­

den kan n .  I n  d i esen Fä l len besteht nach den 

gesetzl ichen Besti mmu ngen sogar d ie  Ver­

pfl ichtung, Kunden ü ber d ie  Schl ichtu ngsstei­
le  der E-Control zu i nform ieren. Wenn es a ber  

n u r  darum geht, schwierigere Fragen bzw. 
Kunden d u rch  H i nweis a uf d ie  Schl i chtungs­
steI le abzuwi mme ln ,  wurde der S inn  d es ver­

pfl ichtenden Verweises auf das Vermittl u ngs­

service der E-Control missversta nden.  

Neue Anbieter und Einmalrabatte -

Informationsbedarf steigt 

Im Berichtsjahr  s ind e in ige neue Lieferanten 
in den österre ich ischen Strom- und  Gasma rkt 

e i ngetreten .  D iese neuen Lieferanten versu­
chen mit Sonderra batten - zumindest für 
e i n ige Zeit -, im Ta rifka lku lator zu den Best­

b ietern zu zä h len ,  was e inerseits den Wettbe­
werb am Markt belebt. Andererseits erfordert 
d ie  (enorme) Höhe der E inma l ra batte aber 

sehr viel Aufkläru ng, wei l  viele Kunden immer 

noch glau ben ,  dass ihnen der hohe Rabatt 

längerfristig zur  Verfügung steht und  sie i h re 
Strom- bzw. Gaskosten mit e inem e inma l i­
gem Lieferantenwechsel langfristig senken 

können .  

Der  Vere i n  für  Konsumenten i nformation hat 

auf d iese Entwicklung reagiert und im Rah­

men der neuen Ausschre ibungsaktion n u r  

m e h r  Angebote ohne E inma l ra batte zugelas­

sen. Es ble ibt a bzuwa rten ,  wie d iese neuen 
Produkte vom Markt a ngenommen werden .  

Neue Anbieter beschweren sich über 

die Datenqualität und Teilbetragsvorschrei­

bungen der Netzbetreiber beim/nach dem 

Lieferantenwechsel 

I m  Ber ichtsjahr  h a ben e i n ige neue L ieferan­
ten die Vora ussetzu ngen fü r die Be l ieferung 

von Kunden  i n  Österre ich  erfü l l t  u n d  i h re 

Geschäftstätigkeit a ufgenommen.  Der G roß­

te i l  d i eser U nterneh men legt dem Ku nden 

gege n ü ber  nur  d i e  Rec h n u ng für d ie  E ner­

g ie .  D ie  Netzn utzungskosten werden  vom 

Netzbetre i ber d i rekt in Rec h n u ng geste l lt. I n  
d iesem Zusammen hang beschwerten s ich 

neue Anb ieter, dass s ie e i ne rse its von den 

N etzbetre i bern u n r icht ige bzw. n icht vo l l­

ständ ige Daten ü ber den  Jah resverbrauch  
vor  dem Liefera ntenwechsel erh ie lten und  
dad u rch  i h re e igenen  Vorsch re ibu ngen ü ber  

den rein e n  Energienate i l  a n  d ie  Kunden 
n icht korrekt ste l l e n  kön n e n .  Andererse its 

würden s ich d ie neuen Kunden überdies be i 
den L iefera nten beschwere n ,  wei l d i e  Te i l­

betragsvorsch re ibunge n  vom N etzbetrei-
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ber höher  a ls vor dem L iefera ntenwechsel 
seien. Dad u rch  entsteh e  be i m  Ku nden  das 

Gefü h l ,  dass e r  nach dem Liefera ntenwech­

sel mehr a ls vor dem L iefera ntenwechsel zu 

beza h len  hätte. D ieser Vorwurf der  a lternati­

ven L ieferanten deckt sich mit e i n igen K u n­

den beschwerd en bei  der  Sch l ichtu ngssteI­
le, weswegen d i ese Fä l l e  vorerst in e i nem 

Korrespondenzverfa h re n  u nd i n  we iterer 

Fo lge mögl ichweise in e i nem M issb ra u chs­

verfa h ren  gegen e i nze lne U nternehmen u n­
tersucht werd e n .  

Schlichtungsstelle neu a b  2016 
EU Richtlinie 2013/11/EU 

über alternative Streitbeilegung 

und die österreichische Umsetzung 

Die Richt l i n ie sieht vor, dass für privatrechtl i­
che Verträge zw ischen Verbrauchern und  U n­

ternehmern für fast a l l e  Branchen (mit weni­
gen Ausnahmen)  flächendeckend a lternative 

Schl ichtungsstel len e i ngerichtet werden m üs­
sen .  D ie  Verfa hren vor d iesen Sch l i chtu ngs­

ste i len  m üssen best im mten Qual itätsstan­
dards entsprechen.  In Österre ich wurde d ie  

Richt l i n ie m it dem BG ü ber  a lternative Streit­
bei legung i n  Verbra ucherangelegenhe iten (AI­

ternative-Streitbei l egung-Gesetz - AStG BGBI .  
I N r. 105/2015) u mgesetzt. 

I m  AStG werden  d i e  bere its bestehenden 

Sch l i chtu ngsste l len  (z .B .  Sch l ichtungsste l l e  

der  Energie-Control Austr ia , Te lekom- u nd 

Postsch l i c htungsste i l e  der  RTR) a ls  A lter­
n ative Stre itbei legu ngsste l len  (AS-Ste l le )  

i m  S inne d es Gesetzes benan nt. Fü r a l l e  
a nderen n icht d u rch  bestehende Sch l i ch-

tungsstel l en  a bgedeckten Bereiche w u rd e  

d i e  Sch l ichtung für  Verbra uchergeschäfte 

als sogena n nte Auffa ngsch l ichtu ngsstel l e  
e i n ger ichtet. 

Die österreichische Umsetzung 

Die EU-Richtl i n ie ü ber  a lternative Streitbei le­

gu ng i n  Verbra uchera nge legenheiten wurde 

in Österre ich d u rch das Alternative-Streitbei­

legung-Gesetz BGBI .  I Nr. 105/2015 - kurz 
AStG - u mgesetzt. Dieses Gesetz gilt n u r  fü r 

Verfah ren zwischen Konsumenten i m  S inne 

des § 1 Konsumentenschutzgesetz, BGBI .  N r. 

140/1979. 

D ie Schl ichtungsste l le  der E-Control besteht 
seit n u n mehr  fast 15 Jah ren u nd führt ih re 
Tätigkeit a n hand von i m  Jahre 2002 e rste l l­

ten Verfahrensrege l n  zur Zufriedenheit von 

vie len Konsumenten u nd Konsumentin nen 

aus.  Viele der i m  neuen AStG festgelegten 
Rege lungen (fa i res u nd transparentes Verfah­

ren ,  unabhängige und u npartei ische Verm itt­
l ung, Aufsch iebung der Verjährung wäh rend 

des Verfah rens etc. )  werden deshalb schon 
seit vielen Jah ren praktiziert, sodass der An­

passungsbedarf a n  die neuen gesetz l ichen 
Rege lungen nur i n  geri ngem Ausmaß e rfor­

der l ich ist. E ine wesentl iche Änderung bezieht 
sich auf die Verpfl ichtu ng des Konsumenten ,  

vor  der Anrufung der Sch l ichtu ngsstel le  e inen 
Lösu ngsversuch m it dem Energieu nterneh­

men a nzustreben. Weitere Bestim m ungen 
betreffen d ie  Ernen n ung eines oder mehrerer 

Sch l ichter auf m indestens 3 Jah re u nd erwei­
terte Tätigkeitsberichte. 
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Notifikation der AS-Stelle 

Die Sch l ichtungsste l l e  der E-Control w i rd i n  
§ 4 Abs. 1 Z 1  AStG a l s  Ste l le  zu r  a lternativen 

Streitbei legu ng (AS-Ste l le) im S inne d ieses 

Gesetzes benan nt. Damit ist sie verpfl ichtet, 

den strengen Qua l itätskriterien d es AStG bei 

der  Vermitt lungstätigkeit zwischen U nterneh­
men und  Konsumenten zu entsprechen.  

D ie  Schl ichtu ngsstel le der E-Contro l ist e ine 

d u rch das Bundesmin ister ium fü r Arbeit, 

Soz ia les und  Konsu mentenschutz an d ie  

Europäische Kom m ission notifizierte Schl ich­

tungsste i le.  Zur  le ichteren Auffi ndba rkeit der 

jewe i ls  zustä nd igen Sch l ichtu ngsste l len  für 

Konsu menten in den jewe i l igen  M itgliedstaa­
ten w i rd d ie  Europä ische Komm ission e ine  
Website m it  a l len Lin ks zu den Schl ichtu ngs­
stei len e in richten .  Auf d ieser Website wird 

dann  auch d ie  Schl ichtungsste l l e  der E-Con­

trol zu fi nden sein .  

Noch mehr Informationen für 

Konsumenten im Schlichtungsverfahren 

Aus Konsumentensicht muss der  Kunde  
nach  dem AStG noch  a usfü h rl i cher  und  

transparenter a ls b isher ü ber  das  Sch l ich­

tungsverfa h re n  i nform iert werden .  So m uss 

der  Kunde beispie lsweise gesondert i n­
formiert werd e n ,  wenn a l le U nterlagen z u r  
Bea rbeitung der  Beschwerde vorl iege n .  Bei 

E rste l l u ng e ines Lösungsvorsch lages d u rch  
d i e  Sch l i chtungsste l le m uss der  Kunde vor 

der A n n a h m e  e i nes Lösu ngsvorsc h lages i n­

formiert werden .  

Schlichtungsstelle zeigt Schwachstellen bei 

Regelungen für Strom- und Gaskonsumen­

ten auf und macht Lösungsvorschläge 

Die Berichtspfl ichten ü ber  d ie  Tätigkeit der 
Sch l ichtungsstel l e  wurden ausgeweitet. Die 

Sch l ichtungsstel l e  h at ü ber  mögl iche systema­

tische oder sign ifi kante Problemste l l u ngen ,  

d ie  häufig a uftreten und  der Sch l i chtungssteI­

le im Rahmen von Kundenbeschwerden zur  

Kenntnis gelangen ,  jährl ich zu ber ichten und 

gegebenenfa lls Änderungsvorsch läge in  den 

gesetz l ichen oder  sonstigen Bestim m u ngen 

zu machen.  

Verpflichtende Verwendung 

des AS-Stellenzeichens 

Sofern d ie  Sch l ichtu ngsste i le als AS-Stel le  im 

S inne des AStG (nur  be i  Konsumenten) tätig 

wird, m uss sie verpfl ichtend das AS-Stel len­

Ze ichen,  bestehend aus dem Bundeswappen 

und der Wortfolge "Staatl ich anerkan nte Ver­
brauchersch l ichtungsste l le" führen. 

D ie  Sch l ichtu ngsstel le  der  E-Control ist nach 

§ 26 E-ControlG aber nach wie vor a uch für 

Sch l i chtu ngsverfa h ren  zwischen a l len Ma rkt­
tei lnehmern und daher auch fü r Verfa hren  
zwischen Netzbetrei bern bzw. L ieferanten 

und Unternehmen zuständig. 

der  Annahme d es Vorsch lages d a rauf h i n- Unabhängigkeit und Bestellung des Schlichters 

gewiesen werd e n ,  dass er  den  Lösungs- Das AStG sieht vor, dass m it der Streitbe i l e­
vorsch lag a n n e h men oder ab lehnen  kan n .  gu ng e ine  natür l iche Person bzw. auch e i n  
Weiters m uss er  ü ber  d i e  Rechtswirku ngen Kollegia lorgan betra ut werden kann .  
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Der Vorstand der E-Control hat sich für d ie  

Ernen n u ng von natü r l ichen Personen a ls  

Sch l ichter im S inne des Gesetzes entsch ie­
den .  Der Schl ichter muss i n  se i nen  Entschei­

d ungen u n pa rtei isch und  u nabhängig sei n ,  
weswegen der beste l lte Sch l i chter bzw. des­

sen Stel lvertreter in Ausübung seiner Tätig­

keit nach dem AStG a uch an keine Weisun­

gen des Vorsta nds der E-Control gebu nden 
se i n  d ü rfen .  

D i e  Beste l l ung hat a uf m i nd estens d re i  Ja h­
re zu erfo lgen und d ie  Abberufung ka n n  n u r  

a us den im Gesetz gena n nten Gründen (n icht 
n u r  vorü bergehende Verh inderung an der 
Ausübung der Tätigkeit; Vorl iegen von Tat­
sachen ,  d i e  e ine u nabhä ngige und  u n pa rtei­
ische Ausü bung n icht mehr erwarten lassen)  

erfolge n .  

Damit d i e  Sch l i chtungsste l le  tätig wird , reicht 

ein form loser, aber schr ift l icher Streitsch l i ch­
tungsa ntrag (per Post, Fax oder in e lektron i­

scher Form), der  kurz das bisher Geschehene 
beschre ibt und  i n  der Bei lage a l le releva nten 

U nterlagen enthä lt. Ab 9 .1 .2016 m uss der 

Beschwerd efü h rer gla u bhaft machen,  dass 

er vor An rufu ng der Sch l ichtungsstel le  ei nen 
Lösungsversuch mit dem Unternehmen a n­
gestrebt hat. E i ne Beschwerde ü ber Vorfä l­

le, für welche der Lösu ngsversuch mit dem 
U nternehmen mehr a ls  e in Jahr zurückl iegt, 

oder über  Entgelte, welche vor d i esem Zeit­

p u n kt fä l l ig wurden ,  ist unzu lässig. Dasselbe 
gi lt für Streitigkeiten betreffend Forderu ngen ,  
d ie  gerichtl ich oder  verwa ltungsbehörd l i ch  

a n hä ngig s ind ,  über  welche bere its rechts­

kräftig entsch ieden wurde oder d ie  bere its 

Gegenstan d  eines Streitsch l i chtu ngsverfa h­
rens wa ren .  

Nach genauer Ü berprüfu ng d e r  ei ngegange­

nen Anfragen und  Beschwerden entscheiden 

die M itarbeiterinnen der Sch l ichtungsste l le ,  

ob  der Sachverha lt telefon isch oder  d u rch 

e i nfachen E-Mai l-Verke h r  gek lärt werden 

kann oder ob e in  förml iches Streitsch l ich­
tungsverfa h ren eingeleitet wird.  

Zahlen der SChlichtungssteIle 2015 
Im Berichtszeitrau m  1. Jänner 2015 bis 31. 
Dezember 2015 wurden i nsgesamt 2 .412 

sch riftl iche Anfragen an d ie  Schl ichtungsstei­
le gestel lt. Im Vergle ich zum Vorjahr  ist bei der 
absol uten Anzah l  der Beschwerden e in  Rück­

ga ng zu verzeichnen.  Grund dafür s ind d ie  ho­
hen Beschwerdezahlen im Berichtsjahr  2014, 
welche im Spezie l len im Zusammenhang mit 

der Änderung des Wechsel regimes aufgetre­
ten s ind .  

Eingangskanäle für Schlichtungsanfragen 

und Schlichtungsbeschwerden 

Von den gesa mten 2.412 Anfragen und  
Beschwerden wurden 188 auf  posta l i­

schem Wege (Post oder Fax) und 2.224 

auf e lektron ischem Wege (E-Ma i l-Adres­
se sch l ichtungsstel le@e-control .at oder 
office@e-control.at) eingebracht. D ie Anza h l  
der Konsumenten u nd Konsumentinnen ,  d ie  

s ich mit e inem Brief oder e inem Fax a n  d ie  
Schl ichtungsstel le  gewandt haben (sogenann-

III-255 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original)28 von 91

www.parlament.gv.at



ANFRAGEN/BESCHWERDEN 2008 - 2015 

o 500 1.000 1.500 

Quelle: E-Control 

te Offl iner), ist im Vergleich zum Vorjahr  von 

etwa 10% a uf rund 8% gesunken.  Das ist im 

Ü brigen auch die Gru ppe von Strom- und  Gas­
kunden,  die bei der Auswah l  von Lieferanten 

beim Lieferantenwechsel e in ige Schwierig­
keiten hat, wei l  d ie  günstigen Produkte nor­

malerweise gleichze itig sogenannte On l ine­

Produkte s ind.  Für den Bezug d ieser Produkte 
ist jedenfa l ls e in I nternetzugang erforderl ich,  
wei l  d ie gesamte Kommun ikation mit dem 
Kunden (vom Vertragsabsch l uss bis zur Rech­

n u ng) n u r  on l ine  erfolgt. 

Bei Beschwerden ,  wo Netzbetreiber und  Lie­
ferant betroffen waren ,  wurden Netzbetre i ber  

und  Lieferant e i nze ln  erfasst. Vor a l lem bei 

2.412 
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2.490 
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2.057 

2. 675 

1.968 
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i ntegrierter Rechnungslegu ng in Verb indung 

mit Rechn ungslegu ngsfragen ist nach Erle­

digung der Beschwerde d u rch d ie  Sch l i ch­

tungsstei le  n i cht immer e indeutig k lar, ob der 
Netzbetrei ber oder der L ieferant den An l ass 

fü r d ie  Beschwerde gegeben hat. D ie  Anzah l  

d e r  Anfragen pro U nternehmen ist daher für 
sich a l le in  genommen kein Ind iz  für gute oder 

sch l echte K u nden betre u ungsq ual ität des je­
weil igen Unternehmens. Da d i e  Beschwerde 
in d iesen Fä l len sowoh l  dem N etzbetreiber 
a ls auch dem Lieferanten zugerechnet wur­

de ,  ist demzufolge d ie  Gesamta nza h l  der Be­
schwerden n iedriger a ls d ie Gesamtanza h l  

d e r  Beschwerden bei Netzbetrei bern und  Lie­
feranten zusammen.  

. 2015 

. 2014 

. 2013 
2012 

. 2011 
2010 
2009 
2008 

Abbildung 72 

Anzahl der Anfragen 

2008-2015 
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Abbildung 73 

Anzahl der Anfragen/ 

Beschwerden nach 

Stromnetzbetreibern 

ANZAHL ANFRAGEN/BESCHWERDEN NACH STROMNETZBETREIBERN 

EKG - Strom (Netz) ... 43 

Energienetze Stmk-Strom � 75 

IKB (Netz) • 11 

KNG-Strom - 29 

LlNZ STROM Netz • 17 

Netz Bgld Strom _ 37 

Netz NÖ - Strom 155 

Netz OÖ _ 80 

Salzburg Netz - Strom • 16 

Sonstige Stromnetze 196 

Stromnetz Graz _ 4 1  

TINETZ • 10 

Vbg Energienetze - Strom I 5 

Wiener Netze - Strom _......................................... 684 

0 100 200 

Quelle: E-Control 

Wie schon i n  den Vorj a h ren  ist bei der  I n­

terpretat ion der  Anza h l  der  Beschwerd en 

d i e  Anza h l  der  Ku nden  der  jewei l igen U n­
ternehmen zu berücksichtige n .  Darüber h i­

naus b le i bt d i e  Tatsache, dass d i e  Sch l i ch­
tu ngsste i le  der  E-Control i n  Ostösterreich  

bekan nter ist  a ls  i n  Westösterre ich  u nd 

s ich d a m it beispie lsweise mehr  Kunden  der  
Netz N iederösterreich G mb H  bzw. der  Wie­

ner  N etze G m b H  a n  d i e  Sch l ichtu n gsste l l e  

wenden a ls  etwa Ku nden d e r  TIWAG bzw. 

VKW, besteh e n .  Die größte Anza h l  an An­
fragen u nd Beschwerden  la ngte von Wiener 

N etzen ,  gefolgt von N etz N iederösterre ich ,  

300 400 500 600 700 800 

s ich Kunden der  Vora r lberger E nergienetze, 

der TI N ETZ bzw. der I KB .  

Bei den Gasnetzbetreibern zeigt sich ein ähn l i­
ches Bi ld wie bei den Stramnetzbetreibern. Die 

meisten Anfragen und Beschwerden langten 

von Wiener Netzen e in ,  gefolgt von Netz N ie­
derösterreich, Oberösterreich Ferngas Netz und 

Linz Gasnetz. Bei  der Anzah l  der Beschwerden 

im Gasbereich ist darüber h ina us zu berücksich­

tigen,  dass die Anzah l  der Hausha lte, die Gas 
beziehen, in Wien und Niederösterreich wesent­
l ich höher ist als etwa in Vorarlberg oder Ti ra I .  

Netz Oberösterre ich  u nd den Energienetzen Bei den von den Anfragen und Beschwerden 

Ste iermark e i n .  Am seltensten beschwerten betroffenen Stroml iefera nten spiegelt s ich 
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ANZAHL ANFRAGEN/BESCHWERDEN NACH GASNETZBETREIBERN 

EKG - Gas (Netz) 3 

Energie Graz Gas (Netz) 2 

Energienetze Stmk-Gas 

KNG-Gas 2 

lINZ Gas Netz 

Netz Bgld Erdgas 3 

Netz NÖ - Gas 

üÖ Ferngas Netz bzw. Netz üÖ - Gas 

Sonstige Gasnetze 

TI GAS (Netz) 4 

Wiener Netze - Gas 

o 

Quelle: E-Control 
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ANZAHL ANFRAGEN/BESCHWERDEN NACH STROMLIEFERANTEN 
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EVN - Strom 
IKB 

KELAG - Strom 
lINZ STROM 

MaxEner$Y - Strom 
MyElectnc - Strom 

Naturkraft 
oekostrom 

OeMAG 
PST-Strom (PGNIG) 

Salzburg AG - Strom 
Schlaustrom - Strom 

Sonstige Stromlleferanten 
$tromdlskont (ENAMO ÖkosUom) 

sWltch - Strom 
TlWAG 

Top Energy 
UWK - Strom 

VERBUND (Strom) 
VKW Strom 

Voltlno (Wels Strom) 
Wien Energie - Strom 

Quelle: E-Control 
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Abbildung 74 

Anzahl der Anfragen/ 

Beschwerden nach 

Gasnetzbetreibern 

Abbildung 75 

Anzahl der Anfragen/ 

Beschwerden nach 

Stromlieferanten 

131 

III-255 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original) 31 von 91

www.parlament.gv.at



132 

/ / Ein leitung - Maßgebliche EntwIcklungen Im Jahr 2015 / / Tatlgkelten der Regulierungsbehorde 2015 / / Jahresabschluss 

Abbildung 76 

Anzahl der Anfragen/ 

Beschwerden nach 

Gaslieferanten 

ANZAHL ANFRAGEN/BESCHWERDEN NACH GASLIEFERANTEN 

EKG - Gas 
EAG üÖ Power SOlutions (Gas) 

Energie Bgld Erdgas 
Energie Stmk Kunden - Gas 

EVN - Gas 
Gasdiskont (EAG PS) 

Gastino (EWW) 
Goldgas 

Gutmann (Gas) 
KELAG - Gas 

LlNZ GAS 
MaxEnergy - Gas 

Montana - Gas 
MyElectric - Gas 
PST-Gas (PGNiG) 

Salzburg AG - Gas 
Sonstige Gaslieferanten 

TI GAS 

1 

2 

3 

2 

3 

1 

UWK - Gas 
VERBUND - plusGas 

Vitalis (Gas) 1 

Quelle: E-Control 

VKW Erdgas 1 

Wien Energie - Gas 
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die jewei l ige Anza h l  der Kunden bei den e in­
ze l nen U nternehmen wider. Verbund AG Kun­
den haben das Service der Schl ichtungsstel le 
im Berichtsjah r  m it 232 Anfragen u nter den 

Lieferanten a m  meisten gen utzt, was wiede­
rum damit zusammenhängt, dass Verbu nd 

der Alternativ l ieferant mit der größten Kun­

denanzah l  ist. 

Seitens der Energie l iefera nten im Gasbereich 

wurde die U nterstützu ng der Schl ichtu ngs­
ste i le  am häufigsten von Wien Energie Ver­

trieb GmbH & Co KG Kunden benötigt. Dass 
sich v ie le Kunden von a lternativen Anb ietern 

an die Sch l i chtungsstel le  wenden, zeigt e i ner­

seits, dass d iese Lieferanten am Markt a ktiv 

4 3  

7 6  

30 40 50 60 70 80 90 

s ind ,  a ndererseits a ber auch ,  dass i n  Sachen 
Service und Abwick lung noch Verbesserungs­

bedarf besteht. 

Themen der Schlichtungsstelle 2015 
Die wichtigsten Themen, d ie  zu Kundenbe­

schwerden bei der Sch l ichtu ngsstel le  führen,  
ble iben  über d ie Jahre gesehen mehr oder 
wen iger immer d ie  gleichen. Led igl ich bei der 

za h len mäßigen Verte i l u ng der Anfragen und 
Beschwerden a uf d ie e inzelnen Themen gi bt 
es jährl ich u ntersch ied l iche Schwerp u n kte. 

Zu den Dauerthemen bei der Schl ichtu ngs­
ste i le  zählen der Lieferantenwechsel ,  Pro­

bleme bei An- und  Abmeldung bei E inzug in  

e ine  neue Woh n ung, (auf  den ersten Bl ick) 
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ANZAHL ANFRAGEN/BESCHWERDEN NACH KATEGORIE 

87 

6 

8 

Quelle: E-Control 

u nerk lär l iche Verbrauchssteigerungen und  
Za  h I u ngsschwierigkeiten (Abscha Itungen ,  

M a h n u ngen ,  I n kasso), Ökothemen (Fragen 

zur  E i nspeisung und  Abrechnung von k le inen 

PV-An lagen und  zur  Ökostrompauschalej ,  

Fragen zu N etzn utzu ngsta rifen ,  Steuern und  

Abgaben sowie  Probleme be im Erlangen der  

Grundversorgung. 

Da neben gi bt es aber wä hrend des Jah res 
i m mer wieder Beschwerdegrü nde, d ie  e ine  
k le inere Anzah l  von Kunden betreffen .  Für  

d iese Fragen können dann meistens m it den 
U nternehmen kurzfristig Lösu ngen gefunden 

werden ,  sodass es dazu keine Beschwer­
den mehr  gibt.  Beispiele dafür s ind "An lauf-

schwierigkeiten "  bei e inzelnen neuen Anbie­

tern i n  der Abwicklu ng von neuen Verträgen 

bzw. der Erste l l ung der ersten Rech n ungen 
bzw. Tei lbetragsvorschreibungen .  

An- und Abmeldungen und Abschaltungen 

(wegen Prozessproblemen) - teilweise Ver­

besserungen gegenüber dem Vorjahr durch 

Einführung des Belieferungswunsches 

Die Beschwerden zu den An- und  Abmeld u n­

gen und  i nsbesondere d ie  damit im Zusam­
menhang stehenden Abschaltungen zäh lten 
e indeutig zu den a us Sicht a l ler  Betei l igten 

(Kunde,  N etzbetrei ber, Lieferant und  Sch l ich­
tungsste I le) am wen igsten erfreu l ichen Kon­

takten im Berichtsjah r. Beschwerden bei der 

• An-/Abmeldung 

Wechsel 

• Rechnung, TB, Verbrauch 

Zahlungsschwierigkeiten 

Zähler 

Tarifvergleich 

Energiepreis + ALB 

Netztarife + AVNB 

• Steuern + Abgaben 

• 
Ökostrom-Einspeiser, 
Förderkosten 

• Netzanschluss 

+ Netzbereitstellung 

• Qualität 
(kommerziell + technisch) 

• Sonstige 

Abbildung 77 

Anfragen/Beschwerden bei 

der Schlichtungsstelle nach 

Themen 
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Abwicklung d ieser Prozesse ü ber  d ie  Wech­
sei plattform s ind deshalb so erstaun l ich ,  wei l  

es sich dabei u m  ganz norma le  Prozesse i m  
Rahmen der  Ü be rs ied l ung e ines Netz- bzw. 

Energieku nden handelt, d iese Vorgänge e i­
n ige H u ndertta usende Mal  pro Jahr  d urchge­

fü h rt werden und  noch n icht e inma l  notwen­

d igerweise mit der Wah l  e ines a lternativen 

Liefera nten zu tun haben.  

Die Abscha ltungen erfolgten meistens des­
ha lb ,  weil d ie  zeitsynchrone Abmeldung d es 

a lten Kunden und d ie  Anmeld ung des neuen 
Kunden n icht fun ktion ierten . G ründe dafür 

wa ren immer wieder Datena bstimmungspro­
bleme zwischen Netzbetreibern und  Lieferan­
ten und sch l ussend l ich sehr oft d ie  mange l n­
de Kom m u n i kation zwischen d iesen beiden 

Marktte i l nehmern. D ie  sch lechte Kom m u n i­

kation zwischen Netzbetreibern und  lieferan­
ten wi rkte s ich im Fa l l e  der Abscha ltung i nso­

fern zum Schaden des Kunden aus,  a ls d ieser 
bei seinem Bemühen um Wiederei nscha ltung 

der An lage zwischen Netzbetreiber und  liefe­
rant h in- und hergesch ickt wurde,  wei l  gegen­

ü ber dem Kunden immer e in  Feh lverha lten 
des jewe i ls a n deren behauptet wurde.  An­

zu merken ist h i erbei noch, dass von e in igen 
wenigen (aber von der Ku ndena nza h l  her gro­

ßen) Netzbetre ibern Wiederei nschaltfristen 
von bis zu 14 Tagen angeboten wurden, was 

natü r l i ch für Kunden,  die ohne Stromversor­
gung s ind , a bsolut i nakzepta bel ist. 

konnte d ie  Wiedere i nschaltung in den meis­
ten Fä l len noch am Tag des Eingangs der 

Beschwerde be i der Sch l ichtu ngsstel le bzw. 
spätestens am nächsten Tag erreicht werden .  

Im Vergle ich zum Vorjahr  s ind d ie  Probleme 
mit Abscha ltu ngen bei An- und Abmeldungen 

leicht zurückgegangen .  Grund dafür d ü rfte 
d ie  m it 1. November 2014 im Rahmen der 

Wechse lverord n u ng 2014 i n  Kraft getretene 

Bestimmung zum Bel ieferungswunsch sei n.  
Gemäß d ieser Rege lung hat der Kunde bei 

der An meld u ng d ie  Mögl ichkeit, seinem N etz­
betreiber m itzute i len ,  dass er von einem a l­

ternativen L ieferanten versorgt werden möch­
te. I n  d iesem Fa l l  muss der Netzbetreiber 
e inen Datensatz mit genauen Kundendaten 

a n  den Lieferanten übermitteln ,  sodass d ie­
ser d ie  Anmeld ung bereits m it abgestimmten 

Kundendaten starten ka n n  und  d ie  Probleme 
wegen fa lscher Daten wegfa l len .  

Lieferantenwechselprozess funktioniert gut 

Im BeriChtsjahr  kon nte festgeste l lt werden ,  
dass der in  der Wechse lverord n u ng 2014 ge­
regelte Prozess n u n meh r gut fu n ktioniert .  D ie 

Beschwerden a us dem Vorjahr, wonach der 

Kunde nach Ü bermitt lung des Wechse la ntra­
ges n icht mehr wusste, wer a ktuel l  se in lie­

ferant ist, weil er a uf se inen Wechselantrag 

h i n  tei ls widersprüch l iche I nformationen von 

Netzbetreiber und  Lieferanten erh ielt, s ind im 
Berichtsja h r  a usgebl ieben. Al lerd ings geben 

die Tei lbetragsvorsch re ibungen nach dem 
Dank des großtei ls guten d i rekten Kontak- Wechsel nach wie vor G rund  zur Beschwer­
tes der Sch l i chtu ngsstel le  zum Beschwerde- deo Wie ei ngangs bereits erwäh nt, fü h rte d ie  
management der e inze lnen  Unternehmen Höhe  der Tei l betragsvorsch re ibu ngen n icht 
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n u r  bei den betroffenen Kunden,  sondern weise w i rd bei Nachverrechnungen von Ver­
auch bei den a lternativen Lieferanten zu Be- brauchsmengen (wei l  der Zäh lersta nd in den 
schwerden.  Vorjahren  zu n ied r ig geschätzt wurde und  da-

Teilbetragsberechnungen noch immer 

intransparent - § 81 Abs. 5 EIWOG 2010 

bzw. § 126 Abs 6 GWG 2011 nur mangel-

haft umgesetzt 

Die Höhe der Tei lbetragsberech n u ngen - ins­
besondere nach dem Lieferantenwechsel -

ist und b le ibt e in  Dauerthema . 

Tei lbetragsprobleme ga b es sowoh l  nach 

dem Liefera ntenwechsel a ls a uch  bei den Be­

rechnungen im Rah men der norma len Ja h res­

abrech nu ng. 

Bei den Berechnu ngen nach dem Lieferan­

tenwechsel beschwerten sich Kunden sowoh l  
über d e n  Netzbetreiber a ls a uch d e n  Liefe­

ranten ,  wobei i n  den me isten Fä l len  Auslöser 
der Beschwerde der Netzbetreiber war, we i l  

d ie  i m  Rahmen des Wechsel prozesses ü ber­
m ittelten Jah resverbrauchswerte u n richtig 

waren u nd damit der Tei l betrag d u rch den Lie­
feranten (meistens) zu hoch berechnet wur­

de.  I n  der Sch l ichtu ngsstel le  s ind auch Fä l l e  
bekannt, w o  b e i  getren nter Rech n u ngslegung 

nach dem L iefera ntenwechsel wesentl ich h ö­
here Beträge vorgeschrieben wurden a ls vor 
dem Wechsel ,  obwoh l  sich an der Netzn ut­

zung n ichts geändert hatte. 

Auch bei den Jahresabrech n u ngen ist oft­

mals u n k lar ,  wa rum bei gle ichb leibendem 
Verbrauch wesentl ich höhere Tei l beträge a ls 

i m  Vorjahr  vorgesch rieben werden .  Beispiels-

her nach der Ablesung für d ie  Jahresa brech­

n ung Verbra uchsmengen aus den Vorjah ren  

in  Rechnung gestel lt werden) der Tei l betrag 

fü r das kommende Abrechnungsjahr  a uf Ba­

sis d ieser viel zu hohen Verbra uchswerte er-
rechnet. Weitere I ntra nspa renzen ergeben 

sich vor a l lem im Gasbere ich,  weil h ier  bei 

der Verbra uchsschätzung fü r das kommende 
Jah r  das temperaturgewichtete Sta ndardlast­

profi l herangezogen w i rd und d i eser Wert vom 
Kunden aufgrund seiner Komp lexität nur  sehr 

schwer nachvol lz iehbar ist. 

§ 81 Abs. 5 EIWOG 2010 bzw. § 126 Abs. 

6 G WG 2011 sehen vor, dass d ie  der Teil­
betragsberech n ung zugru ndel iegende Men­

ge in kWh dem Kunden schrift l ich oder auf 

dessen Wu nsch elektron isch m itzutei len ist. 
Das bedeutet, dass d i e  für d ie  Teilbetragsbe­

rec h n u ng hera ngezogene Verbra uchsmenge 
sowoh l  auf der Jahresabrech nung als auch 
der (ersten)  Te i lbetragsvorschrei bung nach 

dem L ieferantenwechsel a nzugeben ist. D ie  

Besti mmu ngen wurden von der E-Control 
aufgrund vieler Beschwerden in Bezug a uf 

die Tei l betragsberechnungen vorgesch lagen 
und gesetz l ich u mgesetzt, um vor a l lem den 

gewechselten Kunden e inen tra nspa renten 
Ü berbl ick über die Teilbetragsberech n u ng 

nach dem Wechsel zu ermögl ichen.  Beobach­
tu ngen der Sch l i chtungsstelle zeigen ,  dass 

d iese Bestim m u ng von e i n igen (von der Kun­
denanza h l  her) großen Unternehmen n icht 
umgesetzt wurd e. Es ist davon a uszugehen ,  
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dass gegen d ie  betroffenen Unternehmen n u ngen .  G ründe s ind rechnerisch zu n ied rig 

demnächst Verfahren e ingeleitet werden .  ermittelte Zäh lerstände, we i l  etwa der  Zutritt 

Viele Fragen rund um Rechnungen 

Die Rechnungsüberprüfu ng ist e i n  sehr be­
l iebtes Kundenservice der E-Contro l ,  welches 

von v ie len Kunden genützt wird. N icht zu l etzt 

a ufgrund der vielen gesetz l ich vorgeschr iebe­

nen I nformationen a uf den Strom- und  Gas­
rechnu ngen ist der Aufk lärungsbedarf se i-

tens der Kunden a n ha ltend groß. 

Ausga ngspunkt für e ine  Beschwerde ü ber d ie  

Rechnu ngshöhe be i  den Kunden ist meistens 
e i n  im Vergleich zum Vorjahr  wesentl ich höhe­

rer Verbrauch i n  kWh und/oder e ine betrags­

mäßig höhere Rec h n u ng als im Vorjahr. E ine  

zentra le Frage be i  Verbrauchssteigerungen 

ist im mer wieder d ie  Art der Zä h lerstandser­
mittl u ng. Die Sch l ichtu ngsstel le  kan n  h ier n u r  
d i e  Form d e r  Zäh lersta ndsermittl u ng ( rech­
nerische Ermitt lung, Sel bsta blesung oder Ab­

lesung d u rch  den Netzbetrei ber) überprüfen 

und  bei ord n ungsgemäßer Ablesung empfeh­
len ,  den Zäh ler vom Netzbetreiber ü berprüfen 
zu lassen .  H insichtl ich der Zäh lerstandser­

mittl ung  bei u nterjäh rigen Verbrauchsa bgren­

zungen (etwa a ufgru nd von Energiepreis- oder 
Netzn utzungstarifverä nderu ngen) em pfieh It 

d ie Schl ichtungsste l l e  den Kunden,  die Zä h­

lerstä nde beka n nt zu geben ,  da a nsonsten 

e ine  rech nerische Erm ittl ung d u rch den N etz­

betre i ber  erfolgt. 

Nachverrech n u ngen (von bere its in den Vor­

jahren verbrauchten Strom- und Gasmengen)  

sind e in  häufiger Beschwerdegrund bei Rech-

zur  Ku ndenan lage n icht mögl ich wa r oder 
wei l  der Kunde (fü r  den N etzbetreiber angeb­

l i ch  u nplausi ble) Zä h lerstände gemeldet hat­
te. Bei manchen Netzbetrei bern ist d ie Plau-

s ib i l itätsprüfu ng soga r so e ingestellt, dass 
der Verbrauch a n hand des Verbrauches des 
Vormieters geprüft w i rd und das Verbra uchs­

verha lten des neuen Mieters überha u pt nicht 

a bgefragt w i rd .  Verbra ucht der Nachm ieter 
beispielsweise v ie l  mehr  E nergie a ls der Vor­

m ieter, kann es passiere n ,  dass nachweis l ich 
gemeldete Zäh lerstä nde für u n plausi bel (we i l  

zu hoch) erachtet werden und  n u r  e i n  n ied­
rigerer  Verbrauch in Rec h n u ng gestellt wird .  

B e i  der  nächsten Ab lesung d u rch d e n  Netzbe­
treiber w i rd d ieser Feh ler aufgedeckt und es 
kommt zu unangenehmen Nachverrech n u n­

gen für den Kunden.  I n  den me isten Fä l len 
erfolgen d iese Nachverrechn u ngen aber i n­

nerha l b  e iner Frist von 3 Jahren ab dem Zeit­

punkt, wo d ie  Energie tatsäch l ich verbra ucht 

wurde, sodass d iese Forderung auch noch 
nicht verjährt ist. 

Zahlungsschwierigkeiten 

und Grundversorgung 

Leider gibt es nach wie vor Kunden,  d ie  i h re 

Rechnung ü berhau pt n icht oder n icht pün kt­
l i ch  bezah len können .  D ie  Sch l ichtungsste I­

le w i rd in Normal lfa l l  erst bei E rhalt ei nes 
Schre ibens ei nes I n kassobü ros oder bei der 

Abscha ltdroh u ng d u rch den Netzbetrei ber 
kontaktiert. Wä hrend d ie  Sch l ichtungssteI­

le frü her bei den U nternehmen n u r  um e ine  
weitere Stun d u ng der offenen Beträge bzw. 
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u m  e ine Ratenvere inbarung ersuchen konn- legungsfristen ei ngeha lten werden bzw. wie 

te, besteht n u n mehr  mit den Rege l u ngen zur verstän d l ich Rech n u ngen und Tei lbetragsvor­

Berufung auf d ie  Grundversorgu ng gemäß sch reibu ngen von Netzbetreibern u nd Liefe-
§ 7 7  EIWOG 2010 und  § 124 GWG 2011 e in  ranten s ind .  

wi rksames I nstrument, d i e  Abscha ltung der  

Kundenan lage zu verh i ndern.  

Die Erfahrungen der Sch l i chtungsstel le  zei­

gen ,  dass d ie  U nternehmen (m it e i n igen 

Ausnahmen) das I nstrument der Grundver­
sorgu ng inzwischen weitgehend "akzeptiert" 
haben und dem Kunden bei Berufu ng a uf d ie  

Grundversorgung ke ine  zusätzl ichen Stol per­

ste ine mehr in den Weg legen .  Das zeigt s ich 

u nter anderem dar in ,  dass - a bgesehen von 

der Ü bermittlu ng e ines M ustertextes für d ie  

Berufung auf d ie  G ru ndversorgung a n  den 
Ku nden - i m  Normalfa l l  ke ine weitere I nter­

vention bei Netzbetreibern und  Lieferanten 

d u rch die Schl ichtungsste l l e  erforderl ich ist, 

um den Kunden zu seinem Recht zu verhel­

fen .  Al lerd i ngs wissen noch immer sehr we­

n ige Kunden über d ie  Grundversorgung Be­
scheid bzw. weisen d ie  U nternehmen i h re 

Kunden auch n icht a ktiv auf d iese Mögl ich­
keit h i n .  

Fragen zur kommerziellen und technischen 

Qualität der Netzdienstleistungen 

Es ist festzuste l len ,  dass Strom- und Gaskun­
den vor a l lem im H i nb l ick a uf d ie  kommer­

z ie l le Dienstleistu ngsq ua l ität e ine höhere 
Sens ib i l ität entwicke ln ,  a ls  dies i n  den ver­
ga ngenen Jahren  der Fa l l  war. Es geht um Fra­
gen ,  wie Term ine vere inba rt und eingeha lten 

werden ,  wie rasch auf Kundenanfragen bzw. 
Beschwerden reagiert wird , ob Rech n u ngs-

Neben dem Preis wird d i e  a nstandslose Ab­

wickl u ng von Wechsel und  Rech n u ngslegu ng 

damit - neben e i ner konkurrenzfäh igen Preis­

gesta ltu ng - immer mehr zu einem wesent­

l ichen Entscheidungskriter ium für K u nden in  

Bezug a uf d i e  Lieferantenwah l .  D ies zeigen 
auch die rege l mäßigen Kundena nfragen zur  

Abwick lungsqua l ität von neuen Anbietern bei 

der Sch l i chtu ngsstel le .  

Fragen zu Netzanschluss-

und Netzbereitstellungskosten 

Die Anzah l  der Anfragen zu d iesem Themen­

komplex bl ieben auch i m  Berichtsjahr kons­
tant hoch.  Waren im Vorjahr bereits sehr vie le 

Fragen im Zusammenhang mit dem Neuan­

schluss bzw. der Erweiterung von Photovolta ik­

an lagen zu klären ,  so hat sich d ieser Trend im 

Berichtsjahr  fortgesetzt. Den zweiten großen 

Themenblock neben den PV-An lagen bi lden d ie 

Anfragen zur Nachverrechn ung von Netzbereit­

ste l lungsentgelt im Netzbereich Wien. 

Im Folgenden wird auf d ie Kundenanfragen und 
Beschwerden der zwei größten Netzbetreiber 
Wiener Netze und Netz N iederösterreich und 

auf sechs Lieferanten - Wien Energie Vertrieb 
GmbH & Co KG, EVN Energie Vertrieb & Co KG, 

Montana, Verbund,  Energie Klagenfurt GmbH 

und Stadtwerke Klagenfurt AG - eingegangen 

und über d ie  Qual ität der Zusammenarbeit mit 

der Sch l i chtungsstel le  berichtet. 
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Wiener Netze GmbH 

Ru nd 15% der Beschwerden bei Wiener N et­

ze GmbH bezogen sich auf d ie  An- und  Abmel­
dung im Ra hmen e ines Woh n ungswechsels. 

Von den i nsgesa mt 130 Beschwerden zu 

Ab- und Anmeldungen wurden i n  17 Fä l len 

d ie  An lagen auch tatsächl ich a bgescha ltet. 

Der G rund fü r d ie  Probleme bei d iesen Pro­
zessen lag nach den bisherigen Erfa h rungen 

der Schl ichtu ngsstel le dari n ,  dass der  An­

und Abmeldeprozess zeit l i ch  n icht a ufeinan­

der abgest immt d urchgeführt wurde und d ie  
manchmal  (sch lechte) Komm u n ikation zwi­

schen Netzbetrei ber  und  Lieferanten auf Kos­
ten des Kunden a usgetragen wi rd .  Bei jeder 
Abscha ltung bzw. jedem An- und Abmeldefa l l  

ist im mer auch e i n  Liefera nt betroffen und  es 
zeigte s ich ,  dass sich auch d ie  Lieferanten 

n icht i m mer ganz regelkonform verhalten .  

Weitere Beschwerden bezogen s ich  auf  d ie  
n icht zeitgle iche Beend igung des Energie­

l i efer- und des Netznutzungsvertrages bei 
e i nem Auszug aus e i ner Woh n ung. Beispiels­

weise zog e in Kunde a us e iner Woh n u ng a us 

und gab dem L ieferanten das Auszugsdatum 
und den Zäh lerstand bekannt. Der Lieferant 

meldete den K u nden mit dem gewünschten 

Datum übe r  d i e  Wechsel plattform ab und gab 
den Zählerstand weiter. Da der Kunde bei 
Wiener Netzen gemäß den Al lgemeinen Ver­

tei l ernetzbed i ngu ngen bei Auszug a us einer 
Woh n u ng e ine zweiwöchige Künd igungsfrist 
hat, überm ittelten Wiener Netze trotz Vorlie­

gens des Zäh lersta ndes und  der Abmeld u ng 
d u rch den L iefera nten dem Kunden e inen 

Termin über d ie  Ablesung des Zä hlersta ndes 

- m it einem Datum,  welches 14 Tage i n  der  

Zukunft lag. Kunden erh ielten d ie  Endabrech­
nung  u nd beschwerten sich verständ l i cher­

weise darüber, dass das Abmeldedatum u nd 

d ie Zählerstände m it dem Datum des Woh­

nungsauszuges n icht überei nstimmten. E ine 

Lösung des Problems könnte woh l  nur d u rch 
d ie  Abstimmung ( bzw. Abschaffung) der Kün­

d igu ngsfrist i n  den Vertei lernetzbed i ngu ngen 

erre icht werden .  

Beschwerden gab es be i  Wiener  Netzen vor 

a l l em a uch wegen der Tei l betragsberech­
n u ng bei der ersten Jahresabrechnung nach 

dem Liefera ntenwechse l .  Wiener Netze legen 
auch bei e iner  getren nten Rechnu ngslegu ng 
beim Liefera ntenwechsel jedenfa l ls ein so­
genanntes neues "Vertragskonto" an ,  was 
bedeutet, dass d ie  Verbra uchshistorie zum 

a lten Vertragskonto verloren geht. Be i  der 
ersten Jahresa brechnung nach dem Wech­

sel w i rd der zukünftige Tei l betrag dann  a uf 
Basis e i nes verkü rzten Zeitraumes in u n rich­

tiger Höhe berech n et, obwoh l i n  Wirk l ich keit 
e ine  Verbra uchsh istorie zu dem Kunden ü ber  

meh rere Jah re vorl iegt. D iese Vorgangsweise 

w i rd in der Zwischenzeit in e i nem Korrespon­

denzverfahren u ntersucht. 

Bei den Beschwerden zur Verbra uchshöhe 
hat sich i m  Berichtsjahr  im Vergleich zum Vor­

jahr  n ichts Wesentl iches geändert. Run d  e in  
Drittel der Beschwerden entfiel a uf Fragen 

zur  Verbra uchshöhe u nd h ier i nsbesondere 
d ie  Nachverrechnung von Gas- bzw. Strom­

verbra uchsmengen .  Hier zeigte sich, dass d ie  

Feststel l u ng der Jah resverbrauchswerte nach 
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wie vor oft durch rechnerische Erm ittlung er­
folgte, sei es weil der Zutritt zur  Ku ndenan lage 

n icht mögl ich war oder wei l  e in  Ableseversuch 

genere l l  nur a l l e  3 Jahre e rfolgte. Anzumerken 

ist hier, dass d ie  rechnerische Ermittl ung an 

e iner Anlage n u r  dann zulässig ist, wenn der 
Kunde keine Selbsta blesekarte zu rückschickt 

und  e in  Ableseversuch des Netzbetreibers er­
folglos bl ieb.  Aus e in igen Ste l lu ngnahmen von 

Wiener Netze ist ersichtl ich ,  dass d ieser ver­

pfl ichtende Ableseversuch n i cht immer durch­

gefüh rt wird .  Al l  d iese Gründe fü h ren dazu, 

dass dem Kunden i n  e inem oder sogar in  zwei 

aufe inanderfolgenden Abrechnungszeiträu­

men ein zu n iedriger  Verbrauch in Rechnung 

gestel lt wird u nd im dritten Verrechnungszeit­

ra u m  dann  d ie  in den davorl iegenden Zeiträu­
men zu wenig in Rech n ung gestel lte Energie 

zur  Nachverrechnung kommt. 

Ein weiteres Da uerthema betrifft d ie  Nachver­
rec h n u ng von N etzbereitste l lungsentgelt für 

Haushaltsku nden .  Wiener Netze GmbH ver­
la ngt ( im E ink lang mit den Al lgemeinen Ver­

tei lernetzbed i ngungen) bei Ü berschreitung 

der Verbrauchsgrenze von 9.000 kWh/ Jahr  

d ie  Nachzah lung von Netzbereitstel l ungsent­

gelt fü r 3 kW. Diese Maßnahme führte und  
füh rt nach  w ie  vor zu viel U nverständn is bei 
den betroffenen Kunden;  die Sch l ichtu ngs­
ste i l e  kan n  Kunden in d i e-sen Fä l len  n u r  ü ber  

d ie  Verwendung des Netzbereitstel l u ngsent­
gelts für den Ausbau der vorgelagerten Net­

zebenen a ufklären .  H ier  wä re e ine  bessere 
Kom mun ikation bzw. Aufk lärung der Kunden 
d u rch  Wien er Netze wü nschenswert. 

Die Zusammena rbeit m it dem Beschwerde­
management von Wiener Netzen GmbH fu nk­

tion iert sehr gut. Vor a l lem d i e  Reaktion auf 

Beschwerden bei zeitkritischen Situationen 

wie z .B .  Abschaltungen erfolgt i m mer sehr 

rasch und u nser Ansprechpa rtner bei Wien er 
Netzen ist sehr bem ü ht, eine rasche Wieder­

e i nschaltung der An lage zu erre ichen.  

Netz Niederösterreich GmbH 

Trad it ionel l  relativ v ie le Anfragen gibt es 

bei Netz N iederösterre ich GmbH jedes Jahr  
zu neuen  Netzanschl üssen bzw. zu Leis­

tu ngserhöhungen von bestehenden N etzan­
sch l üssen .  Oftmals  stehen d i ese Anfragen 

im Zusamme n hang m it der Err ichtung bzw. 

der Erweiterung von Photovolta i ka n lagen .  
Be i  der Verrechnung von Ei nspeisu ngen aus 

Photovolta ikan lagen gibt es immer wieder Be­

schwerden,  wei l es Auffassu ngsu nterschiede 

über den Zeitpunkt der Fertigstel l u ng und An­

meldung der An lage zwischen Netz Niederös­

terreich und dem Kunden gibt. 

Hä ufige Beschwerden betreffen bei Netz N ie­

derösterreich das Thema Grundversorgung. 

Im Vergleich zu den Vorjahren  wird das Kon­

zept der Grundversorgung in  der Zwischenzeit 

(auch von den M itarbeitern der e i nze l nen Be­
z i rksste l len) a kzeptiert. Bei der Abwicklu ng 
des Prozesses besteht aber  i m mer  noch der 

E ind ruck, dass man es dem Kunden mög­
l ichst schwierig machen w i l l ,  zu seinem Recht 

zu kommen.  So wurde beispielsweise in ei­

nem Fa l l  die Anme ldung durch einen a lterna­
tiven Lieferanten im Rahmen der Grun dver­

sorgu ng mit der Begrün d u ng a bgeleh nt, dass 
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es an der An lage bereits e inen bestehenden 

Vertragspartner gäbe. Dass es sich bei dem 

bestehenden Vertragspa rtner a ber ohneh in  

um jene Person handelte, d ie  sich a uf d ie  

Gru ndversorgu ng berief, tei lte man dem a l­

ternativen Lieferanten a l lerd ings n icht m it, 

was wiederum d ie  E i nschaltung der An lage 

verzögerte. 

E ine telefon ische Kontakta ufnahme mit u n­
serem im Rahmen der  Sch l i chtungstätigkeit 

nomin ierten Ansprech partner  ist wie a uch in 

den vora ngegangenen Jahren  in n u r  wen igen 

Ausnah mefä l len  mögl ich .  Die eingehenden 

sch rift l ichen Ste l lu ngnahmen erfordern in 
v ie len Fä l len weitere Rückfragen ,  wei l  Fragen 

manchmal gar n icht oder widersprüch l ich be­

a ntwortet werden.  

Verbund AG 

Neben dem Netzbetrei ber  Wiener N etze 
GmbH betrafen sehr v ie le Beschwerden 

zu An- und Abmeldu ngen Verbund  AG. Ver­

bund AG hat a uf d ie v ie len Beschwerd en 
zu Abscha ltungen im Rahmen von An- und 

Abmeldungen i nsofern reagiert, a ls auf den 

Anträgen zur Ku ndenanmeldu ng bereits die 
Formu l ierung für den Bel ieferungswunsch 

a nged ruckt wird , sodass sich Kunden bei 
Schwierigkeiten mit d i esem Form u lar  direkt 

a n  den Netzbetreiber wenden können .  I n  al­
len Fä l len von Abscha ltu ngen i m  Zusa m men­

hang mit der An- u nd Abmeldu ng legte d ie  
Sch l ichtungsste l le  den Fokus a uf e ine  mög­

l ichst rasche Wiedere i nscha ltung der An lage 
fü r den Kunden .  Ob der Netzbetrei ber oder 

der Lieferant bei der D u rchführung d es Pro-

zesses den Feh ler  gemacht hatte, kon nte n u r  

sehr selten eru iert werden.  

Wie im Vorjahr  beschwerten sich auch im Be­

richtsjahr  vie le Verbund AG Ku nden über d ie  

Berech nung des  Neukundenbonus. Es  gi bt 

von Verbund AG noch immer keine transpa­
rente Beschre ibung, wie und wa n n  der N eu­
kundenbonus von z .B .  4 Monaten exakt bei 

der Rechn u ngslegu ng berücksichtigt w i rd .  

Wenn beispielsweise d e r  K u n d e  i m  Apri l  sei­

nen Gasversorger gewechselt hatte und  im 

September d i e  erste Jahresabrechnung nach 
dem Wechsel gelegt wurde, zog man den ge­

ri ngen Verbra uch von Apr i l  bis Septermber fü r 
d ie  Hochrec h n u ng des Jahresverbra uches he­

ran ,  was logischerweise zu e inem sehr n i ed­
rigen Bonus u nd in der Folge zu Kundenbe­
schwerden gefüh rt h at. 

Die Beschwerden wegen verspäteter Rech­

nungslegung haben sich im Berichtsjahr  re­
duziert, sodass es n u r  mehr  vereinzelt Kun­

dena nfragen zu d iesem Thema gibt. 

Die Zusammenarbeit mit Verbu nd AG fun kti­
on iert sehr gut. Die Stel lungnahmefristen zu 

den Anfragen u nd Beschwerden bewegen sich 
nach Verzögerungen im Vorjah r  wieder im vor­

gesch riebenen Rahmen von zwei Wochen.  

Wien Energie Vertrieb GmbH & Co KG 

Wien Energie Vertrieb GmbH & Co KG Be­

schwerden betrafen vor a l lem Probleme bei 

der An- u nd Abmel d u ng von Kunden und  Fra­

gen zur Nachverrechnung von Verbra uchs­
mengen .  Bei den Nachverrech n ungen wa r 
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Wien Energie Vertrieb nur  mittel bar betroffen ,  

wei l Auslöser d e r  Beschwerde eigent l ich e i n e  

fa lsche oder mangel hafte Zäh lerstandser­

m ittlu ng beim Netzbetreiber Wiener N etze 
GmbH war. Wie bereits oben a ngefü h rt, war 
bei den Beschwerden zu An- und Abmeldun­

gen bzw. Abschaltu ngen nur  selten feststel l­

bar, ob der Netzbetrei ber  oder der Lieferant 

im kon kreten Fa l l  Auslöser für die Beschwer­

de gewesen war. 

Die Zusammenarbeit m it Wien Energie Ver­

trieb im Rahmen der Sch l ichtungstätigkeit ist 

sehr gut. 

EVN Energievertrieb GmbH & Co KG 

Mehr  als ein Drittel der Beschwerden bei EVN 

Energievertrieb GmbH & Co KG betrafen d ie  

Themen An- und Abmeldung, Abscha ltu ng, 

G ru ndversorgung, Mahnung und I nkasso. 

Das Beschwerdema ngement des N etzbe­

tre i be rs u n d  d es Energiel i efera nten werden 
im EVN Konzern nach wie vor von den glei­

chen Personen betreut. Wie schon bei  N etz 

N iederösterreich angefü h rt, ist es gerad e  

i n  den Fä l len  der  Abscha ltung u n d  der  Be­
rufu ng a uf d ie  Gru ndversorgung, wo es u m  
rasc h e  und effi z ie nte H i lfe f ü r  d e n  Ku nden 
geht, bedauerl i ch ,  dass bei  An rufen d u rch  
d ie  M ita rbeiteri nnen der  Sch l ichtungsste l l e  

d i e  zustä nd ige Person te lefon isch so  gut w ie  
n ie erre ichba r ist. 

Montana Energie-Handel AT GmbH 

Die  Anza h l  der  Beschwerden war i m  Be­

r ichtsj a h r  mehr  oder wen iger gleich mäßig 

auf die e i nze lnen Beschwerdegrü nde ver­

tei lt .  Prob leme gibt es immer  noch mit der  

Berech n u ng der  Tei lbeträge nach dem L ie­

ferantenwechse l ,  wobei i n  e i n igen Fä l len  

davon a uszugehen ist, dass Auslöser der  

Beschwerde e ine  n icht korrekte Date n über­
m ittl u ng d u rch  den N etzbetre iber  ist. E i n ige 

Anfragen gab es a u c h  z u r  verspäteten Rech­

n u ngs legung. 

D ie  Zusa mmena rbeit zwischen der  Schl ich­

tu ngsstei le  und dem Beschwerdema nage­

ment von Montana ist a ls  a usgezeichnet zu 

bezeichnen.  Positiv hervorzu heben ist, dass 

d ie  Rückmeldunge n  a uf Sch l ichtungsanfra­
gen grundsätzl ich in e in  oder zwei Tagen er­

folgen und dann das Kundena n l iegen meis­
tens schon d i rekt m it dem Kunden gelöst 

wurde. 

Energie Klagenfurt GmbH 

(als Netzbetreiber und Lieferant) 

Mehr a ls 50% der insgesamt rund 80 Anfra­

gen bei Energie K lagenfurt GmbH betrafen 
Abscha ltungen , Berufung auf d ie  G ru ndver­

sorgu ng sowie Mahnung und I n kasso. Vor 
a l lem beim Thema Gru ndversorgung musste 
d ie  Sch l ichtungsste l le  e in ige Aufklä rungs­
a rbeit leisten ,  damit bei Berufung auf d ie  
Grundversorgung d u rch den Kunden seitens 
der Energie Klagenfurt d ie  entsprechenden 

Schritte gesetzt wurden.  

Die Zusammenarbeit zwischen Schl ichtu ngs­
stei le  u nd dem Beschwerdemangement ist 
grundsätzl ich gut. 
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IKT- UND CYBER-SICHERHEIT FÜR 
BETREIBER KRITISCHER INFRASTRUKTUR 
IM STROM- UND GASBEREICH 
Unternehmen der E lektrizitäts- und E rdgas­

versorgu ng sehen s ich in Folge i h rer strate­

gischen Bedeutung für das Funkt ion ieren 
e iner Vo l kswi rtschaft verstärkt i ntentiona len  

Angriffen a uf i h re I nformations- und  Kom m u­

n i kationstech n i k  ( I KT) a usgesetzt. Vor a l lem 
d ie  fortsch reitende Vernetzu ng, D igita l is ie­

rung und  Automatisieru ng von ind ustrie l len 
Kontro l l- und  Steuerungssystemen (SCADA­

Systemen) machen e ine  systematische Erhe­
bung und Bewertung von I KT-Ris iken fü r d ie  

flächendeckende E lektriz itäts- und E rdgasver­
sorgu ng i n  rege l mäßigen zeitl ichen Abstän­

den notwend ig. 

Gemeinsam m it den wesentl ichen Branchen­
u nternehmen ,  den sicherhe itsre leva nten 

Bu ndesm i n ister ien ,  dem K u ratori u m  Siche­

res Österreich (KSÖ) sow ie dem österre ich i­

schen Bundeskanz lera mt hat d ie  E-Contro l 
a ls  zustän d ige Regu l ieru ngsbehörde i n  struk­

tur ierten u nd a uf internationalen Sta ndards 
beruhenden Ana lyse- und  Bewertu ngspro­

zessen aus d i esem Grund system releva nte 

I KT-R is iken für d ie  Versorgungssicherhe it 
d eta i l l ie rt beleuchtet. Dabei wurden insge­
samt 73 E inzel r is iken i m  Elektriz itätsbereich 

(61 E i nzelr isiken i m  E rdgasbereich)  m it dem 

Potenz ia l  e iner  flächendeckenden Störu ng 

der  Strom- bzw. Gasversorgu ng identifiz iert. 
In we iterer Folge wurden deta i l l ie rte Maß­
nahmen p läne zur  R is ikomin im ierung u nd 

-vorbeugung m it konkreten Hand lu ngsemp­

feh l u ngen und  größenspezifischen Mindest-

s icherheitssta ndards a usgea rbe itet u nd ver­
e i n ba rt. So w i rd a b  2016 zum Beispie l  e i n  

bra ncheneigenes Energie-CERT (Com puter 

E mergency Response Team)  d i e  verstärkte 

Vernetzung und  den I nformationsausta usch 

zwischen den Bra nchenu nternehmen ermög­

l ichen und verbessern.  Gezielte Tra i n ings 

u nd Cyber-Sicherheitsübungen werden zu­
dem zur  weiteren Sensib i l is ierung u nd Aus­

b i l dung von S icherheitsbewusstsein i n  der  
Branche be itragen .  

Auf Ebene der europäischen Energieregu l ie­

ru ngsbehörden wird sich d ie  E-Control auch 
i m  Jahr  2016 weiterhin verstärkt für  das 
Thema I KT- und Cyber-Res i l ienz in der Ener­

gieversorgu ng e i nsetzen und Frageste l lu ngen 
zur gemeinsamen Sicherheit m it grenzüber­
sch reitender Re levanz verstärkt ad ressieren .  
M it Spannung w i rd auch der bevorstehende 

Beschluss der europä ischen N etz- u nd I nfor­

mationssicherheitsricht l i n ie ( N IS-RL) Ende 
2015 u nd d eren U msetzung a uf nationa ler 

Ebene erwartet. I nsbesondere fü r Betreiber 
kritischer I nfrastruktur i m  E nergiebereich er­

geben sich dadurch wesentl iche neue Anfor­

deru ngen und  (Melde-)Verpfl ichtungen .  

ENERGIELENKUNG STROM UND GAS 
Gemäß § 15 Abs .  1 1  Energ ie lenku ngsgesetz 
2012 kön nen von der  E-Control a l le  zwei 
J a h re Übu ngen u nter A n n a h m e  von Krisen­

szenarien a n geord n et werd e n .  D ieser M ög­
l i c h ke it  folgen d  hat E-Control, nach der  letz­

ten Übung  2012 i n  Sa l zburg, 2 0 15 wieder 
e ine soge n a n nte E nergie lenku ngsü bung, 

d iesma l  i n  der  Ste ierma rk, orga n is iert u nd 
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re leva nte M a rktte i l nehmer  u n d  Behörden 
e i nge laden ,  a n  d i eser Ü b u ng te i lzunehmen .  

D ie  Energie l e n k u ngsübung 2 0 15 fa nd ,  nach  

Monaten vora ngega ngener  P l a n u ng u n d  d i­

versen Abst i m m u ngsgesprächen ,  i n  G raz,  
i n  den Rä u m l i c h ke iten der  Energienetze 

Ste iermark G m b H ,  am 19. u n d  20. Oktober 
2015 statt. Bete i l igte Unterne h men u n d  Be­

hörden wa ren ,  neben der  E-Control sel bst, 

das BMWFW, das Amt der  ste iermärkischen 

La ndesregieru ng, Austr ia n Gas G rid Ma­
nagement AG, Austria n Power G rid AG,  Ener­

gie G raz G m b H  & Co KG,  E nergie Ste iermark 

AG, Energie n etze Ste iermark G m bH ,  Gas 
Con nect Austr ia G m b H ,  I nfra protect G m b H ,  

Strom netz G raz  G m b H  & C o  K G  u n d  erstma­
l ig a u c h  zwei G roßa bnehmer  - Norske Skog 
Bruck GmbH u nd voesta l pi n e  Sta h l  Dona­

witz G m b H .  

D ie  beübten Krisenszenarien ,  a usgehend 
von e i nem Versorgungsengpass für Erdgas, 

u mfassten d ie Bereiche Erdgas, Strom und  

Fernwä rme. Gestartet wurde m it e iner  Ein­

schränkung der Erdgasan l ieferung am Kno­

ten Ba u mga rten ,  wobei d ie  Versorgungssitua­

tion m it Erdgas weiter eska l iert wurde, bis h i n  

zum kom pletten Wegfa l l  d e r  I m portmengen 
und zum Tei lausfa l l  wichtiger Erdgasspe icher­

an lagen ,  was letztendl ich zu e inem Krisenfa l l  
gem .  En lG  und zur  BewirtsChaftung von Gas­

mengen fü r Großa bnehmer gefü h rt hat. 

Der Fokus der sehr erfolgreich absolvier­

ten Energie lenkungsübung 2015 lag e inmal  

mehr auf der Kom m u n i kation zwischen und  

unter Behörden und  Marktte i l nehmern,  wo­

bei auch d ie  Kom m u n i kation mit a lternativen 
Technologien (Sate l l itente lefon und Betriebs­
fun k) getestet wurde,  hervorgerufen d u rch  

e inen a ngenommenen Ausfa l l  von Festnetz­

und MObi ltelefonie, u nd auf dem Redu ktions­

prozedere von Gasl iefermengen für Großa b­

nehmer. 

I nternatio n a l e  Aktiv itäten d e r  E-Control 

Zu den Aufgaben der E-Control zäh lt auch das 
Engagement auf europä ischer Ebene zum 

Zweck der  Weiterentwick lung des Europäi­
schen Energieb innenmarktes. Die E-Control 
kommt dieser Aufgabe vor al lem durch die a k­

tive M itarbeit in den für Österreich relevanten 

Regionalen I n itiativen, im Rahmen der Agen­

tur  für d ie  Zusammenarbeit der Energieregu­
l ierungsbehörden (ACER) sowie im Counc i l  of 
European Energy Regu lators (CEER) nach. 

REGIONALE ZUSAMMENARBEIT 
I m  Zusammenarbeit mit anderen europäischen 

Regul ierungsbehörden und ACER (Agency for 
the Cooperation of Energy Regulators) wurde 

die I ntegration des europäischen Strom- und 
Gasmarktes auch 2015 vorangetrieben. 

Strom 

Die meisten Projekte werden bislang noch 
i m  Rah men der sogena n nten E lectricity Re-
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gional  I n itiatives (ER I )  a bgewickelt. Zukü nftig 
werden sie zunehmend in d ie  Prozesse zur  
Umsetzung der Network Codes ü bergefüh rt. 
D iese u mfassen vier Kernthemen:  langfristi­

ge Kapazitätsverga ben ,  tägl iche Kapazitäts­

verga ben,  I ntra-day-Ka pazitätsverga ben und  
Kapazitätsberechnung. 

Vertreter der E-Control haben auf  europäi­
scher Ebene im Jahr  2015 bei der Entwick­

l ung der wichtigen Projekte zur Schaffung 

e ines e inhe it l ichen B innenmarktes, zum Aus­
bau der I nfrastru ktur, zur  besseren Koord i n ie­
rung des Netzbetriebs und zur  Sicherung der 

Versorgung mitgewi rkt. Zu d i esem Zwecke 
wurden a uf der europäischen und  a uf der na­
t ionalen Ebene orga n isatorische u nd rechtl i­
che Schritte vorgenommen.  

CEE (Central East Europe): Projekt 

NWE-CEE FB MC (North West Europe Central 

East Europe Flow Based Market Coupling). 

I m  Rahmen des NWE CEE FB MC (North West 
Europe Centra l East Europe Flow Based Mar­
ket Coup l i ng) Projektes a rbeiten Übertra­

gu ngsnetzbetreiber und Börsen der Region 

an der imp l iziten ,  lastfl ussbasierten Kapazi­
tätsvergabe bei e i ner  g le ichzeitigen Kopplung 

der Märkte. Die lastfl ussbasierte Kapazitäts­
vergabe und -ermittlung berücksichtigt d ie  
Auswi rku ngen von phys ischen Tra nsaktionen 

i m  Netz genauer a ls d ie derzeit a ngewandte 
NTC-Methode und  br i ngt Woh lfa hrtsgewinne 

und verbesserte Netzs icherheit. Obwoh l  zwi­
schen den Börsen ,  TSOs und Regu l ierungsbe­

hörden der Region weiterh in Auffassungsun-

tersch iede bestehen ,  ge lang es dem Projekt, 
weiteren Fortsch ritt zu verze ichnen .  So wur­
den M itte 2015 e i n  Projektplan  und  e in ge­

mei nsamer Kostenp lan  seitens des Projekts 

aufgestel lt, welche m itte ls ei nes gemei nsa­

men Letter of Comfort (LoC) der Regu l ieru ngs­
behörden der Region anerka n nt wurden .  

CSE (Central South Europe) 

M it 24.2 .2015 ist a n  den G renzen Ita l iens zu 

Fra n kreich ,  Österreich und  Slowen ien erfolg­
re ich d ie  Marktkopplung ( im pl izite Auktionen) 

der Day-ahead-Strommärkte gestartet. Nach 
d ieser E rweiterung s ind n u nmehr  d ie Day­

a head-Strommä rkte von 19 europä ischen 
Ländern im Rahmen des M u lti-Regiona l-Cou­

p l i ngs (M RC) gekoppelt. 

Beim D-2 Capac ity Ca lcu lation Projekt, i n  

dem tägl ich d ie  I m portkapazitäten a n  den 

nordita l ien ischen Grenzen berechnet werden 
sol len ,  was e ine Verbesserung gegen über der 
bisherigen Vorgangsweise auf Basis jäh rl i ch  

berechneter Werte darste l lt, wurden erfolg­

reiche Tests d urchgefü hrt. Der Echtbetrieb ist 
ab Februar 2016 geplant. 

CWE (Central West Europe): 

Projekt CWE FB MC (Central West Europe 

Flow Based Market Coupling). 

Seit der Aufnahme Österreichs a ls VoI l m it­

gl ied i m  Penta latera len Forum i m  Februa r 

2011 wurde d i e  enge Verbi ndung Österreichs 

m it dem zentra lwesteuropä ischen Raum we i­
ter gefestigt. Nachdem im Jahr  2014 gemein­

sam mit fünf CWE-Regu l ieru ngsbehörden 
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das Positionspapier zum CWE FB MC Projekt sche G renze zu r  Schweiz ist an sogenann­

erarbe itet und  e ine öffent l iche Konsu ltation ten " Loca l I m plementation Projects" ,  d ie  

d urchgefüh rt worden war, sta rtete das Projekt zur  Verb indung  der zentra len europä ischen 
i m  Frü h l i ng 2015 m it dem Betrieb i n  den Lä n- Plattform und der Kapazitätsverga be an der 

dern Deutsch land ,  Fra n kreich,  Belgien,  N ie- G renze d ienen , bete i l igt u nd so l l  mögl ichst 
der lande und  Luxemburg. Die APG schloss frü h  operativ werden .  
m it Ende 2015 Tätigkeiten der  zweiten I nte­
grationsphase zur Aufnahme i h res Netzgebie­

tes im CWE-Projekt erfolgre ich a b. So bleibt 
bis zu e iner  Vol l i ntegration i m  Projekt nur  

mehr e in  letzter Sch ritt offen ( Erfassung des 

APG-Netzes in  der Ka pazitätsberech n u ng), 

welcher die kommenden Monate ken n­

ze ichnen w i rd .  Dadu rch zeigt s ich , dass d ie  
E-Control ,  i n  i h rer Rol le der  koord in ierenden 

Regu l ierungsbehörde in  der Regionalen I n itia­
tive CEE und  der Rol le e ines a ktiven M itgl ieds 

im CWE, eine wichtige, Regionen verbindende 

Rol le ausübt. 

Projekt XBID (Cross(X)-Border Intra-Day) 

Österreich ist auch  a m  I ntra-day Projekt 

X B I D  a ktiv bete i l igt. Dad u rch sol l  e ine zen­

tra le I ntra-day-Plattform für  zukü nftig eu ro­

pawe iten H a n del  eta bl iert werden .  Nach­
dem d ie Auswa h l  e i nes IT-Liefera nten d u rch  

Strombörsen u nd d i e  Projektspezifi kat ionen 
i n  den letzten J a h ren v ie l  Ze it  bea nsprucht 

haben ,  kon nte i m  Frühj a h r  2015 e in  verb ind­

l icher Vertrag a bgesch l ossen werden ,  d a m it 
das Projekt operative Vorbereitu ngen e ra r­

beiten ka n n .  Der Vertragsabsc h l uss w u rde 
d u rch  d i e  bete i l igten Regu l ieru ngsbehörden 

u nterstützt. E ine tatsäch l iche I n betr iebnah­

me ka n n  frühestens i n  der  zweiten Hä lfte 
des J a h res 2017 erfo lgen .  D ie österre ich i-

Gas 

Auf europäischer Ebene s ind n u r  zwe i Regi­

ona le  I n itiativen tatsäch l ich a ktiv (von den 

i nsgesamt d rei Regionen,  d ie  bis vor zwei 

Jahren tätig waren) .  Neben der Region South 
South East (GRI  SSE) ist die Region der süd­

west l ichen M itgl iedstaaten (Fra n k re ich ,  Por­
tuga l  und  Spanien)  ebenfa l ls noch a ktiv. 

South-South-East (SSE) 

In Rahmen der Gas Regional I n itiative (GRI) ist 

E-Control ausschließlich in der SSE-Region tätig. 

Die Kooperation in der SSE-Region basiert a uf 
dem Konzept der freiwi l l igen M itgl iedschaft 

und w i rd momentan von den Regu l ierungsbe­

hörden U ngarns und Rumän iens gele itet. 

Die SSE-Region ,  d ie  13 EU-M itgl iedstaaten 
umfasst, erstreckt sich von Polen bis Grie­

chen land und ste l lt d ie größte und hetero­
genste Gas-Region Europas dar.  E ine wei­

tere Vergrößeru ng erfo lgte 2014 d u rch d ie  
Vertragsstaaten der  Energiegemeinschaft 
(westl iche Balkan länder und  Ukra ine ,  d . h .  

i nsgesamt 8 Länder) .  D i e  SSE-Region ist vor 

a l lem in der frühzeitigen I m p lementieru ng 

der Gas-Netzkodizes a ktiv, a ber polit ische 
und w i rtschaft l iche I nteressen (wie bspw. d ie  
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Beziehu ngspflege m it den bestehenden Gas­
l i eferanten) bremsen den angestrebten Ho­

mogen is ierungsprozess. 

N icht a l le  tei l nehmenden Staaten s ind l e i­
tu ngsmäßig ausreichend mite i na nder  ver­

bu nden.  Desh a l b  ist d ie  Netzentwick lung ei­

nes der wicht igsten Ziele von M itgl iedstaaten ,  
Vertragsstaaten u n d  Europäischer Komm is­

s ion;  n icht zu letzt auch  um d ie  Abhä ngigkeit 
von besti mmten Lieferq ue l len zu red uz ieren  

und  den Markti ntegrationsprozess d u rch  re­

gu l atorische Maßna hmen zu besch leun igen .  
I n  d iesem Kontext position iert s ich d e r  öster­

re ich ische Gasma rkt a ls  gel u ngenes Model l  
für d ie  benach ba rten Mä rkte der Region im 

S inne von Tra nsparenz, L iqu id ität, Attra ktivi­
tät für neue Ma rktte i l nehmer  und  vorzeitige 

Anwend u ng der E u ropäischen regu latori­
schen Vorga ben.  Die E-Control koord i n iert 

und  tre ibt v ier von zwölf P i lot-Projekten der 
Region vora n .  

INTERNATIONALE MITARBEIT 
IM STROMBEREICH 
Aufgrund  der engen Verflechtu ngen des euro­

päischen Ü bertragu ngsnetzes und der zuge­

hörigen Märkte sowie der Position Österreichs 
i n  der M itte des Synchronbereichs Konti nen­

ta leuropa ist es wesentl ich ,  d ie  europäischen 

Entwick l u ngen mitzugesta lte n .  M ita rbeiter 
der E-Contro l s ind daher  in etl ichen europä­

ischen Arbeits- und Koord i nationsgruppen 

vertreten .  In der Folge werden e i n ige d ieser 

Gru ppen beispiel haft angefüh rt. 

Electricity Working Group (EWG) 

Die  EWG ist d ie  den Task Forces (TF) ü berge­

ordnete Arbe itsgruppe der Regu l ierungsbe­

hörden unter AC ER und  CEER. H ier werden 

d ie Empfe h l u ngen und Stel l ungna hmen für 
den ACER Di rektor u nd das ACER BoR d isku­

t iert und vera bschiedet. I n  der EWG wurden 

auch d ie  Antworten der Regu l ieru ngsbehör­

den zu den Konsu ltationen der EC (zu Market 

Design und Risk Prepa red ness) koord i n iert 

und  besch lossen .  

Electricity Network and 

Markets Task Force (ENM TF) 

I n  der ENM TF werden Ste l l u ngna hmen und  
Begle itung der Network Codes u nd G u ide­

l i nes Komm itologie d u rchgefü h rt. Das um­
fasste im Jahr 2015 d ie  Begle itung der Be­
schlussfassung zu den Netza nsc h lusscodes 

u nd der Forward Al location G u idel i ne, d ie  

Vorbere itung fü r  d ie  Besch l ussfassung der  

Ba lanc ing G u idel ine und der System Operati­
on G u ide l i ne .  Darüber h i na us startet wegen 

des I nk rafttretens der Capacity A l location 

and Congestion Management G u idel ines der 
Überga ng von frühzeitiger, vielfach fre iw i l l iger 

Umsetzu ng zur  verpfl ichtenden Umsetzung. 

Da d ie  G u ide l i ne  e ine Reihe von koord in ie rten 

regulatorischen Entsche idungen vors ieht, ist 
h ier  e ine  enge Abstim m u ng erforderl i ch .  

Electricity Security of  Supply Task Force 

(ESS TF) 

Im Jahr  2015 beschäftigte s ich d ie  ACERj 
CEER ESS TF spez ie l l  m it den euopäischen 
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Entwick lu ngen zu Kapazitätsmä rkten .  Um 
Probleme, d ie  d u rch  e ine u na bgestimmte I m­

plementierung von versch iedenen Mechan is­
men auftreten können , zu vermeiden,  werden 

zurzeit auf u ntersch ied l ichen Ebenen i n  der 
EU Stud ien  und  Untersuchungen zu d iesem 
Thema d u rchgefü hrt. Die ESS TF ist dabei  so­

woh l  a ls Diskussionspartner i n  d iese Gru ppen 
(Pentalatera l Energy Forum PLEF, ENTSO-E, 

Europäische Kommission etc. )  e ingeladen,  
a ls a uch  sel bst a ktiv an der Erarbeitung ge­

meinsamer Sichtwe isen und  Empfe h l u ngen 

der europäischen Regu latoren bete i l igt. 

Electricity Infrastructure Task Force (/NF TF) 

Die ACER I N F  TF bearbeitet i n  mehreren Projek­
ten d ie Themen Cross Border Cost Al location 

(CBCA), Kosten-Nutzen-Analyse (CBA), Szenari­
en, Tarifierung u nd weitere Aspekte des euro­

päischen Energie-Infrastrukturpakets (E IP). Im 
Jahr 2015 wurden beispielsweise d ie Ste l lung­

nahme zur 2. Projects of Common I nterest (PCI )  

Liste, E inheitswerte zu Infrastrukturinvestitio­

nen,  d ie  2. Empfeh lung zu CBCA u nd e in Sco­
ping Paper zu Tarifierung fertiggestel lt. 

Distribution System Working Group 

(OS WG) 

Es wurde der Bericht "The Future Role of 

DSOs" veröffentl icht, der d ie  zukü nftigen 
Verä nderungen in der Rol le sowie der Ak­

tivitäten der Verte i lernetzbetre i be r  auf Ba­
sis der Rückmeldu ngen e iner  öffentl ichen 

Konsu ltation bein ha ltet. Dabei  wurden u .a .  
Bereiche mit ü bereinsti mmendem Verstä nd-

n is und Bereiche, die a ufgrund untersch ied­

l icher Auffassungen weiterer Abkläru ngen 

bedürfen ,  identifiz iert. D iese s ind die u .a .  

G u ide l i nes Tarifsysteme u nd I n novation so­

wie d ie  Optim ierung der Zusammenarbeit zwi­

schen Ü bertragungsnetzbetreibern und Ver­
tei lernetzbetreibern.  Des Weiteren erfolgte 

e ine Zusammenarbeit m it der europäischen 

Kommission zu Themen wie Smart G rids oder 
F lexib i l ität und die M itarbeit bei e i ner Reihe 

von versch iedenen e u ropäischen Kooperatio­
nen und  Aktivitäten .  

Flexibility Task Force (FTF) 

Im Jahr  2015 bega n n  d ie  ACERjCEER FTF, 

das Thema Flex ib i l ität ü bergreifend a ufzu­

bereiten und  darzuste l len ;  d ies umfasst 
a l le  Marktbereiche ( imp l izit und  expl izit a m  

G roßha ndelsma rkt, Ausgleichsenergie), Re­
gel reserve und Netzbereiche.  Es wurde e ine  

Umfrage u nter Regu latoren durchgefü h rt, wo­

raus in Kürze e in Bericht erstel lt w i rd .  

Gruppen der Europäischen Kommission (Ee) 

Cross Border Committee (CBC) 

Das CBC ist für d ie  Besch l ussfassung der 

Network Codes und  G u ide l ines i n  verb ind l i­
ches EU-Recht ü ber  das Kom itologieverfa h­

ren zuständ ig. Es besteht gemäß Statuten 
aus Vertretern der M itgl iedstaaten bzw. ggf. 

der Regu l ierungsbehörden .  I m  a bgelaufenen 
Jahr  s ind wesent l iche Rechtstexte (wie d ie  

Forward Capacity Ca lcu lation [FCA] Gu ide l ine 
und  d ie  G rid Con n ection Network Codes) be­
sch lossen werden.  
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Electricity Coordination Group (ECG) 

Nach etwa zweijäh riger Pa use hat i m  No­
vember d ie ECG, bestehend aus  Vertretern 

der  EC, M itgl iedstaate n ,  Regu l ieru ngsbehör­

d e n ,  ENTSO-E und  ACER, wieder getagt. I n  

d iesem G rem i u m  werden  Fragen d e r  Ver­

sorgu ngss icherheit  im Strombere ich ,  wie 

Adeq uacy Ana lysen und  R isk Prepared ness, 
d iskut iert .  

Florenz Forum 

Das Forum für Elektrizitätsregul ierung wur­
de e ingerichtet, um d ie  Schaffung des B in­

nenma rkts für Strom zu erörtern. Im Forum 

vertreten s ind die Regu l ierungsbehörden 
und  d ie  Regierungen der M itgl iedstaaten ,  d ie 

Europäische Kommission, Übertragungsnetz­

betre iber, Stromhänd ler, Verbraucher,  Netz­

n utzer und  Strombörsen .  Seit 1998 kom men 
sie zwe ima l  jähr l ich zusammen.  Die Foren 

fa nden im Jahr  2015 im J u n i  und  im Oktober 

i n  Florenz statt. Die Schwerpunktthemen wa­

ren N etwork Codes, Regiona l i n itiativen und 
das Energy U n ion Paket der EC. 

Kopenhagen Forum (CF) 

Das Forum fü r Europäische Energie-I nfra­

struktu r fand erstmal ig im November 2015 

statt. E ingeladen waren von der EC Vertreter 
der M itgl iedstaaten ,  der ACER, der ENTSO-E, 

der ENTSOG, der nationa len Regu l ierungs­
behörden ,  der  nationa len Übertragungsnetz­

betrei ber und  I nteressenvertretungen .  Das 
Forum behande lt im Wesentl ichen d ie  Kom­

ponenten d es E IP für den Strom- und  Gasbe-

reich .  Das nächste CF wurd e  für Jun i  2016 
a ngekünd igt. 

STROMKENNZEICHNUNG INTERNATIONAL 
AlB (Association of Issuing Bodies) 

Die E-Control ist seit 2002 M itgl ied i n  der  

Association of  Issu ing Bod ies, e i nes Europä­
ischen Zusa mmensch l usses von nationa len 

Ausga bestel len für Herku nftsnachweise. M it 

Sta nd Ende 2015 hat d ie  A l B  23 M itgl ieder32, 
die 19 Länder repräsentieren (Be lgien te i lt 

s ich i n  d ie  Regionen F landern,  Wa l lon ien ,  

Brüssel und Federal  Belgien mit eigenen Aus­

gabeste l len für Nachweise a uf). 

Die A lB stel lt d ie techn ische Schn ittstel le  für 

den europä ischen Handel m it Herkunftsnach­
weisen zur Verfügung. Um d ie  Schn ittstel le  n ut­

zen zu können, bedarf es e iner M itgl iedschaft 
der Länder u nd den Anschluss der nationalen 

Datenbanken a n  d ie europäisChe Schn ittstel­
le. Nachwe ise, d ie  über d iese Schn ittstel le  

transferiert werden,  müssen e inem Standard 
genügen, dem sogenannten EECS-Standard 

(European Energy Certificate System). EECS 
hat sich zu einem effektiven, zuverlässigen und 
fä lschungssicheren Qual itätsmerkmal in  Euro­

pa entwickelt. Der Standard garantiert d ie  Ein­

haltung der Vorgaben der EuropäisChen Richt­

l i n ien und ist objektiv, n icht d iskrimin ierend, 

transparent und kosteneffizient. A lB bietet e i n  
Forum für M itglieder, in dem europäische Um­

setzungen sowie nationale, länderspezifische 
Kriterien bis h in  zu Themen rund um d ie  Strom­

kennzeich nung d iskutiert werden. 

3 2  darunter 1 Hub-User u n d  2 Mitglieder mit vorübergehend eingeschränkten Rechten 
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Es herrscht rege Handelstätigkeit mit EECS- pa rtner i n  beiden Projekten. I n  Phase I I  w i rd 
Nachweisen über  den A l B-HUB.  D ie bisher das Arbeitspaket zur Anerkennung von Her­

umsatzstä rksten Ha ndelsjahre waren 2013 ku nftsnachweisen von der E-Control gele itet. 
und  2014, mit jeweils rund 250 TWh a n  Weiters trägt d ie  E-Control m i t  i h rer  Expertise 

Nachweisen. und Erfa hrung zu den a nderen Arbeitspa ke-
ten bei .  R E-DISS z ie lt  a uf e ine Verbesserung 

Die E u ropä ische Kommission u nterstützt d ie und geste igerte Transpa renz der Endku nden­

AlB, i n  dem sie a n  Diskussionen tei ln immt i nformation zur  Zusammensetzung des Ener­

und Vorsch läge für e ine optimale Umsetzung gieträgermixes der Strom l ieferanten a b. D ie­

der e u ropäischen Vorgaben e in bri ngt. se I nformation w i rd dem Konsumenten d u rch  

e in  fu nktion ierendes Strom ken nzeich n ungs­

Die E-Control stel lt seit J u l i  2012 e in  M it- system, dessen Einführung eine Verpfl ich­

gl ied im AlB-Board, gesta ltet somit a ktiv d ie  tung  der Europäischen R ichtl i n ien  darstellt, 

Weiterentwick l u ng der Schn ittste l l e  und  d ie  gewä hrleistet. 
europä ische Zusammena rbeit von Herkunfts-
nachweisste i len m it und  ist darüber h i naus Die nun a bgesch lossene Phase I I  des Projekts 

i n  d iversen A I B-Arbeitsgruppen vertreten ( bei- h atte zum Ziel, die nach wie vor bestehen­
spielsweise zum Umgang mit CO2-lnformatio- den Schwierigkeiten i n  der U msetzu ng der 

nen,  der Anerkenn u ng von Herku nftsnachwei- europäischen Vorga ben a uszugle ichen,  Vor­
sen aus dem Ausland u .a . ) .  schläge für  e ine  gel ungene Umsetzung der 

Die A lB  arbeitet eng mit europä ischen Pro­
jekten zusammen,  wie das R E-D ISS I I  Projekt 

(Re l i able Disclosure for Europe) sowie  CA 

RES II (Concerted Action Renewa bles), wo d ie  
E-Control ebenfa l ls  aktiv vertreten ist. 

RE-DISS 11 

(Reliable Disclosure for Europe, Phase 11) 

Das R E-DISS Projekt wird vom I ntel l igent Ener­
gy Eu rope Programm der Europäischen Un ion 

gefördert. D ie  erste Projektphase dauerte von 
2010-2012. Im April 2013 startete Phase 1 1  

des Projekts, welche im September 2015 a b­
gesch lossen wurde .  Die E-Control ist Projekt-

Stromkennze ichnu ngssysteme darzuste l len ,  

H i lfestel lungen be i  der E inführung von Nach­

weis- und Strom kennze ichnu ngssystemen zu 
geben ,  e inen Residua lmix  für Eu ropa zu be­

rechnen,  den Umsetzu ngssta nd i n  den e inzel­
nen Ländern darzuste l len u nd zu vergle ichen,  

den Umgang mit der Da rste l l ung der Umwe lt­
a uswirkungen zu d iskutieren und  Kriter ien fü r 

d ie  Anerkennung von Herku nftsnachweisen 
a us a nderen Lä ndern vorzusch lagen .  

Österreich n i mmt i n  der Stromkennzeich nung 

e ine Vorreiterro l le  e in ,  da es bereits m it dem 
Jahr 2015 eine vol lständ ige Kennzeichnung 

e ingefü h rt hat  und  somit das erste Land in  
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E u ropa ist, i n  dem d ie  Strom l i eferanten i h­

ren End ku nden a ussch l ießl ich gekennzeich­
neten Strom zur Verfügu ng stel len kön nen.  

Weiters hat Österreich a ls ei nes der wen igen 

Länder in Eu ropa klare Kriterien für e ine  An­

erkennung von ausländ ischen Nachweisen 
für d ie nationale Strom ken nzeichnung festge­
legt, u m  e ine  hohe Qua l ität von e ingesetz­
ten Nachweisen zu garantieren und  Doppel­

zä h lungen a uszusch l ießen .  Diese Expertise 

floss in das R E-D ISS Projekt e in .  Die E-Control 

fü h rte a ls Arbeitspaketvera ntwortl iche eine 
Ana lyse der gegenwärtigen Situation in  Eu ro­

pa zur  Festlegu ng von e i nheit l ichen Anerken­
nungskriter ien durc h ,  u nterbreitete e inen a uf 
europäischer Ebene a bgest immten Vorsch lag 

für e inen Anerke n n ungskriterien kata log und  
untersuchte den Umsetzungs- sowie Erfü l­
l ungsstand i n  den e inze l nen Ländern.  Die 

E-Control veröffentl ichte vier Berichte i m  Zuge 
des Projekts und  a rbeitete bei den meisten 

a nderen Veröffentl ichu ngen m it, d ie  auf  der 
Projektwebsite www.re l iab le-d isclosure.org 

zur  Verfügung gestel lt werden.  

Da d ie  Ergebn isse und  Umsetzungsvorsch lä­

ge a us dem Projekt von hoher Releva nz für 

den Europäischen Stromken nzeich n u ngs­
u nd Herku nftsnachweisemarkt s ind ,  ü ber­
n i mmt d ie  A lB  d ie  Aufgaben der Veröffentl i­

chung e i nes jährl ichen Residua lmixes sowie 
die Veröffentl ichung von a ktuel len I nforma­

tionen zum U msetzungssta nd ( in besondere 

auch i m  H i n bl ick a uf d i e  Anerkennu ngskrite-

rung d ieser Aufga ben von R E-DISS zu A lB  w i rd 

von der E-Control koord i n iert. 

INTERNATIONALE MITARBEIT 
IM GASBEREICH 
Zu den Aufga ben der E-Control zä h lt auch das 
Engagement auf  europä ischer Ebene zum 
Zweck der Weiterentwicklung des Europä i­
schen Energieb innenmarktes. Die E-Control 

kommt d ieser Aufga be im Gasbere ich vor 
a l lem d u rch die a kt ive M ita rbeit im Rah men 
der Agentu r für  d ie  Zusam menarbeit der  

Energieregu l ierungsbehörden (ACER) sowie  

i m  Counci l  of  European Energy Regulators 

(CEER) nach.  Darüber h inaus arbe itet d i e  
E-Control a u c h  a u f  regionaler Ebene m it a n­

deren Regu latoren i m  Rah men der ACER Gas 
Regional  I n itiative Süd-Süd-Ost zusammen.  

Mitarbeit in  ACER und CEER 

Die i nternationa le  M itarbeit im Gasbereich 

i m  Jahr  2015 war ei nerseits geprägt von 
den e u ropäischen Aufgaben i m  Rahmen der  

M itarbeit i n  ACER sowie a ndererseits vom 
i n nerha l b  von CEER a usgearbe iteten Arbe its­

progra m m .  Aufga be von ACER ist es u nter 

a nderem,  die Zusammenarbeit der Regu l i e­

rungsbehörden zu fördern , u nverb i nd l iche 
Rahmen le itl i n i en  zu entwickeln sowie d ie  
E inha ltung von europäischen Vorga ben zu 

beaufsichtigen .  

Rahmenleitlinien und Netzkodizes 

I m  Jah r  2015 stand d ie  Umsetzung des d rit-

r ien) i n  den e i nze lnen Lä ndern. D ie  Überfüh- ten EU-B in nenmarktpakets weiterh i n  i m  
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Fokus der Arbeit bei ACER. Artikel 8 der Ver­

ord n u ng (EG) Nr .  7 15/2009 sieht u nter a n­

derem d ie  Era rbeitung von Rahmenle itl i n ien 
zu bestim mten Themen d u rch ACER vor.  D ie­

se Rahmen leitl in ien d ienen der Vere in igung 
der Eu ropäischen Fernleitungsunternehmen 

( ENTSOG) a ls Grund lage für d ie  Erarbe itung 
von deta i l l ierten Netzkodizes. Die Europäi­
schen Regu latoren u nterstützen ENTSOG pro­

a ktiv und zeitl ich in der Erarbeitung der Netz­

kOd izes, u m  sicherzustel len,  dass d iese d ie  

Vorga ben der Rahmenleitl i n ien bestmögl ich 
abb i lden .  Aufgrund der von ACER e rarbeiteten 

Leitl i n ien  und der von ENTSOG entwicke lten 
N etzkodizes veröffentl icht die Europäische 
Kom mission e inen  Verordn ungsvorsch lag, der 

anschl ießend im Komitologieverfahren be­
handelt w i rd .  Auch am Komitologieverfahren  

betei l igen s ich  d ie  Regu latoren a ls Experten.  
Den Absch luss eines solchen Verfa h rens b i l ­

det d ie  Veröffentl ichung der verabsch iedeten 

Verord n ung i m  EU-Amtsblatt. 

Der Netzkodex zu r Kapazitätsa l lokation wur­
de i m  Oktober 2013 i m  EU-Amtsblatt a ls  Ver­

ord n u ng (EU)  N r. 984/2013 der Komm ission 
zur Festlegung e i nes Netzkodex ü ber Mecha­

n ismen für die Kapazitätszuweisung in Fern­
leitungsnetzen und zur Ergä nzung der Verord­

nung ( EG)  Nr. 7 15/2009 d es E u ropäischen 
Pa r laments und des Rates veröffentl icht. Er  
gi lt seit 1. November 2015. 

Der Netzkodex zur Ausgle ichsenergiebewi rt­
schaftung wurde am 26. M ä rz 2014 i m  EU-

Amtsblatt als Verord n u ng (EU) N r. 3 12/2014 

der Komm ission z u r  Festlegu ng e ines Netz­
kodex für d ie  Gasbi lanz ierung i n  Fern lei­

tungsnetzen veröffent l i cht. Er gi lt seit 1. Ok­

tober 2015. 

Der Netzkodex zu I nteroperabi l ität wurde am 

30. April 2015 im EU-Amtsblatt a ls Verordnung 
(EU)  Nr.  2015/703 der Kommission zur  Festle­

gung e ines Netzkodex mit Vorschriften für d ie 

I nteroperabi l ität und den Datenaustausch ver­
öffentl icht. Er wird ab 1. Mai 2016 gelten. 

Nach Vera bsch ied u ng der Verord nung zu 

Mechan ismen für die Kapazitätszuweisung 
erarbe itete ACER eine Leitl i n i e  bezügl ich 

zusätzl iche u nd neue Kapazität, d i e  e ine Er­

gä nzung der Verordn u ng (EU)  N r. 984/2013 

übe r  Mechanismen für die Kapazitätszuwei­
sung in  Fernleitungsnetzen darstel lt. Diese 
Leit l i ne von ACER d iente ENTSOG als Vorla­

ge, um i n nerha l b  e ines Jahres (2014) einen 
Änderungsvorsch lag des Netzkodex zu Ka pa­

zitätsa l lokation zu era rbeiten .  Im Anschl uss 

dara n  füh rte ACER im Jahr  2015 zwei öffent­

l iche Konsu ltationen zu den Vorsch lägen von 
ENTSOG u nd zu den e igenen Vorsch lägen 

d urch .  Im Oktober 2015 überm ittelte ACER 
seine  Empfe h l u ng an d ie  Europäische Kom­
m ission.  Auf Basis d ieser E m pfeh lung w i rd 
d ie  Europäische Komm ission dem Komitolo­
gie-Aussch uss e inen Vorschlag vorlegen .  Das 

Kom itologieverfah ren  ist für d ie  erste Jahres­
hälfte 2016 vorgesehen.  
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Nachdem ACER 2013 d i e  Rah menleitl i n ie  zu 

Rege ln  für harmonisierte Fernle itungsentgelt­

strukturen veröffentl icht hatte, legte ENTSOG 

Ende 2014 e inen entsprechenden Netzkodex 

vor. Im März 2015 veröffentl ichte ACER e ine 
begründete Ste l l ungnahme mit Änderu ngsvor­

sch lägen .  Aufgrund d ieser Ste l l u ngnahme leg­

te ENTSOG im J u l i  2015 e inen überarbeiteten 
Netzkodex vor. Die Europäische Kommission 

kündigte an ,  bis Februar  2016 e inen Legisla­

tivvorschlag vorlegen zu wol len ,  um das Ko­
mitologieverfah ren in der ersten Jah reshä lfte 

2016 durchfüh ren zu können .  

Zur mögl ichen Rahmen leitl i n ie zu HandeIsre­
gel n  bezügl ich techn ischen und  operativen 
Vorschriften der N etzwerkzuga ngsservices 
und des Systemausgleichs fü h rte ACER a uf 

Basis der Themenabgrenzung e ine öffentl i­
che Konsu ltation der Markttei l neh mer d u rch.  

Diese ergab,  dass derzeit ke i n  Bedarf a n  
solch e i n e r  Ra hmen leitl i n i e  besteht. N ichts­

destotrotz setzt sich ACER mit den identif izier­
ten Problemste l l u ngen a useinander. 

Im I nfrastru kturbereich era beiteten d i e  Re­

gu latoren im Rahmen von ACER Ste l l u ng­
nahmen zur  Arbeit von ENTSOG (TY N D P  

2015,  Work Progra mme,  Winter/Su mmer 
Outlook) sowie z u r  Arbeit der  E u ropäischen 

Komm ission (Auswa h l  der  Projekte im ge­

me insamen Interesse [PCls] ,  basierend a uf 
dem 3 .  Pa ket sowie der  I nfrastru kturverord­

n u ng. Näheres z u r  e u ropäischen Arbeit der  

Regu latoren bezügl ich  I nfrastruktu r ist im 

Kap itel " E nergie-I nfrastru ktu r" a b  Se ite 33 
zu  fi nden .  

Energieunion 

Im Zuge der Energieunion plant d ie  Europä­

ische Kommission die Verord nung (EU )  N r. 

994/2010 ü ber  Maßna hmen zur  Gewäh rleis­
tung der sicheren Erdgasversorgu ng (SoS-Ver­
ord n ung) zu überarbeite n .  Als ersten Sch ritt 

fü hrte sie im ersten Ha lbjahr  e ine öffentl iche 
Konsu ltation durch,  a n  der sich d ie  Regu lato­

ren i m  Rahmen von CEER u nter maßgebl icher 
Betei l igung der E-Control mit e iner  a usfü hrl i ­

chen Ste l l u ngnahme e in brachten .  Darüber 
h i naus erarbeiteten die Regulatoren ein Pos i­
t ionspapier zur mögl ichen Ü berarbeitung der  
SoS-Verordn u ng, das der E u ropäischen Kom­
mission als I n put für i h re Folgenei nschätzung 

d iente . Der  Verord n ungsvorsch lag wird für 

Anfang 2016 erwa rtet. 

Madrid Forum 

Das h a l bjäh rl i ch  von der Europä ischen Kom­

mission in Madrid orga nis ierte Gasregu l ie­
rungsforum d ient der D iskussion relevanter 

Themen zur Schaffung eines geme i nsamen 

Erdgasbi nnenma rktes. Vertreter der Eu ro­
päischen Kommiss ion ,  von ACER, der Regu­

l ieru ngsbehörden ,  der M itgl iedstaaten ,  der 
Gasindustrie sowie betroffener  e u ropäischer 

I nteressenvertretungen nahmen a m  27. und  

28 .  Madrid Forum tei l ,  welche im Apri l  2015 
bzw. Oktober 2015 stattfa nden.  D ie  E-Control 
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präsentierte bei den Foren d ie  Arbeit der Re­
gu latoren ,  im Spezie l len zum Thema Erdgas­

versorgungssi cherheit sowie  e ine von den 

Regu latoren in  Auftrag gegebene Studie ü ber 
d ie  Buchungsplattformen zur  Kapazitätsa l lo­

kation .  Ab 2016 wi rd das Mad r id Forum ein­
mal  jährl ich stattfinden .  

Kopenhagen Energie-Infrastruktur Forum 

Die I nfrastruktu r-Themen werden a b  2015 

a us den Florenz- und Mad rid-Foren ausgeglie­
dert und  sepa rat a uf e inem e igenen Forum 

behande lt. Der Tei l neh merkreis ist ä h n l ich  
dem der bereits zuvor a bgeha ltenen Foren .  

Am 9./ 10. 11.2015 hat  das erste Energie 

I nfrastru ktur Forum (siehe www.energy-infra­

structure-forum.comj) stattgefunden.  Zentra­

le Themen waren d i e  Weiterentwick l u ng d es 

europä ischen Strom- und Gasnetzes, F inan­

zieru ngsfragen und die Regionale I ntegration 

a ls wichtiger Schritt zur Marktintegrat ion .  D ie­

ses Forum sol l  e inma l  jährl ich i m  J u n i  statt­

fi nden u nd dann a uch Schlussfolgeru ngen 

sowie weitere Arbeitssch ritte festlegen .  

MONITORING 
Die Tätigkeiten i n  den verschiedenen d ies­

bezügl ichen CEER- und  ACER-Arbeitsgruppen 

konzentrierten s ich vor a l lem a uf die Umset­
zung der REMIT. 

I m  Rahmen der WMS Task Force wurde das 
Market Monitoring Handbuch,  welches Le itli­

n ien  für die Zusammenarbeit zwischen ACER 

und den nationalen Regu l i erungsbehörden 
defi n iert,  weiterentwicke lt. U m  die vermehrt 

a uftretenden Fragen der Ma rktte i l nehmer 
zur  R E M IT zeitgerecht und  europä isch koor­

d i n iert beantworten zu kön nen ,  wurden zu­

dem spezie l l e  R E M IT Q&A M eeti ngs a bgeha l­

ten und  d ie  a bgest immten Antworten in den 

ACER REM IT Q&A Doku menten veröffentl i cht. 
Die E-Contro l  wi rkte zudem im ACER Peer Re­

view Pa nel  bei der  Überprüfung der REM IT 

Secu rity Pol ic ies einzelner Regulatoren m it 

und  war intensiv i n  d ie  Tätigkeiten der AM IT 

Working Group sowi e  der ACER R E M IT Coord i­

nation Group e ingebu nden.  

Neben d iesen Tätigkeiten a uf europäischer 
Ebene lag ein Fokus der Arbeit im Jahr 2015 

auch im regionalen Bereich.  Um e ine effizien­

te Marktüberwach u ng auf regionaler Ebene 

sicherzuste l len ,  wurden mehrere Treffen mit 

benach barten Regu latoren abgehalten und  
d ie  Rahmenbedingungen fü r e ine  koord in ierte 

Großha ndelsma rktüberwachung im Zuge der 

REMIT erarbeitet. Das Ergebnis aus d iesen 

Gesprächen war e i n  gemei nsames Memoran­

dum of Understa nding (MoU) zwischen der 

E-Contro l ,  der deutschen Bundesnetzagentu r 

sowie dem Institut Luxembourgeois de Regu­

lation ( ILR), welches im November  2015 u n­
terzeich net wurde und  d ie  Zusammenarbeit 
der d rei  Behörden im Bereich der REMIT präzi­
siert. Auch mit den Regulatoren aus Sloweni­

en,  Kroatien,  Ungarn u nd Tschech ien wurden 

intensive Gespräche geführt und e ine Über-
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e inku nft ü ber  e in MoU erzielt. D ieses sol lte Auf a l l en  Ebenen sowie in sämtl i chen  Ar­
Anfang 2016 u nterzeichnet werden.  be itsgruppen u nd Task Forces s ind Experten 

der E-Control i nvolv iert und le isten so e i n e n  
INTERNATIONALE MITARBEIT 
IM ENDKUNDENBEREICH 
I m  Rahmen von CEER beschäftigt s ich d i e  
Customers and Reta i l Markets Work i ng 

G roup mit konsumentenre levanten Themen.  

D iese Arbeitsgru ppe u ntertei lt s ich e inerseits 
in d ie  Customer  Em powerment (CEM) Task 

Force, d i e  s ich um Themen rund um den 

Schutz und  d ie Stärkung von Energiekonsu­

menten kümmert, sowie andererseits in d i e  

Reta i l  Market Function ing (RMF) Task Force, 

die s ich den Themen Ana lyse und  Design des 
Endverbra ucherma rktes sowie Sma rt Mete­

r ing wid met. 

Darüber h i na us werden in der Strategy and 

Com m u n ication (SC) Task Force P läne und 
Aktivitäten entwickelt, wie Konsu menten in  
der Praxis stärker i n  den europäischen Ener­

giemarkt e ingebunden werden kön nen.  Die­

se Task Force hat s ich aber auch erstmal ig 

i nha lt l ichen Themen gewidmet und  e in  Posi­
tionspapier zur  Beu rte i l ung von Endkunden­

märkten era rbeitet. 

I n  dem neu gegrü ndeten Work Stream z u m  
gemeinsamen Ma rktbericht m it A C E R  ( M M R  

WS) wi rd a b  2 0 16 d a s  Konsumentenka pitel 
des j ä h rl i ch  p u b l i z ie rten ACER-CEER Ma rket 

Mon itor ing Reports geschr i e ben werd e n .  

wichtigen Beitrag z u  e i ner  besseren Zusam­

mena rbeit der e u ropä ischen Regu latore n .  

London Forum 2015 
Das London Forum 2015 bot Raum zum Aus­

ta usch zwischen der Europäischen Kommis­
sion und Konsumentensch utzorga n isat ion,  

wobei Regu latoren ,  M i n isterien und d ie  Ener­

giebranche ebenso vertreten s ind .  

Die Sch l ussfolgeru ngen des London Forums 

wa ren v ielseitig und umfassten u nter a nde­
rem a) das Verlangen nach einer rigoroseren 

Umsetzung des 3. Pakets und der Energieef­
fiz ienz- u nd ADR-Richtl i n ien  sowie der Besei­

tigung regu latorischer u nd adm in istrativer 
Schra n ken des (grenzübersch reitenden) Wett­

bewerbs, b) d ie  Aufforderung a n  Regulatoren ,  
a n  weiteren Verbesserungen der Energie­

märkte, i nsbesondere für Konsumenten ,  zu 
a rbeiten und c) das Bed ürfnis, weitere Schritte 

zur  Stärkung des Konsumenten bewusstse i ns 
über Energie u nd Energiemä rkte zu setzen .  

CEER 2015 Annual Conference 

on Energy Customers 

Am 20. Oktober 2015 fand i n  Brüssel d ie 

4. CEER Annua l  Conference on Energy Cus­
tomers statt. D ie  Veransta ltu ng bot den te i l­

nehmenden nationa len und i nternationalen 
Konsumentenschutzorga n isationen d ie sel-
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tene Mögl i chke it, m it a nderen Akteuren der 
Energiemärkte ( EVUs, Regu latoren ,  pol it ische 

Akteure) zusammenzutreffen .  In i nsgesa mt 

vier E i n heiten wu rde zuerst ü ber das Funkti­
on ieren von Endkundenmärkten gesprochen 

und a n  hand we lcher Kriterien d i es festgeha l­

ten werden kön nte. I n  den dara n  a nsch l i e­

ßenden E in heiten gi ng man e inerseits dem 
Thema der E i nb i ndung und Verstärkung d es 

Engagements der  Konsumenten nach ,  ande­

rerse its widmete man s ich dem Thema Wett­

bewerb. 

CEER Position Paper on Well-Functioning Re­

tail Energy Markets 

Das 2015 pub l i zierte CEER Position Paper 

stellt den Versuch dar, a n hand von e in igen 

wen igen Pri nz ip ien und Eigenschaften e ine 
Beu rte i lung des Wettbewerbs, d essen Funk­

tion ieren oder Nicht-Fun kt ion ieren sowie e ine 
Ana lyse der Entwick lung von Reta i l-Märkten 

ü ber d ie  Zeit zu ermögl ichen. CEER wi l l  damit 

e in  besseres Verstä ndn is von Reta i l-Mä rkten 

erla ngen und das Papier a ls  Ausgangspu n kt 

für d ie  schon i m  Vorjah r  i n  der ACER "Bridge 
to 2025" e rwäh nten Pläne zur Etabl ierung gut 

fun kt ionierender Reta i l-Märkte in Europa neh­
men. Ü ber den gemeinsam m it ACER verfass­

ten jäh rl ichen Marktbericht h i naus verfolgt 
das Papier das ehrgeizige Zie l ,  m it H i lfe e iner 
Reihe weiterer I nd ikatoren einen umfassen­

den Rahmen zur Beurte i lung gegenwä rtiger 
und zukünftiger Energieendkundenmärkte zur  
Verfügung zu ste l len .  

Joint CEER-ECRB Regional 

Customer Workshop 

I n  Brüssel fan d  a m  12.  November  2015 der  

d r itte gemei nsa me Workshop zu Endkun­
denthemen der  Strom- und Gasmä rkte zwi­

schen CEER und ECRB (Energy Com m u n ity 

Regu latory Boa rd) statt. U nter maßgebl icher  

M itorga n isation von Seiten der E-Control 

d iskut ierten die be iden Orga n isat ionen i h re 

Sta n d p u n kte u n d  H erangehensweisen z u r  

Beu rte i l ung des Funkt ion ierens v o n  Endku n­
denmärkten i n  i h ren  Lä ndern .  

ACER-CEER Market Monitoring Report: 

Consumer Protection and Empowerment 

Gemei nsam m it ACER veröffent l icht CE ER 

i m  Herbst 2015 den jäh r l ichen ACER-CEER 
Ma rket Monitor ing Report, we lcher neben 

einer d eta i l l ierten Ana lyse der E ntw icklu ngen 

auf den G roßha ndelsmä rkten für Strom und 

Gas auch e i n  Kapitel zu Konsumentenschutz 

und Empowerment enthä lt. D ieses Kapite l ,  

welches u nter maßgebl icher M ita rbeit d e r  

E-Control erste l lt wird ,  beschäftigt s i c h  m it 
jenen Konsumentenschutz-Agenden,  welche 
durch das 3 .  Pa ket i h ren E ingang i n  nationa­

les Recht in den M itgl iedstaaten der Europä­

ischen Un ion gefu nden habe n .  Daru nter s ind 

zum Beispiel  Rege lu ngen zur  G ru ndversor­
gung und Sch utz vor Abscha ltu ngen gena uso 
zu verstehen wie etwa I nformationspfl ichten 
der Liefera nten ,  Ana lyse zur Stru ktur von 
Konsumenten beschwerden sowie deren Be­

a rbeitung. 
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Der gesamte Bericht l iefert e in  u mfassen des 

B i l d  der Strom- und Gasmärkte in Europa.  

Er  b ietet d ie  Mögl ichkeit des Vergleichs zwi­
schen den e inzelnen M itgl iedsländern u nd 

i nform iert gezielt über  nationa le  Wege bei der 
Umsetzung der R ichtl in ien .  

INTERNATIONALE KOOPERATIONS­
PROJEKTE DER E-CONTROL 
Über m ittlerwei le  acht Jahre hat  s ich  d ie  
E-Control Austria im Bereich der i nternatio­

nalen Kooperationsprojekte a ls verlässl icher 

Partner für empfangende Länder und finan­

z ierende Ste l len gle ichermaßen etabl iert. D ie 

me isten der Projekte laufen innerha lb  des von 
der Eu ropä ischen Union fi nanzierten Twi n­

n ing-Instruments ab, doch a uch a bseits davon 
i m plementiert d ie E-Control Kooperationspro­

jekte. I m  Fokus stehen dabei d ie  Stärkung 
der admin istrativen Fäh igkeiten der Empfän­
gerlä nder, d ie  Etab l ierung einer langfristigen 

Zusammena rbeit m it den (europäischen u nd 
a ußereuropä ischen) Partnerbehörden und  d ie  

Mögl ichkeit fü r beide Seiten ,  durch e ine An­

wendung bekannter u nd bewä hrter Mode l l e  i n  

untersch iedl ichen Situationen i h re Expertise 

zu erweitern. I m  Zuge der laufenden Optimie­

rung der Projektarbeit hat d ie  E-Control Aus­
tria a ußerdem d ie  standardis ierten Prozesse 
d es I PMA-Projektma nagements eingefüh rt 

und d iese auch softwareseitig abgeb i ldet. 

Im Sommer 2015 wurde a ußerdem e ine  völ­

l ige Ü bera rbeitung der E-Control-Website fü r 
internationale Kooperationsprojekte www.e­

twi n n ing.at in Angriff genommen,  bei der d ie  

Erkenntn isse aus Vorprojekten und  a us dem 

Projektmanagement gen utzt wurden ,  u m  der 

Öffentl ichkeit verbesserte I nformationen ü ber  

d i e  Projektaktivitäten der E-Control zu r  Verfü­

gu ng ste l len  zu kön nen und  e ine  opti m ierte 
Struktur  für d ie  Zusam menarbeit u nter den 
tei l nehmenden Expertin nen und Experten be­

reitzustel l en .  

Twinningprojekt mit algerischer 

Regulierungsbehörde CREG 

I m  letzten Quartal 2014 bekam die E-Control 
Austria den Zuschlag für e in  Twinn ingprojekt in  

Algerien, dessen Umsetzung i m  August 2015 
beginnen konnte. Gemeinsam mit der span i­
schen Energieregu l ierungsbehörde CNMC u nd 

u nter Bete i l igung der EXAA wird d ie E-Control 
Austria über zwei Jahre (mit e inem EU-finanzier­

ten Projektbudget von Euro 1.200.000) m it der 

a lgerischen CREG zusammenarbeiten .  Die the­

matische Bandbre ite reicht von Streitsch l ich­
tung und Qual i tätsregu l ierung über die Förde­

rung und E inb indung erneuerbarer Energien 
und d ie  Orga n isation von Datenflüssen bis 

h i n  zum grenzüberschreitenden Stromhandel 
und  der EntwiCk l u ng der organ isatorischen 
Kompetenzen der CREG. 
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I n  der  zweiten Jahreshä lfte 2015 wurden D ieses neue Projekt d reht sich um die weite­
bereits erste Aktivitäten i n  a l len  Themenb lö- re organisatorische Stärkung der G N ERC, u m  
cken gesetzt sowie e i n e  öffent l i chke itswi rk- den Aufba u der dortigen Expertise i m  Bereich 
sam e  Eröffn ungskonferenz in Algier a bgeha l- der Kosten prüfu ng (der auf den Ergebn issen 

ten .  Das Projekt wird noch bis M itte 2017 des Vorprojektes basieren w i rd) und  u m  e i­

dauern .  nen E i nstieg i n  stru ktu riertes Ma rktmon ito-

Erneuter Zuschlag für 

Twinningprojekt in Georgien 

Nachdem d ie  E-Control das Twi n n i ngprojekt 
mit der georgischen Energieregu l ierungsbe­

hörde G N ERC zum Thema Anreizregu l ierung 

i m  Sommer 2014 sehr erfolgreich a bge­
sch lossen hatte, konnte sie 2015 e ine zweite 

Ausschre ibung m it d ieser Pa rtnerbehörde für 

sich entscheiden.  

r ing in  Georgien.  

Das Projekt, m it e inem EU-fi nanz ierten Bud­

get von Euro 1.000.000, wird voraussichtl ich 

i m  ersten Quarta l 2016 starten u nd dann 21 
Monate dauern. I n  der Umsetzung wird d ie  

E-Control außerdem von der l ita u ischen Regu­

l ierungsbehörde NCC und  von der deutschen 

Bundesnetzagentu r u nterstützt. 
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/ / Einleitung - Maßgebliche EntwIcklungen Im Jahr 2015 / / Tatlgkelten der Regullerungsbehorde 2015 // Jahresabschluss 

J A H R ESA BS C H L U SS D E R  

E N E R G I E-CO N T R O L  A U ST R I A  

BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2015 

Stand am Stand am 
31.12.2015 31.12.2014 

Aktiva € € 

A. Anlagevermögen: 

I. I mmaterielle Vermögensgegenstände 1.996.649,19 1.350.906,20 

1 1 . Sachan lagen 1 .160.751,75 1.417 .208,81 

3. 157.400,94 2.768.115,01 

B. Umlaufvermögen: 

I .  Vorräte: 

1. Roh·, H i lfs· und  Betriebsstoffe 0,00 6.378,80 

1 1 .  Forderungen u nd sonstige Vermögensgegenstände: 

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 98.167,88 34.999,66 

2.  Sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände 
(davon aus Steuern: TS 175 €, Vorjahr: TS 101 €) 304.086,73 770.597,72 

1 1 1 .  Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 5.014.327,00 5.934.884,53 

5.416.581,61 6.746.860, 71 

C.  Rechnungsabgrenzungsposten: 781.453,28 527.483,37 

D. Sondervermögen: 

1. Kraft-Wärme-Kopplung gemäß § 13 ÖSG 29.436.426,02 29.402.939,11 

2. Stranded Costs gemäß § 69 EIWOG 5.410.738,58 5.403. 103,76 

34.847. 164,60 34.806.042,87 

SUM M E  Aktiva: 44.202.600,43 44.848.501,96 

Treuhandvermögen - EU-Twinning: 1.047.836,58 601.953,18 
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Stand am Stand am 

31.12.2015 31.12.2014 

Passiva € € 

A. Eigenkapital: 

I. Widmungska pital 35.000,00 35.000,00 

1 1 .  Rück lage nach § 33 E·ControlG 611. 115,02 578.007 ,78 

1 1 1 .  Bila nzgewinn 
(davon Gewinnvortrag von:  TS 16 €, Vorjahr: TS 12 €) 20.000,00 16.000,00 

666.115,02 629.007,78 

B. Unversteuerte Rücklagen: 

1. Bewertungsreserve auf Grund von Sonderabschreibungen 191.132,51 116.369,32 

C. Rückstellu ngen: 

1. Rückstel lungen für Abfertigungen 332.128,19 308.476,65 

2. Sonstige Rückstel lungen 1 .719.922, 16 1.655.253,81 

2.052.050,35 1.963.730,46 

D. Verbindlichkeiten: 

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.736.7 72.48 1.667.663,86 

2. Sonstige Verbindl ichkeiten 
(davon aus Steuern: TS 1 €,  Vorjahr: TS 1 €;  davon im Rahmen 

der sozia len Sicherheit: TS 224 €, Vorjahr: TS 202 €) 4.709.365.4 7 5.665.687,67 

6.446. 137,95 7.333.351,53 

E. Verpflichtungen aus Sondervermögen: 

Verbindl ich keiten 34.847.164,60 34.806.042,87 

SUMME Passiva: 44.202.600,43 44.848.501,96 

Verpfl ichtungen aus Treuhandvermögen - EU-Twinning: 1.047.836,58 601.953,18 
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// Ein leitung - Maßgebl iche EntwIcklungen Im Jahr 2015 // Tatlgkelten der Regullerungsbehorde 2015 // Jahresabsch luss 

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2015 

1. Umsatzerlöse 

a)  a us regu latorischer Tätigkeit 

b) aus nicht regulatorischer Tätigkeit 

2. Sonstige betriebliche Erträge 

3. Personalaufwand 

4. Abschreibu ngen 
auf i mmaterielle Gegenstände des Anlagevermögens 

und Sachanlagen 

5. Sonstige betriebl iche Aufwendungen 

(davon betreffend Sondervermögen TS 9 €, Vorjahr  TS 6 €) 

6. Zwischensumme aus Z 1 bis Z 5 (Betriebserfolg) 

7. Sonstige Zi nsen und ähn l iche Erträge 
(davon betreffend Sondervermögen TS 423 €, Vorjahr  TS 337 €) 

8. Aufwendungen aus Wertpapieren des Sondervermögens 
(davon betreffend Abschreibu ngen TS 128 €, Vorjahr TS 15 €) 

9 .  Zinsen u nd äh nl iche Aufwendungen 
(davon betreffend Sondervermögen TS 104 €, Vorjahr TS 227 €) 

10. Zwischensumme aus Z 7 bis Z 9 

31.12.2015 

€ 

21.579.744,74 

310.269,04 

434.273,51 

- 11.405.422,81 

- 1.474.017,65 

- 9.356.005,30 

88.841,53 

441.824,47 

-248.669,91 

- 104.775,43 

88.379,13 

31.12.2014 

€ 

20. 123.433,05 

251.067,60 

991.525,21 

- 10. 718.851,15 

- 1.359.733,48 

-9. 169.482,59 

117.958,64 

353.803,03 

- 22.27 1,44 

-226.631,46 

104.900,13 

III-255 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original)60 von 91

www.parlament.gv.at



11. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 

12. Steuern vom Ei nkommen 
(davon betreffend Sondervermögen TS 61 €. Vorjahr TS 82 €) 

13. Jahresüberschuss 

14. Auflösung unversteuerter Rücklagen 

15. Zuweisung zu unversteuerten Rücklagen 

16. Zuweisung zu Gewinnrücklagen 

17. Jahresgewinn 

18. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 

19. Bilanzgewinn 

31.12.2015 

€ 

177.220,66 

- 65.350.23 

111.870,43 

109.125,49 

- 183.888.68 

-33.107.24 

4.000,00 

16.000.00 

20.000,00 

31.12.2014 

€ 

222.858,77 

-74.810.97 

148.047,80 

105.603.61 

-54. 170.52 

- 195.480.89 

4.000,00 

12.000.00 

16.000,00 
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11 Ein leitung - Maßgebliche Entwicklungen Im Jahr 2015 11 Tatlgkelten der Regullerungsbehorde 2015 11 Jahresabsch luss 

A N H A N G D E R  

E N E R G I E-CO N T R O L A U ST R I A  
FÜ R D I E  R EG U L I E R U N G  D E R  E L E KTR I Z I TÄTS- U N D  E R DGAS­
W I RTSCHAFT ( E-CONTROL) ,  W I E N ,  FÜ R DAS G ES C H Ä FTSJAH R 2 0 15 

A nwen d u ng d e r  u ntern eh m e n s rechtl i c h e n  Vorsch riften 

Der vorliegende Jahresabsch luss ist nach den D ie  Gewin n- und Verlustrec h n u ng ist in Staf­

Vorschriften des UGB in der geltenden Fassung felform nach dem Gesam kostenverfah ren  

und den sondergesetzl ichen rechnungslegungs- aufgestel lt. 

bezogenen Vorschriften des Energie-Control-

Gesetzes (E-ControIG) aufgestellt worden. Soweit es zur Verm itt lung ei nes mögl ichst ge-

treuen B i ldes der Vermögens-, F ina nz- und  Er­

I m  I nteresse e iner kla ren Darste l lung wurden tragslage erforderl ich ist, wurden i m  Anhang 

i n  der Bi lanz und Gewinn- und Verlustrech nung zusätz l ich Anga ben gemacht. 

e inzelne Posten zusammengefasst. Diese Pos-
ten sind i m  Anhang gesondert ausgewiesen.  

B i l a n z i e ru ngs- u nd Bewert u n gs m ethoden 

Der Jahresa bsch l uss wurde u nter Beachtu ng 

der G rundsätze ord n u ngsgemäßer Buchfüh­

rung sowi e  der Genera lnorm, e in mögl ichst 

getreues B i l d  der Vermögens-, F inanz- und  

Ertragslage des Unternehmens zu verm itte l n ,  
aufgestel lt .  

Aufgrund der geltenden Sondergesetze wur­

de zum Zwecke e iner  transpa renteren Dar­

ste l lung der wi rtschaftl ichen Verhä ltnisse 

d ie  Position Sondervermögen sowoh l  in der 
B i lanz a ls auch in der  Gew inn- und Verlust­

rec h n u ng (z insä h n l i che Erträge und  Aufwen­

d u ngen) gesondert ausgewiesen. 

Bei der Erste l l ung des Jahresabsch lusses 

wurde der G ru ndsatz der Vol lständ igkeit e i n­

geha lten .  

Bei d e r  Bewertung wurde von d e r  Fortfü hrung 
d es U nternehmens a usgegangen .  

Be i  den Vermögensgegenstä nden und Sch u l­
den wurde der  Gru ndsatz der  E inzeIbewer­

tung angewa ndt. 

Dem Vorsichtsgru ndsatz wurde Rechnung ge­

tragen,  indem i nsbesondere n u r  d ie  am Ab­

schlussstichtag verwirk l i chten Gewi nne aus­

gewiesen werden .  

A l le  erkennba ren Risiken und  d rohenden Ver­
luste , d ie  im GeSChäftsjahr  2015 oder i n  ei­
nem früheren Geschäftsjahr  entstanden sind, 

w u rden berücksichtigt. 
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Die bisher angewandten B i l anz ieru ngs- und  

Bewertu ngsmethoden wurden be i behalten .  

Immaterie l l e  Vermögensgegenstä nde wer­
den ,  soweit gegen Entgelt erworben ,  zu An­

schaffu ngskosten a ktiviert und  über lä ngs­
tens 3 bis 5 Jahre a bgesch r ieben. 

Sachan lagen werden zu Anschaffungs- oder 

Herste l l kosten a bzügl ich p lanmäßiger Ab­

sch re ibu ngen bewertet. Die N utzu ngsdauer 

beläuft s ich auf 3 b is 5 Jahre. 

Da der Bestand a n  ger ingwertigen Vermö­

gensgegenständen i .S .d .  § 13 EStG betrags­

mäßig von wesentl ichem U mfa ng ist, wurden 

sie a ktiviert und  über 4 Jahre abgesch r ieben.  

I n  Höhe der steuer l ichen Sondera bschre ibung 
wurde e ine Bewertu ngsreserve gebi ldet. 

H insichtl ich der Bewertung der Vorräte a n  
Drucksorten u nd sonstigem Büromateri­

al wurde bis zum Geschäftsjahr  2012 vom 

Bewertungsvere i nfachungsverfa h ren nach 

Er lä ute ru nge n  zu r B i l a n z  

§ 209 Abs. 1 U G B  (Festwert) Gebra uch ge­
macht. Aufgrund d es anha ltenden Abbaus 

der Vorräte an Drucksorten und sonstigem 
Büromater ia l  wurde der Festwert i n  den Jah­

ren 2013 bis 2015 gle ich mäßig a ufgelöst. 

Bei der Bemessung der Rückste l l u ngen wur­

den entsprechend den gesetz l ichen Erforder­

n issen a l le erke n n ba ren R isken u nd d rohen­

den Verluste berücksichtigt. 

D ie Abfertigungsrückste l lung wird nach aner­

kannten fina nzmathematischen Grundsätzen 
auf Basis ei nes Rechnungszi nssatzes von 
2,5 % (Vorjahr 2,5%), e i nes a ltersabhängigen 
F l uktuationsabschlages und des tatsäch l i­

chen Pensionsei ntrittsa lters gemäß Pensi­
onsreform 2003 ermitte lt. 

Verb ind l i chke iten werden m it i h rem Rückzah­

lungsbetrag angesetzt. Fremdwähru ngsver­
b ind l i ch keiten werden m it i h re m  Entstehungs­

kurs oder m it dem höheren Devisenbriefku rs 

zum Bi lanzstichtag bewertet. 

ANLAGEVERMÖGEN chen EDV-Soft- und -Hardware sowie I nvestitio-

Die Aufgl iederung des Anlagevermögens und nen in  die Büroinfrastru ktur der Energie-Control 
seine Entwicklung im Berichtszeitraum ist i m  Austria (bau l iche I nvestitionen). 
Anlagenspiegel angefüh rt (vergleiche An lage 1 

zum Anhang). Die Zugänge des Geschäftsjah- Die Verpfl ichtu ngen aus der N utzu ng von i n  
res i m  Anlagevermögen betreffen im Wesentli- der B i lanz n i cht a usgewiesenen Sachan lagen 
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beträgt TS 978 € für das Geschäftsjahr  2015 

(Vorjahr  TS 966 €). D ie  Gesa mtverpfl i chtu n­

gen fü r d ie  nächsten 5 Jah re betragen TS 
3.722 € (Vorjahr  TS 4.011 €). 

zungsbeiträge zur Förderung von KWK-An­

lagen beauftragt. M it der letztmal igen Aus­

zah l u ng von bescheid mäßig festgestel lten 
Unterstützungstarifen (M itte 2014) ist d ieses 

Förderschema n u n  endgü ltig a usgelaufen .  

FORDERUNGEN UND SONSTIGE Die  Energie-Control Austria hat - mit Ausna h-

VERMÖGENSGEGENSTÄNDE me der treuhänd igen Verwa ltung restl icher 
D ie  Restlaufzeit der Forderungen a us Liefe- Förderm ittel - i h re Tätigkeiten i n  d iesem Be-
rungen und  Leistu ngen beträgt weniger  a ls re ich n u n  e ingestel lt. 

12 Monate. 

In den sonstigen Forderungen u nd Vermö­

gensgegenstä nden sind Beträge in Höhe von 

TS 14 € (Vorjahr  TS 20 €) m it e iner Restlauf­
zeit von mehr  als e inem Jahr  entha lten .  Die 
Restla ufzeit der übr igen Forderungen beträgt 

wen iger a ls 12 Monate. 

Im Posten "Sonstige Forderungen und Vermö­
gensgegenstände" s i nd Erträge i n  Höhe von 

TS 69 € entha lten (Vorjahr  TS 33 €), die erst 
nach dem Bi lanzstichtag zahlu ngswi rksam 

werden.  

SONDERVERMÖGEN 
I m  Bilanzposten "Sondervermögen" sind l iqu i­

de M ittel u nd Veranlagungen mit einer Laufzeit 
von bis zu 15 Monaten enthalten ,  d ie a ufgrund 

der nachfolgend zitierten Gesetzesgrund lagen 
eingehoben und inklusive der erwi rtschafteten 

Zinserträge weitergeleitet werden. 

KRAFT-W ÄR M E-KOPPLU NG 
Gemäß § 13 ÖSG 2002 und  § 8 KWK Ge­
setz 2008 ist d ie  Energie-Control Austria m it 

der E in hebu ng, Verwa ltung und  Ausza h l u ng 

der bescheid mäßig festgestel lten Unterstüt-

STRAN DED-COSTS-BEITRÄG E 
Gemäß § 5 Abs. 4 E-ControlG ist d ie Energie­

Control Austria m it der E inhebu ng, Verwa ltung 

und Zute i l ung der Stranded-Costs-Beiträge 

(das s ind Bei h i lfen zur Abdeckung von Er lös­
m i nderungen ,  d ie  infolge der Marktöffn ung 

entsta nden sind) beauftragt. Die Energie­
Control Austria hat - von der treuhändigen 

Verwa ltung rest l icher Förderm ittel abgesehen 
- nach höchstgerichtl ichen Entscheidu ngen 
i h re Tätigkeiten in d iesem Bereich eingestel lt. 

TREUHANDVERMÖGEN - EU-TWINNING 
Twinn ing-Projekte (Verwaltungspartnerschaf­
ten )  s ind eine In itiative der Europäischen Kom­

mission und wurden im Jahr 1998 ins Leben 
gerufen.  Es handelt sich dabei um von der 

Europäischen Kommission finanzierte zeitl ich 
befristete PartnerSChaftsprojekte. Sie basieren 

auf genau defin ierten Leitl i n ien für den gesam­

ten Projektablauf und werden nach Projekt­

abschluss von der Europäischen Kommission 
einer e ingehenden Prüfung unterzogen .  

Be i  dem u nter der B i lanz der Energie-Control 

Austria ausgewiesenen Treuhandvermögen 
ha ndelt es s ich u m  Projektgelder der Europä-
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ischen Kommission zur  Abwick lung von Twin­

n ing-Projekten in  Algerien sowie Georgien ,  i n  

welchen d ie  Energie-Control Austria sowohl  
a ls Projektpartner als a uch als fi na nziel le Ab­

wicklungsstel le  für d ie  bete i l igten Projektpart­
ner agiert. 

Nach den erfolgreich i m  Geschäftsjahr  2013 

und 2014 a bgesch lossenen Twinn ing-Pro­
jekten i n  Georgien (E lektriz itätsmarkt) sowie 

Projektkonto Twi n n ing-Algerien 

Projektkonto Twinn ing-Georgien I + 1 1  

Kroatien kon nte d ie Energie-Control Austria 

im Geschäftsjahr  2015 sowoh l  ein Twinn ing­

Projekt in Algerien a ls a uch e in  Nachfolgepro­
jekt in Georgien (Erdgasmarkt) im Rahmen 

der offiz ie l len Ausschrei bung gewinnen und 
d ie operative Projekttätigkeit aufnehmen.  

Das Treuha ndvermögen - EU-Twin n i ng setzt 

sich zum Stichtag wie folgt zusammen:  

31.12.2015 

€ 

490.209,24 

557.627,34 

1.047.836,58 

31.12.2014 

€ 

0,00 

601.953,18 

601.953,18 

UNVERSTEUERTE RÜCKLAGEN SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN 
H i nsichtl ich der Entwick l u ng der unversteuer- Der i m  Posten "sonstige Rückste l l u ngen "  

ten Rücklagen verweisen w i r  a uf d ie  An lage 2 a usgewiesene Betrag setzt sich i m  Wesentl i-
zum Anha ng. chen wie folgt zusa m men:  

Erstel lung Geschäfts- u n d  Tätigkeitsbericht 

Noch nicht abgerechnete Projekte und Studien 

Noch n icht konsu mierte Urlau be 

Präm ien Mitarbeiter 

Rechts-. Prüfungs- und Beratungsaufwand 

Sonstige noch nicht abgerechnete Leistungen 

31.12.2015 

€ 

75.000,00 

115.227,00 

573.613,61 

657.723,55 

23.400,00 

274.958,00 

1.719.922,16 

31.12.2014 

€ 

80.000,00 

66.860,00 

557.783,44 

675.174,77 

23.000,00 

252.435,60 

1.655.253,81 
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VERBINDLICHKEITEN 
Im Posten "Sonstige Verb ind l ichkeiten" sind 

Aufwendungen in Höhe von TS 225 € (Vor­

jahr  TS 203 €) entha lten ,  d ie  erst nach dem 

Bi lanzstichtag zah l ungswi rksam werden.  

M it Stichtag 2 .3.2011 wurde das Sta mm­
kapita l  sowie der B i lanzgewinn  der Energie­
Contrai GmbH ( i n  Höhe TS 3 . 707 €) in e ine  

" Erha ltene Anzah lung" u mgewidmet. D iese 

Anza h l ung d ient zur Verrechnung der von 

der Repu b l i k  Österreich gemäß § 32 Abs. 6 

E-ControlG a n  d ie  Energie-Control Austria 
(als Rechtsnachfolgerin der Energie-Contral 

GmbH)  in Folgejahren zu le istenden Beiträge 
im Rahmen der nach § 5 Abs. 4 E-ControlG 

von der Energie-Control Austria zu erfü l len­
den Aufga ben im a l lgemeinen öffentl ichen I n­
teresse. Die konkret von der Energie-Control 
Austria zu erfü l lenden Aufgaben werden jähr­

l i ch  zwischen der Repub l i k  Österreich und der 

Energie-Control Austria abgest immt und  zur  

Verrechnung gebracht. 

Im Jah r  2015 wurden TS 3 10 € zuzügl ich 
20% USt (Vorjahr  TS 251 €) a n  Aufwen­

d u ngen fü r Aufgaben im Rahmen des § 5 
Abs. 4 E-ControlG von der Energie-Contral 

Austria zu r  Verrech n u ng gebracht und  mit der 
"E rha ltenen Anza h l ung" verrechnet. 

Sämtl iche Verb ind l i chke iten haben e ine  

Restla ufzeit von wen iger a ls e i nem Jahr. 

Ausgenommen davon ist d ie  Verb ind l ich keit 

resultierend aus der Umwid m u ng des Sta mm­

kapita ls und  d es Bi lanzgewinns der Energie­
Contrai GmbH in e ine " Erha ltene Anza h l u ng", 

für Aufwendu ngen im Rahmen des § 5 Abs. 4 
E-ControlG i n  Höhe von rd . TS 2 .240 € (Vor­

jahr  TS 2.613 €) m it e i ner Restlaufzeit von 
mehr a ls  einem Jahr. 

VERPFLICHTUNGEN 
AUS SONDERVERMÖGEN 
Da es sich bei dem a ktivseitig a usgewiesenen 
B i lanzposten "Sondervermögen"  um Gelder 
hande lt, über welche die Energie-Contral Aus­

tria zwischenzeitig verfügt, wurden Verpfl i ch­
tungen aus Sondervermögen in gleicher Höhe 
e ingestel lt. 

VERPFLICHTUNGEN AUS TREUHAND­
VERMÖGEN - EU-TWINNING 
Da es sich bei dem a ktivseitig u nter der Bi­

lanz ausgewiesenen B i la nzposten "Treuhand­
vermögen - EU-Tw i n n i ng" um Gelder handelt, 
ü ber  we lche d ie  Energie-Control Austria n u r  

rechtl ich ,  n icht jedoch wi rtschaftl ich verfügt, 

wurden Verpfl ichtungen a us Treuhandvermö­

gen - EU-Tw inn i ng i n  gle icher Höhe e i nge­

stel lt. 
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Er lä uteru nge n  z u r  G ew i n n- u nd Verl ustrech n u ng 

UMSATZERLÖSE 

Erlöse Strommarktregulierung 

Erlöse Gasmarktregulierung 

abz. Erlösschmälerungen: Budgetvortrag 

Erlöse aus n icht regulatorischer Tätigkeit 

SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE 

a)  Erträge aus dem Abgang vom Anlagevermögen 
mit Ausnahme der Finanzanlagen 

b) Erträge a us der Auflösung von Rückstellungen 

c) Übrige 

ERLÄUTERUNG SONSTIGE ERTRÄGE (ÜBRIGE) 

Weiterverrechnung RECS, CEER 

Weiterverrechnung Spritpreisrechner/Tarifkalku lator 

Weiterverrechnung REMIT, AlB 

Weiterverrechnung Twinn ing-Projekte 

Vortragstätigkeit Ausland 

Vortragstätigkeit I n land 

Erhaltener Schadenersatz 

Skontoerträge aus Warenei nkauf 

Übrige Erträge 

31. 12.2015 

€ 

17.557 .379,52 

6.260.441,75 

- 2 .238.076,53 

21.579.744,74 

310.269,04 

31.12.2015 

€ 

229,19 

73.633,36 

360.410,96 

434.273,51 

31. 12.2015 

€ 

69.609,99 

85.652,83 

66.516,00 

24.226,81 

33.320,81 

8.345,00 

2.430,00 

- 7,98 

70.317,50 

360.410,96 

31.12.2014 

€ 

16.752.877,34 

6. 192.4 7 1,84 

-2.821.916,13 

20.123.433,05 

251.067,60 

31.12.2014 

€ 

12.658,52 

21.693,34 

957. 173,35 

991.525,21 

31.12.2014 

€ 

26.289,31 

64.926,96 

11.603,25 

656.198,45 

189.213,11 

5.367 ,00 

1.357,67 

0,00 

3.575,27 

957.173,35 
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/ / Einleitung - Maßgebliche EntwIcklungen Im Jahr 2015 / / Tatlgkelten der Regullerungsbehorde 2015 / / Jahresabschluss 

PERSONALAUFWAND 

a) Gehälter 

b) Aufwendungen fü r Abfertigungen und Leistungen an 
betriebl iche Mitarbeitervorsorgekassen 

c) Aufwendungen fü r Altersversorgung 

d)  Aufwendungen fü r gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben 
sowie vom Entgelt abhängige Abgaben und Pfl ichtbeiträge 

e) Sonstige Sozialabgaben 

31.12.2015 

€ 

8.922.068,89 

146.663,76 

419.574,2 1 

1.817.983,63 

99.132,32 

11.405.422,81 

31.12.2014 

€ 

8.382.828,89 

151.445,12 

372.314,50 

1.737.285,93 

74.976,7 1  

10.718.851,15 

AUFWENDUNGEN FÜR ABFERTIGUNGEN UND LEISTUNGEN AN BETRIEBLICHE 
MITARBEITERVORSORGEKASSEN 

Veränderung Abfertigungsrückstel lung 

Mita rbeitervorsorgekasse 

MITARBEITER 

zum 31. 12. 2015 

Vorstand 

Angestellte 

2,0 

120,9 

122,9 

31.12.2015 

€ 

23.651,54 

123.012,22 

146.663,76 

durchschnittlich zum 31. 12. 2014 

2,0 

113,2 

115,2 

2,0 

119,0 

121,0 

31.12.2014 

€ 

34.333,42 

117.111,70 

151.445,12 

durchschnittlich 

2,0 

117,7 

119,7 
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SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN 

31.12.2015 

€ 

31.12.2014 

€ 

a) Steuern, soweit sie n icht unter Steuern vom Einkommen 

und Ertrag fallen 1.560,61 

9.354.444,69 

9.356.005,30 

1.076,73 

9. 168.405,86 

9.169.482,59 

b) Übrige 

SONSTIGE ZINSEN UND ÄHNLICHE ERTRÄGE 

Zinserträge 

Zinserträge aus Wertpapieren des Sondervermögens: 

im Bereich Kraft-Wärme-Kopplung 

im Bereich Stra nded-Costs-Beiträge 

Sonstige Zinserträge des Sondervermögens: 

im Bereich Kraft-Wärme-Kopplung 

im Bereich Stranded-Costs-Beiträge 

I n  den sonstigen Zi nsen und ä h n l ichen Erträ­

gen s ind Zi nserträge enthalten ,  welche in Zu­

sa mmenhang m it dem i n  der Bi lanz gesondert 

a usgewiesenen Sondervermögen (Kraft-Wä r­
me-Kopplung und Stranded Costs) stehen.  

AUFWENDUNGEN AUS WERTPAPIEREN 
DES SONDERVERMÖGENS 
I n  den i n  der B i lanz gesondert ausgewiesenen 
l iq u iden M ittel n  d es Sondervermögens (Kraft­
Wärme-Kopp lung u nd Stranded Costs) s ind 
auch kurzfristige Veran lagungen (festverzins-

31.12.2015 31.12.2014 

€ € 

19.206,99 17. 156,10 

236.399,82 23.313,45 

53.933,30 13.167,12 

119.724,01 270.73 1,49 

12.560,35 29.434,87 

441.824,47 353.803,03 

l iche Wertpapiere und Geldma rktpapiere) i n  

Höhe von TS 13. 775 € mit  e iner Laufzeit von 

bis zu 15 Monaten entha lten .  Der Wert zum 

Absch lussstichtag wurde u nter Zugrundele­

gu ng der fortgefü hrten Anschaffu ngskosten 
ermittelt. 

Zum Absch l ussstichtag erfolgten Abschreibun­

gen auf d ie  fortgefüh rten Anschaffungskosten 
in Höhe von TS 128 € (Vorjahr  TS 15 €) so­
wie Verluste aus dem Abgang i n  Höhe von 
TS 121 € (Vorjahr  TS 7 €). 
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/ / Ein leitung - Maßgebliche Entwicklungen Im Jahr 2015 / / Tatlgkelten der Regullerungsbehorde 2015 / / Jahresabschluss 

ZINSEN UND ÄHNLICHE AUFWENDUNGEN 

Bank- und Darlehenszinsen 

Zinsa ufwendungen des Sondervermögens: 

im Bereich Kraft-Wä rme-Kopplung 

im Bereich Stranded-Costs-Beiträge 

Entge lte d es A bsc h l ussprüfe rs 

31.12.2015 

€ 

-357,48 

-85.945,05 

- 18.472,90 

-104.775,43 

31.12.2014 

€ 

-30,52 

- 205.216,75 

- 21.384,19 

-226.631,46 

Die Entgelte des Abschl ussprüfers setzen sich i m  Geschäftsjahr  2015 wie fo lgt zusammen:  

Prüfungsentgelt Geschäftsjahr  

Andere Bestätigungsleistungen 

Sonstige Leistungen 

31.12.2015 

€ 

23.400 

o 

o 

31.12.2014 

€ 

23.000 

4.000 

o 
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Ergä n ze n d e  Anga be n  

Die Vergütungen an den Aufsichtsrat betrugen 

im Geschäftsjahr 2015 insgesamt 9.945 € 
(Vorjahr TS 12 €). 

Eine Aufschlüsselung nach § 239 Abs. 1 Ziffer 
3 und 4 UGB unterbleibt, da weniger als d rei  

Personen betroffen sind. 

ORGANE DER GESELLSCHAFT 
Vorstand 

DI Wa lter Boltz 

DI  (FH)  Mag. (FH)  Mart in  Graf, M BA 

Wien, am 9. Februar 2016 

Der Vorstand 

D I  Walter Boltz 

Als Mitglieder des Aufsichtsrates waren im 

Geschäftsjahr 2015 folgende Personen tätig: 

Un iv.-Prof. DDr. Wa lter Barfuß 

(Vorsitzender) 

Dr. Georg Obermeier 

(Stel lvertreter des Vorsitzenden) 

Mag. G unda Kirchner 
Mag. U l r i ke Wilfl ing 

Vertreter des Betriebsrates: 

I ng. Martin Brozka 
Dr. Johan nes M razek 

Mag. (FH) DI (FH) Mart in  Graf, M BA 
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I' Einleitung - Maßgebliche Entwicklungen Im Jahr  2015 / / Tatlgkelten der  Regullerungsbehorde 2015 / / Jahresabschluss 

ANLAGENSPIEGEL ZUM 31. DEZEMBER 2015 

Anschaffungs- und 
Herstellungskosten 

am 1. 1. 2015 

€ 

I .  Immaterielle Vermögensgegenstände: 

1. Strombezugsrecht 18.601.71 

2.  EDV-Software 5.282.433,07 

3. Geleistete Anza h l u ngen 202.636,40 

5.503.671,18 

1 1 .  Sachanlagen: 

1. Einbauten in fremde Gebäude 887.271,47 

2 .  Geschäftsausstattung 1.270.384,31 

3. EDV-Hardware 2.9 13.494,94 

4. Personenkraftwagen 192. 781,84 

5. Geringwertige Vermögensgegenstände 974.328,69 

6.238.261,25 

SUMME 11.741.932,43 

ENTWICKLUNG DER UNVERSTEUERTEN RÜCKLAGEN 

Bewertungsreserve auf Grund von Sonderabschreibungen: 

Geri ngwertige Vermögensgegenstände (§ 13 EStG) - 2012 

Geringwertige Vermögensgegenstände (§ 13 EStG) - 2013 

Geringwertige Vermögensgegenstände ( §  13 EStG) - 2014 

Geringwertige Vermögensgegenstände (§ 13 EStG) - 2015 

Zugänge Umbuchungen 
€ € 

0,00 0,00 

846.312,17 177.864,00 

634.540,80 - 17 7 .864,00 

1.480.852,97 0,00 

870,09 0,00 

90.447,98 0,00 

132.016,26 0,00 

0,00 0,00 

183.888,68 0,00 

407.223,01 0,00 

1.888.075,98 0,00 

Stand a m  
1. 1. 2015 

€ 

23.389,69 

52.348,51 

40.631,12 

0,00 

116.369,32 

Abgänge 
€ 

0,00 

0,00 

24.772,40 

24.772,40 

0,00 

0,00 

8.081,33 

69.517 ,44 

0,00 

77.598,77 

102.371,17 

Zuführung 
€ 

0,00 

0,00 

0,00 

183.888,68 

183.888,68 
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ANLAGENSPIEGEL ZUM 31. DEZEMBER 2015 

Abschreibungen 

kumu lierte Buchwert Buchwert des Geschäfts-

Abschreibungen 31. 12.2015 31. 12. 2014 jahres 
€ € € € 

I. Immaterielle Vermögensgegenstände: 

1. Strombezugsrecht 18.366,23 235,48 518,06 282,58 

2.  EDV-Software 4.944.736,33 1.361.872,91 1.147.751,74 810.055,00 

3. Geleistete Anzah lungen 0,00 634.540,80 202.636,40 0,00 

4.963. 102,56 1.996.649, 19 1.350.906,20 810.337,58 

1 1 .  Sachan lagen : 

1. Einbauten in fremde Gebäude 665.614,95 222.526,61 281.944,87 60.288,35 

2.  Geschäftsausstattung 1. 192.405,79 168.426,50 158. 793,20 80.814,68 

3. EDV-Hardware 2.501.857,49 535.572,38 792.980,87 389.424,75 

4.  Personenkraftwagen 80.170,65 43.093,75 67. 120,55 24.026,80 

5.  Geringwertige Vermögensgegenstände 967.084,86 191.132,51 116.369,32 109.125,49 

5.407.133,74 1.160.751,75 1.417 .208,81 663.680,07 

SUMME 10.370.236,30 3.157.400,94 2.768.115,01 1.474.017,65 

ENTWICKLUNG DER UNVERSTEUERTEN RÜCKLAGEN 

Auflösung durch Auflösung durch Stand am 
Zeitablauf Ausscheidung 31. 12. 2015 

€ € € 

Bewertungsreserve auf Grund von Sonderabschreibungen: 

Geringwertige Vermögensgegenstände (§ 13 EStG) - 2012 23.389,69 0,00 0,00 

Geringwertige Vermögensgegenstände (§ 13 EStG) - 2013 26.174,17 0,00 26. 174,34 

Geringwertige Vermögensgegenstände (§ 13 EStG) - 2014 13.539,40 0,00 27.091,72 

Geringwertige Vermögensgegenstände (§ 13 EStG) - 2015 46.022,23 0,00 137.866,45 

109.125,49 0,00 191.132,51 
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// E inleitung - Maßgebliche Entwicklungen Im Jahr  2015 // Tatlgkelten der Regullerungsbehorde 2015 // Jahresabsch luss 

LAG E B E R I C H T  D E R  

E N E R G I E-CO N T R O L  A U ST R I A  
FÜ R D I E  R EG U L I E R U N G  D E R  E L E KT R I Z I TÄTS- U N D  E R DGAS­
W I RTS C H A FT ( E-CO N T R O L) FÜ R DAS G ES C H Ä FTSJAH R 2 0 15 

G eschäftsver la uf, G eschäftse rge b n is u n d  Lage d es U nte r n e h m e ns 

GESCHÄFTSTÄTIGKEIT UND 
RAHMENBEDINGUNGEN 
Das Geschäftsjahr  2015 umfasste d ie  behörd­

l iche Regu l ierungstätigkeit, d ie  Genehmigu ng 

und N ichtuntersagung von a l lgemeinen Be­
d ingungen von Energie l ieferanten und  Ener­
gieversorgern,  d ie  Feststel l u ng der Kosten­

basis von Netzbetrei bern für den Strom- u nd 

Gasbereich,  d ie  Festsetzu ng der Systemn ut­

zungsentgelte, d i e  Zu lassung für d ie  Tätigkeit 

e i nes B i l anzgru ppenverantwortl ichen sowie 

die Überwach u ng der Entflechtung und  d ie  
Führung von zweit insta nzl ichen Beschwer­
deverfa h ren  vor den Verwa ltu ngsgerichten .  
Ü berd ies wurden za h l reiche Aufsichtsverfah­

ren zur E i n ha ltung der e i nsch lägigen Rechts­
grund lagen d u rch d ie  Ma rktte i lneh mer sowie 

karte l l rechtl iche Verfa h ren  gefü hrt. Neben 
den Systemn utzu ngsentgeltverordn ungen 

wurden auch  Marktregeln  neu erlassen .  Auf 
europäischer Ebene wa r die Ausarbeitung 
von Netzwerkkod izes zur Weiterentwicklung 
des EU-Energieb innenmarktes e in Arbeits­
schwerpu n kt. 

Die Energie-Control Austria hatte im Ge­
schäftsjah r  2015 a uch Umsetzungsmaß­
nah men i m  Zusa mmenhang m it der EU­

Verord n u ng 1227/201 1  über d i e  I ntegrität 
und Transparenz des Energiegroßhandels­

marktes (REM IT) sowie der EU-Verord n u ng 

347/2013 zu Leitl i n ien für d ie  transeu ropä­

ische Energie i nfrastru ktu r gesetzt. Sch l ieß-

l ich war d i e  Erhebung von Rechtsm ittel n  und 
d i e  d a m it zusa m menhä ngende Prüfu ng von 

wettbewerbsrechtl ich relevanten Tatbestä n­

den betreffend e ines a uszu rufenden Strom­
Engpasses an der deutsch-österre ichischen 

Grenze a ufgrund e iner Ste l l u ngnahme der 
europäischen Regu l ieru ngsagentu r e i n  u m­

fassender Arbeitsschwerpunkt. H i nzu kamen 

u mfangreiche Tätigkeiten der  Streitsch l ich­

tung sowie das Berichtswesen.  

Als e in  wesentl icher Besta ndte i l  der End­
kundenservices der Energie-Control Austria 
wurde bereits 2002 eine Schl ichtu ngsste l l e  

e ingerichtet, bei d e r  sich Strom- u n d  Gasku n­
den bei Schwierigkeiten m it dem Netzbetrei­
ber oder Liefera nten H i lfe suchen können .  
Ab 2016 wird d ie  Schl ichtungsste l l e  weiter 
a ufgewertet und ist n u n  nach dem A lterna­

tive-Streitbei legu ng-Gesetz e ine  d u rch das 

Bundesmin isteriu m  für Arbeit, Sozia les und  
Konsumentenschutz a n  d ie  Europäische 
Komm ission notifiz ierte Schl ichtu ngsstel le.  

Durch Erlassung weiterer Netzkod izes a uf 
europä ischer Ebene w i rd sich d ie  Energie­

Control Austria 2016 m it weiteren i nterna­
tiona len Sachverha lten auseinandersetzen 
und  d iese bearbeite n .  Ü berd ies s ind d ie  na­
tiona len Rechtsgrun d lagen ( i nsbesondere 

Verord n u ngen der Energie-Control Austr ia) 

a uf Ü bere insti m m u ng m it den Netzkodizes zu 
überprüfen .  E i n  weiterer Schwerpu n kt im Jahr 
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2016 wi rd d ie  Nove l l ierung der Gas-Marktmo­

del i-Verord n u ng sein ,  wobei dabei i nsbeson­

dere das Bi lanz ierungssystem überarbeitet 
werden wird . Aufgrund von Anfechtungen er­

sti nstanzl icher Bescheide der Energie-Contro l  

Austria d u rch  Ma rktte i l nehmer werden i m  

Jahr  2016 zudem a uch Verfah ren vor den 

Verwa ltungsgerichten zu führen  se i n .  

D i e  bere its i n  Vorjah ren erfolgte Änderung 

des Körperschaftsteuergesetzes 1988 im 

Zuge des Stab i l itätspaketes a us 2012 hatte 
erstma ls  i m  Geschäftsjahr  2014 Auswirkun­
gen a uf d i e  Energie-Control Austria und i n  

Folge a u c h  i m  a bge la ufenen Geschäftsjahr  

2015. Bereits seit dem 1. Apri l  2012 ist d ie  

Energie-Control Austria m it sämtl ichen i m  Ei­

genbestand sowie  Sonder- und  Treuhandver­

mögen erwi rtschafteten Kap ita lerträgen ka­

pita lertragsteuerpfl i chtig (§ 1 Abs. 3 Ziffer 3 

Körperschaftsteuergesetz) gestel lt. Daher 

verr ingerte s ich das dem Sonder- und  Treu­
handvermögen zuorden bare Zi nsergebnis u m  
d i e  d i rekt von den Ba n ken e i n beha ltene und 

a bzuführende Kapita lertragsteuer i n  Höhe 
von 25%. Dieser Steuersatz w i rd s ich jedoch 

nach Ende d es Geschäftsjah res 2015 für 

Wertpa piererträge auf 2 7 ,5% erhöhen.  Daher 

werden d ie  Wertpap iererträge des Sonderver­
mögens ab dem Jahr  2016 m it e iner höheren 
Kapita lertragsteuer belastet. 

M it Änderung der Rechtsform der Regu l i e­

ru ngsbehörde i m  Jahr  2011 erfolgte auch 
e ine Änderung des Eige n kapita ls der Gesel l-

schaft. Zum Stichtag 3. März 2011 wurde das 

Sta m m kap ita l sowie  der B i lanzgewinn  der 

Energie-Control G m b H  ( i n  Höhe TS 3 . 707 €) 
in eine "Erha ltene Anza h l ung" a uf zukünftige, 
n icht-regu l atorische Leistu ngen u mgewidmet. 

D iese Anza h l u ng d iente auch im a bgela ufe­

nen Geschäftsjah r  2015 zur  Verrech nu ng der 

von der Repu b l i k  Österreich gemäß § 32 Abs. 

6 E-Contro lG an d i e  Energie-Control Austria 

(als Rechtsnachfolgerin der Energie-Control 

GmbH)  i n  Folgejah ren  zu leistenden Beiträge 

i m  Rahmen der nach § 5 Abs. 4 E-ControlG 
von der Energie-Control Austria zu erfü l lenden 

Aufga ben i m  a l lgemeinen öffentl ichen I nter­
esse. Diese Anza h l ung hat s ich im abge lau­

fenen Geschäftsjahr  2015 d u rch verrechnete 

Aufwendungen für Aufga ben im Rahmen des 

§ 5 Abs. 4 E-Contro lG um TS 3 10 € (zuzügl ich 
20% USt) red uziert und wird nun i n  der B i lanz 

m it TS 2 .240 € ausgewiesen . 

Bereits 2014 wurde i m  Bereich der nach 

§ 13 Ökostromgesetz 2002 und § 8 KWK 
Gesetz 2008 von der Energie-Control Austria 

verwalteten Unterstützungsbeiträge für KWK­

Anlagen e ine abschl ießende Ausza h l u ng auf 

Basis e i ner Feststel l ung per Bescheid d u rch­

geführt.  Da m it waren nach dem Absch l uss 

der letzten offenen Verfahren  im Bereich der 
Stra nded- Costs-Beiträge im Jahr  2013 a uch 
im Bereich der KWK-Unterstützu ngsbeiträge 
sä mtl iche Ansprüche der Begünstigten ab­
gegolten .  I m  a bgelaufenen Geschäftsjahr 
2015 wurden daher Ü berza h l ungen u nd er­
wi rtschaftete Kapita lerträge aus KWK- und  
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Stra nded-Costs-Verfah ren a ls Sonder- u nd FINANZIELLE KENNZAHLEN 
Treuha ndvermögen verwa ltet. Bis zum Vor- DER ENERGIE-CONTROL AUSTRIA 
l iegen e iner a bsch l ießenden Entscheid ung Als fi nanz ie l le Leistu ngs ind ikatoren ,  welche 

des Gesetzgebers h insichtl ich der weiteren die Vermögens-, F inanzierungs- und  Kapita l­
Verwendung des noch verble ibenden Sonder- struktur  der Energie-Control Austria mögl ichst 

vermögens wird d ie Energie-Control Austria genau darste l len ,  wurden folgende Ken nza h­
d ie l iq u iden M ittel auch über den 31.  Dezem- len (Werte in Euro) identifiz iert. 

ber 2015 h i naus weiterh i n  als Treuhänder 

verwa lten .  

KAPITALSTRUKTURANALYSE OHNE BERÜCKSICHTIGUNG DES SONDER- UND 
TREUHANDVERMÖGENS 

Zeitraum Zeitraum 

1. 1.-31.12.2015 1. 1.-31.12.2014 

1. Fiktive Schuldenti lgu ngsdauer *) 

Rückstel lungen 

+ Verbind lichkeiten (ohne Sonder- und Treuhandvermögen) 

Wertpapiere des Umla ufvermögens 

Kassabesta nd. Schecks. Guthaben bei Kreditinstituten 

Zwischensumme 

Ergebnis der gewöhn l ichen Geschäftstätigkeit *) 

Steuern * )  

+ Abschreibungen i m  Anlagevermögen 

Zuschrei bungen im Anlagevermögen 

-/+ Gewinne/Verluste aus dem Abgang von Anlagevermögen 

+/ - Erhöhu ng/Verringerung langfristige Rückstel lungen 

Mittelüberschuss aus dem EGT 

Fi ktive Schuldentilgungsdauer 

*) ohne Berücksichtigung des Sonder· und Treuhandvermögens 

2.052.050 1.963.730 

6.446.138 7 .333.352 

0 0 

-5 .014.327 -5.934.885 

3.483.861 3.362. 197 

116.672 140.597 

-4.802 7.451 

1.474.018 1.359.733 

0 0 

-229 - 12.659 

23.652 34.333 

1.609.310 1.529.456 

2,16 Jahre 2,20 Jahre 
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KAPITALSTRUKTURANALYSE OHNE BERÜCKSICHTIGUNG DES SONDER- UND 
TREUHANDVERMÖGENS 

2. Eigenm ittelquote *) 

Eigenkapital 

+ Unversteuerte Rücklagen 

berein igtes Eigenkapital 

Gesamtkapital (ohne Sonder- und Treu handvermögen) 

von Vorräten "abziehbare" Anzah lungen 

Eigenmittelquote 

*) ohne Berücksichtigung des Sonder- und Treuhandvermögens 

Zeitraum 

1. 1.-31.12.2015 

666.115 

191. 133 

857.248 

9.355.436 

0 

9,16% 

Zeitraum 

1. 1.-31.12.2014 

629.008 

116.369 

745.377 

10.042.459 

0 

7,42% 

LIQUIDITÄTSANALYSE OHNE BERÜCKSICHTIGUNG DES SONDER- UND 
TREUHANDVERMÖGENS 

1. Working Capital Ratio *) 

kurzfristige Aktiva (Umlaufvermögen) 

kurzfristige Passiva 

Working Capital Ratio 

2. Dynamischer Verschuldu ngsgrad *) 

Rückstel lungen 

+ Verbindl ichkeiten (ohne Sonder- und Treuhandvermögen) 

Wertpapiere des Umlaufvermögens 

Kassabestand, Schecks, Guthaben bei Kreditinstituten 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

sonstige Forderungen 

Effektivversch u Id u ng 

Cashflow aus dem Ergebnis 

Dynamischer Verschuldungsgrad 

* ) ohne Berücksichtigung des Sonder- und Treuhandvermögens 

Zeitraum Zeitraum 

1. 1.- 31.12.2015 1. 1. -31.12.2014 

6. 183.824 

5.925.640 

104,36% 

2.052 .050 

6.446.138 

0 

- 5.014.327 

-98. 168 

- 304.087 

3.081.607 

942.517 

3,27 Jahre 

7.271.794 

6.375.862 

114,05% 

1.963.730 

7.333.352 

0 

- 5.934.885 

- 35.000 

- 770.598 

2.556.600 

1.679.684 

1,52 Jahre 
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KAPITALFLUSSRECHNUNG OHNE BERÜCKSICHTIGUNG DER VERÄNDERUNG 
IM SONDER- UND TREUHANDVERMÖGEN 

Zeitrau m  Zeitra um 

1. 1. - 31.12.2015 1. 1. -31.12.2014 

Ergebnis der gewöh n l ichen Geschäftstätigkeit *) 

+ Abschreibung 

-/+ Erträge/Verluste aus dem Abgang vom Anlagevermögen 

-/+ Erträge/Verluste aus dem Abgang von F ina nzanlagen 

+/ - Verä nderung langfristige Rückstellungen 

-/+ Verä nderung der Vorräte 

-/+ Veränderung Forderungen Lieferungen und Leistungen 

-/+ Verä nderung sonstiger Forderu ngen 

-/+ Verä nderung Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 

+/ - Veränderung ku rzfristige Rückstel lungen 

+/ - Veränderung Verbindl ichkeiten Lieferungen und Leistungen 

+/ - Veränderung sonstiger Verbindl ichkeiten 

Netto-Geldfluss aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 

Steuern vom E i nkommen und Ertrag *) 

Netto-Geldfluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit 

+/ - Einzah lungen aus dem Abgang vom Anlagevermögen (ohne FAV) 

+/ - Ei nzahlungen aus dem Abgang von Finanzan lagen 

Investitionen in  das An lagevermögen (ohne FAV) 

Investitionen in  das Finanzanlagevermögen 

Netto-Geldfluss aus der Investitionstätigkeit 

+/ - Veränderung Bank- und Finanzierungsverbindlichkeiten 

+/ - Zusch üsse/Entnahmen Eigenkapital 

Netto-Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit 

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestandes 

+/ - Veränderung Kassa/Bank  

+/  - Veränderung Wertpa piere des Umlaufvermögens 

Verä nderung l iquider M ittel 

+ F ina nzm ittelbestand am Beginn der Periode 

Finanzm ittelbestand am Ende der Periode 

*) ohne Berücksichtigung des Sonder- und Treuhandvermögens 

116.672 140.597 

1.474.018 1.359.733 

-229 - 12.553 

0 0 

23.652 34.333 

6.379 6.379 

- 63. 168 55.663 

466.511 -490.624 

-253.970 -267.200 

64.668 - 27.578 

69.109 337. 702 

-956.322 535.781 

947.319 1.672.233 

-4.802 7.451 

942.517 1.679.684 

25.002 14.909 

0 0 

- 1.888.076 - 2 . 153.4 77 

0 0 

-1.863.074 -2 .138.569 

0 0 

0 0 

0 0 

- 920.558 -458.884 

0 0 

-920.558 -458.884 

5.934.885 6.393.769 

5.014.327 5.934.885 
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Aufgrund der Sachzieldominanz e iner  Regu­
l ierungsbehörde und  der damit feh lenden Ge­

win norientieru ng sind Erfolgskennza h len a ls  
fi nanzie l le Leistungs ind ikatoren für  d i e  Ener­

gie-Control Austria jedoch n u r  von geringer 

Aussagekraft. 

I n  Folge der fehlenden Gew innorientierung, 
der gesetzl ichen Ausgesta ltung des Fina nzie­

rungsmod us (E inhebung e ines a ussch l ießl ich 

kostendeckenden Finanzierungsentgeltes) 

sowie dem ger ingen Widmungska pital s ind e i­

gen ka pita l b i l dende Maßnahmen n u r  i n  e i nge­

schrä n ktem Ausmaß mögl ich.  E ine deutl iche 

Anhebung des Eigenka pita ls w i rd s ich fü r d ie 

Energie-Control Austria erst i m  Geschäftsjahr  
2016 ergeben.  So sieht d ie  tei lweise Neu­

gesta ltung der Rech n ungslegungsvorsch rif­

ten in Folge des Rec h n u ngslegu ngs-Ände­
rungsgesetzes 2014 ( RÄG 2014, BGBI.  I N r. 

22/2015) vor, dass d ie  im Jahresabsch l uss 

2015 a usgewiesenen " u nversteuerten Rück­

lage n "  ersatzlos entfal len und  unm itte lba r  
i n  e ine  "Gewinn rücklage" eingestel lt werden 
m üssen .  Dies hat  für  d ie  Energie-Control Aus­

tria zur  Folge, dass der Gesamtbetrag der i n  

d e r  B i lanz  2015 a usgewiesenen "unversteu­
erten Rücklagen"  in Höhe von TS 191 € im 

Geschäftsjahr  2016 d i rekt i n  e ine  Gewi n n­
rücklage eingestel lt und som it zu e iner deutl i ­
chen Verbesserung der Eigenka pita ls im Jahr  
2016 fü hren  wird .  

lenden Aufga ben im a l lgemei nen öffent l ichen 
I nteresse zu e i ner  wesentl ichen Erhöh u ng der 

Verbind l ichkeiten der Energie-Control Austria . 
Im Geschäftsjahr  2015 wurden d u rch d ie  

Weiterverrechn u ng von n icht-regu latorischen 

Leistu ngen d iese Verbind l ichkeiten erneut 

schrittweise a bgebaut. Auch i n  den kommen­
den Geschäftsjahren  wird e ine  solche sch ritt­

weise Red u ktion stattfinden .  

E i n  L iqu id itätsris iko in  Folge e i ner vorzeitigen 

Fä l l igste l l ung d ieser Verb ind l ichke it ist eher 

gering e inzuschätzen ,  da d ie  Verrech n u ng 

der i m  a l lgemeinen öffentl ichen I nteresse 

wah rgenommenen Aufga ben zwischen der 

Energie-Control Austria sowie der Repu b l i k  

Österre ich n u r  i n  beiderseitigem Einverneh­
men sowie unter Bedachtnahme der L iqu i­

d itätssituation der Energie-Control Austria 

erfolgen ka n n .  In Kombination mit der zum 

B i lanzstichtag ermittelten Schu ldenti lgungs­

dauer von n u r  rd. 2 ,2  Jahren ergibt sich somit 

für d ie  Energie-Control Austria kein unmittel­
barer Hand lungsbedarf. 

VORGÄNGE VON BESONDERER 
BEDEUTUNG, DIE NACH DEM SCHLUSS DES 
GESCHÄFTSJAHRES EINGETRETEN SIND 
Der Aufsichtsrat der Energie-Control Austria 
wurde am 9.  Februar 2016 vom Bundesmi­
n ister ium für Wissenschaft, Forschung und 

Wi rtschaft i nformiert,  dass d ie  bestehenden 
Vorstandsmandate n icht verlängert wer­

Zusätzl ich füh rte d ie  Umwid m u ng des Eigen- den. 
kap ita ls sowie  des Bi lanzgewi n ns der Ener-

gie-Control GmbH mit Stichtag 3. März 2011 

i n  e ine  "Erha ltene Anza h l ung" für  d ie  i n  Fol-
gejahren für die Republ ik Österreich zu erfül-
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Vora uss ichtl iche Entwick l u ng d es U ntern eh m e n s  

D i e  Regu l ierungsbehörde Energie-Control 
Austria hat d u rch die oben dargestellten Ge­

setzgebu ngsakte e inen deutl ich erweiterten 

Vera ntwortu ngsbereich erha lten, der n u n­

mehr u nter a nderem d i e  verpfl ichtende Wa h r­

nehmung von Aufgaben i n  folgenden Berei­
chen vors ieht: 

> Preis-jWettbewerbsaufsicht; 

> Sicherste l l u ng, dass a l l e  Ma rktte i l nehmer 
i h re Aufgaben erfü l len ;  

> Durchsetzung von Maßnahmen zur  Wett-

bewerbsbelebu ng; 
> Ausü bung von San ktionsmechan ismen ;  

> Verbessertes Mon itori ng; 
> Durchführung von Branchenu ntersuchun­

gen und  E i n holung von Ad-hoc-Auskünften 

sowie 
> Ma rktaufsicht über die Regu l ierung der na­

tür l ichen Monopole. 

Der in der Vergangenheit erfolgte, gesetzl ich 
notwend ige Ausbau der quantitativen und qua­
l itativen ,  personel len und sach l ichen Ausstat­

tung von Kernfunktionen der Energie-Control 

Austria wurde im abgelaufenen Geschäftsjahr 

2015 abgeschlossen.  Für d ie kommenden Jah-

R is i kobe r ichterstattung 

ALLGEMEINE BESCHREIBUNG DER 
WESENTLICHEN RISIKEN UND UNGEWISS­
HEITEN, DENEN DAS UNTERNEHMEN 
AUSGESETZT IST 
Die  Energie-Control Austria ist aufgru nd i h rer 

Sachzieldominanz und i ndem sie ke ine  Pro-

re ist e ine wesentl iche gesetzl iche Änderung i n  

der Geschäftspolitik u n d  in  der strategischen 
Ausrichtung der Energie-Control Austria, die de­

ren wirtschaftl iche Situation und Entwicklu ng 

nachha ltig negativ beeinträchtigen könnte, 

n icht zu erwarten .  Es s ind led igl ich punktuel le 

Erweiterungen des Aufgabenumfanges abseh­
bar, wie beispielsweise durch d ie  Umsetzung 

der i n  2016 a bzusch l ießenden EU-Richtl i n ie 

zu Netzwerk- und Informationssicherheit ( N IS­

Richtl in ie:  National strategy on the security of 

networks and i nformations systems) und die 
von der EU geplanten rechtl ichen Änderungen 

der EU-Richtl i n ie COMj2015j0572 zur Schaf­
fung der Energieunion.  Die durch d iese neuen 

Rechtsvorsch riften a l lenfa l ls erforderl ichen zu­
sätzl ichen Personal- und Sachressourcen sind 
im Rahmen der vorhandenen Budgetierung ge­
deckt. 

Die gesetzl ichen F inanzierungsregeln  ermög­

l ichten im a bgelaufenen Geschäftsjahr  2015 
eine entsprechende vol l e  Kostenabdeckung. 

Auch für die zukünftigen Geschäftsjahre kann 
von d ieser vol len Kostenabdeckung a usge­

ga ngen werden.  

d u kte oder Dienstleistungen i m  betriebswi rt­

schaftl ichen S inne erzeugt, für d ie  es e ine  

Preisbi ldung a n  Märkten d u rch Angebot und  
Nachfrage gi bt, u nverä ndert i m  a bgelaufenen 

Geschäftsjahr  2015 und  a uch zukü nftig kei­

nem Markt-, Absatz-, Ku nden- oder Prod uk-
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tionsris iko a usgesetzt. Die Energie-Control 
Austria unterl iegt wie auch bisher keinem Ge­

w innstreben, wodu rch sich auch a l le  damit in  
Zusa m me n hang stehenden Risiken a uf la nge 

Sicht aussch l ießen .  Die Energie-Contral Aus­

tria steht a ls Regu l ie ru ngsbehörde m it i h ren  

Leistungen n icht i m  Wettbewerb zu Dritten ,  
sondern übt gesetzlich vorgegebene Aufga­
ben behörd l ich und u na bhä ngig jegl icher Ein­

fl ussnahmen a us. Derzeit s ind ke ine  weiteren 

maßgeb l ichen Gesetzesä nderu ngen a bseh­

bar, welche die Aufgaben der Energie-Contral 

Austria im obigen S inne a nders bestim men 
könnten .  Da folgl ich aus heutiger Sicht keine 

weiteren Änderu ngen der rechtl ichen Rah­

menbed ingungen erke n n ba r  sind, werden 

a uch h ieraus ab le itbare R is iken als sehr  ge­

ring e ingestuft. 

Die weiterh in  als Folge des 3. Energie-Binnen­

marktpakets geltenden, resu ltierenden finanzi­

el len Mehraufwendungen sind, unabhängig von 

ihrem engen Umfang, durch d ie  gesetzlichen 

Finanzierungsregelungen in  vollem Umfang 
gedeckt. Eine Änderung dieser gesetzl ichen Fi­

nanzierungsregelungen ohne Gegenmaßnahme 
könnte ein Finanzierungsrisiko nur dann nach 

sich ziehen, wenn n icht gleichzeitig a ndere 

ausgleichende Regelungen getroffen würden. 
Dieses Finanzierungsrisiko wird jedoch als ä u­
ßerst gering eingeschätzt, da d ies umfangreiche 

gesetzliche Änderungen voraussetzen würde, 

die a ußerdem nur  aus einem längeren Entste­
hungsprozess hervorgehen könnten. Auch hier 

sind derzeit sind keine weiteren maßgeblichen 
Gesetzesänderungen erkennbar, die bestehen­
den Finanzierungsregelungen zu ändern. 

Wie in den a bgelaufenen Geschäftsjahren  be­

steht a uch weiterh in für d ie  Energie-Control 

Austria kein Wäh rungsris i ko, da annä hernd 

al le Geschäftsvorfä l le  in EURO abgewickelt 

werden .  Som it gibt es a uch keine Geschäfts­
aktivitäten zur  M i n i m ierung von Währungs­

ris iken.  Auch Veran lagu ngen werden n u r  i n  

EURO getätigt. Somit b le iben zwar e inerseits 

bei der  Vera n lagu ng Währu ngscha ncen d u rch 
e in  Spekulationsverbot u ngen utzt, anderer­

seits werden h ier a ber  auch d ie  Wä hru ngsri­
siken weitestgehend a usgesch lossen .  

Ebenso bestehen auch weiterh in kreditseitig 
keine Zinsänderu ngsrisiken für d ie Energie­
Contrai Austria, da weder Darlehens-, Finan­

zierungs- oder Leasingverträge - somit auch 
keine Fremdwährungs- und Darlehensfinanzie­

rungen - abgesch lossen wurden, welche sol­

che Zinsänderungsris iken beinha lten würden. 

Somit gibt es auch keine Geschäftsaktivitäten 

zur Min im ierung von Zinsänderungsrisiken. 

Das Finanzieru ngsrisi ko der Energie-Contral 
Austria ist a ufgrund gesetzl icher Rege l ungen 

nach wie vor seh r  gering. Die Energie-Control 

Austria ist gemäß dem m it 3. März 2011 i n  

Kraft getretenen Energie-Control-Gesetz be­

rechtigt, zur  Erfü l l ung  i h rer den Elektrizitäts­

und Erdgasmarkt betreffenden Aufga ben, von 
den Höchstspan n u ngsnetzbetrei bern bzw. 
Marktgebiets- und  Verte i lergebietsmanagern 
ein kostendeckendes F ina nzierungsentgelt 

e inzuheben.  Die entsprechenden Vorschrei­

bungen sowie  Vorschaurechn ungen für das 

Geschäftsjahr  2015 wurden vom Aufsichtsrat 
genehmigt. 

So fand a uch im Geschäftsja h r  d i e  E i n hebung 

d es F inanzierungsentgelts plan mäßig statt. 
Som it ist a uch das Ergebn is der Energie-Con-
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trol Austria von der Aufwa nds- u nd Ertragsent­

wick l ung u na bhä ngig. 

Auch ergeben sich keine wesent l i chen Ände­

rungen in der Risikostruktur. Weder i m  a bge­

laufenen Geschäftsjahr  2015 ga b es h ierzu 

Anzeichen,  noch w i rd e ine  so lche für d i e  Zu­

ku nft erwartet. 

Das Ris i komanagement der Energie-Control 

Austria w i rd rege lmäßig überprüft und be­

darfsgemäß a ngepasst, da d ie  R is iken  zur  

Erfü l l ung  und  Aufrechterhaltung der Energie­
Contra i Austria ü bertragenen Aufgaben zu­
kü nftig steigen werden .  M it dem Risikoma­
nagement wird erre icht, das a us Sicht e iner  

Ris ikoana lyse verbleibende Restrisiko fü r d ie 
Energie-Control Austria zu m i n i m ieren. D ie  

Energie-Control Austria hat  daher i m  a bge­

laufenen Geschäftsjahr  2015 begonnen ,  das 
Ris ikoma nagement adäquat einer Energiere­
gul ieru ngsbehörde a uszuba uen.  Grund lage 

h ierfür b i lden  d ie  Empfeh lungen des natio­
nalen Rechn u ngshofs, d ie  sich e inerseits am 

COSO-Sta ndard (Comm ittee of  Sponsoring 

Orga n isations of the Treadway Commission) 

und  a ndererseits a n  den INTOSAI-GOV-Stan­

dards ( I nternat ional  Organ isation of Su preme 
Audit I nstitutions) zu R is ikomanagement und 

I nternem Kontrol lsystem orientieren. M ittel­
fristig erwartet d ie  Energie-Control Austria 

eine weitere verpfl ichtende Formal is ierung 

des Ris ikoberichtswesens. 

RISIKOMANAGEMENTZIELE 
UND -METHODEN 
Oberstes Zie l  der Veran lagu ngsstrategie der 

Energie-Control Austria ist es,  Bon itätsrisiken 

weitestgehend zu m i n i m ieren, Wä h ru ngsrisi­

ken äußerst gering zu halten ,  Zi nsänderungs­

r is iken zu vermeiden und keine Geschäfte z u r  
Erzie lung von Speku lationsgewinnen - i nsbe­

sondere a uch so lche Spekulationen,  d ie  i n  

d i rektem Zusa mmenhang m it Derivaten ste­

hen oder s ich aus Wä h rungsd ifferenzen e rge­

ben - abzusch l ießen u nd damit d ie  nomina le  

Su bstanz a l le r  a nvertrauten Ge lder  zu erhal­

ten .  Gle ichze itig sol l  auch jede Vera nlagung 
e i nem hohen Liqu i d itätsgrad entsprechen.  

D ie  Energie-Contral Austria hat bereits in  den 

Vorjah ren festgelegt, dass Geschäfte i n  e iner  
a n deren Wäh ru ng a ls EURO e i ndeutige Spe­
ku lationen a uf Währungsd ifferenzen darstel­

len .  Somit w i rd e ine sichere, treuhänd ische 
Verwa ltung und Veranlagung der  Gelder,  die 

der Energie-Control Austria anvertra ut s ind ,  

gewäh rle istet und  trotzdem d ie  Erwi rtschaf­
tung marktorientierter, s icherer Z inserträge 

ermögl icht. I m  abgelaufenen Geschäftsjahr  
2015 wurden ke ine Veran lagu ngen zu Nega­

tivzi nsen a bgesch lossen.  

Zu d iesem Zweck wurde das im Jahr 2007 

von der Energie-Control GmbH aufgebaute 
Risikomanagement für die Verwa ltung und 

Vera n lagung des Sondervermögens auch im 
abgelaufenen Geschäftsjahr 2015 von der 
Energie-Control Austria i n  vol lem Umfang ange­

wandt, um die R is iken, d ie  sich aufgrund der 
weiterh in  weltumspannenden Verwerfungen 

an den Finanzmärkten ergeben, für die Ener­
gie-Control Austria gering zu halten .  So wurde 

auch i m  Jahr 2015 erneut das bestehende 

R isikomanagement laufend überprüft, im Auf­
sichtsrat d iskutiert und weiterentwickelt. 
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Es l iegt i m  a usdrückl ichen I nteresse der Ener­

gie-Control Austria , des Vorstands und des 

Aufsichtsrats, die nomina le  Substanz des Son­
dervermögens u nd erzielte Erträge zu erhal­

ten und n icht der Speku lation auszusetzen .  

Die Anwend ung konservativer Vera n lagu ngsre­

gel n  wurde som it auch im Geschäftsjahr 2015 

in e i nem Marktumfeld anha ltend h istorisch 

n iedriger Marktzinsen bei beha lten .  Die hohen 

Qual itätsanforderu ngen a n  Vera n lagu ngspro­

d u kte u nd zusätzl iche Prüfungen und Kontrol­

len wurden m it Änderungen fortgeschrieben, 

u m  eine konservative, sicherheitsorientierte 

Veran lagu ng zu gewährleisten .  Wie in den Vor­

jahren  galt ebenso der Aussch l uss von Bank­

geschäften ,  d ie  d ie  nom ina le  Su bstanz des 

An lagebetrags gefäh rden können ,  das Verbot 

speku lativer Ba n kgeschäfte sowie das Verbot 

der Fremdmitte laufnahme, u m  Bankgeschäf­

te zu tätigen.  A l le  Geschäftsaktivitäten erfolg­

ten nach dem Gru ndsatz maxima ler Transpa­
renz, sodass Vera n lagungsentscheidu ngen 

von Einzelpersonen ausgeschlossen werden 

kön nen.  

Aufgrund der Vera n lagungsvolu m i na werden 

von den Ba n k- und  Kred iti nstituten noch wei­

terh i n  geri nge Verrech n ungsspesen a nge­
setzt. Andere bankübl iche Kond itionen ent­
fa l len .  D ie Energie-Control Austria erhält für 

die Ausführu ng der Treuhandfu n ktion a us Er-

Dritter m it der Verwa ltung des Sonder- und  

Treuhandvermögens beauftragt. 

Das I nsolvenzrisiko e iner  m it der Energie­

Control Austria in Geschäftsbeziehung ste­
henden Ba n k  verbleibt jedoch nach wie vor 

und  würd e  mögl icherweise Vera n lagungen 

in  Festge l d  und Gelder a uf Geschäftskonten 

der Energie-Control Austria betreffen .  Von ei­

ner Ban ken i nsolvenz n icht betroffen wären 

die a uf dem Wertpa pierdepot befi nd l ichen 
Anle ihen Dritter, d ie  im Rahmen der Veran la­

gungsrichtl i n i e  i m  Jahr  2014 seither von der 

Energie-Control Austria erworben wurden.  In 

d iesem Fa l l  besteht a l lerd i ngs das Ausfa l l ris i­

ko des entsprechenden Em ittenten .  

Z u r  weiteren Berücksichtigung e i nes mög­
l i chen Insolvenzrisikos e i ner  m it der Ener­

gie-Control Austria i n  Geschäftsbeziehung 

stehenden Ban k  tätigt d ie  Energie-Control 

Austria n u r  m it jenen Banken Geschäfte, d ie  

i n nerha l b  von Europa bzw. Österreich Sys­
temreleva nz haben. Dazu werden rege lmäßig 

Gespräche m it den Ban ken gefü hrt, deren Ra­

ting überwacht sowie m it dem Vorstan d  und  
Aufsichtsrat d iskutiert. Andererseits werden 

zur  weiteren Berücksichtigung e i nes mögl i­

chen Ausfa l l r isi kos von An le iheem ittenten d ie  
Zi nsentwick lu ngen und An le i hemä rkte beob­
achtet. 

trägen des Sonder- und  Treuhandvermögens Al lfä l l ige Personalris iken, wie beispielsweise 
(wie in den Vorjah ren) derzeit ke in Entgelt. F luktuation oder Kra n kheit, werden d u rch 
Somit w i rd der Wert des Sonder- und Treu- i nterne Maßnahmen ,  zeitgemäße Orga n isati­
ha ndvermögens n icht d u rch hohe bankübl i- onsformen,  moderne Arbeitszeitmodel le ,  ver­
che Management- und Abwick lu ngsgebüh ren a ntwort l iche M itarbeiterfü hru ng, Tei l nahme 
geschmälert. Diese würden a nfa l len,  wäre e i n  a n  i nternationa len Projekten u nd v ielfältigen 
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sachor ientierten Weiterbi ldu ngsmaßnah- i n  Betrieb genommene Ausfa l l rechenzentru m 
men sowie  e inem regelmäßigen Angebot a n  

Gesu ndheitsberatung e ingegrenzt. A l l  d iese 

Maßnahmen wurden in der Verga ngen heit 

bereits erfo lgre ich u mgesetzt und werden 

ständ ig weiterentwickelt u nd verbessert, um 
d ie  Wissensbasis der  Energie-Control Aust­

ria auf e inem hohen Sta ndard zu ha lten .  Die 
d u rchgefü h rten Maßnahmen trugen erneut 

i m  abge laufenen Geschäftsjahr  2015 zu ei­

ner n iedrigen Flu ktuation bei, zu e i ne m  a ber­

mals deutl ich u nter dem Bundesdu rchschn itt 
Österreichs l iegenden Kra n kenstandn ivea u ,  

e iner  hohen Leistungsorientieru ng, zu e i ner 

sta rken M itarbe iterb indung und e i ner beider­
seitigen Loya I ität. 

RISIKOMANAGEMENT IM BEREICH DER IT 
Die IT-I nfrastruktur und d ie IT-Anwendungen 
der Energie-Control Austria haben e inen we­

sentl ichen Antei l  a n  der Effiz ienz, Ergebn is­
qua l ität und  Umsetzungsgeschwindigkeit bei 

der operativen U nterstützung der Regu l ie­

rungstätigkeit. Dabei m üssen dezentra le Ar­

beitsei nsätze und Mobi l ität d u rch le istungsfä­
h ige Systeme m it hoher Sicherheit u nterstützt 

werden.  

Da die Nicht-Fu n ktionsfäh igkeit oder e inge­
sch rän kte Fun ktionsfä h igkeit von Teilen der 

IT-I nfrastruktu r oder der IT-Anwend u ngen 

auch weitreichende Folgen für die Regu l ie­

ru ngstätigkeit der gesamten Energie-Control 
Austria ha ben kan n ,  wurde das IT-Risi koma­

nagement im Jahr  2015, wie schon in Vorjah­
ren ,  einer externen Ana lyse und Anpassung 

u nterzogen .  Durch das bereits i n  Vorjahren  

werden sowoh l  d ie  Ausfa l l- a ls a uch d ie  Be­

triebssicherheit weiterh i n  auf e inem konsta nt 

hohen N iveau geha lten .  

RISIKOMANAGEMENT REMIT 
Die EU-Verordnung 1227/2011 über d ie I nteg­
rität und Transparenz des Energiegroßhandels­
marktes (REM IT) stel lt Regeln für d ie Markttei l­

nehmer auf Energiegroßhandelsmärkten auf. 

Sie trat am 28. Dezember 2011 in  Kraft und ver­

bietet I nsider-Handel u nd Marktmanipulation. 

In 2014 war die Aufna hme des operativen 
Betriebs von REMIT gepla nt. Durch Verzöge­
rungen bei den a nderen bete i l igten i nternati­

onalen Regu l ieru ngsbehörden wä re mit e iner  
Aufnahme des operativen Betriebs i m  Ge­

schäftsjahr  2015 zu rechnen gewesen .  Diese 
Verzögerungen bei den anderen bete i l igten 
i nternationa len Regu l ieru ngsbehörden setz­

ten sich jedoch unerwa rtet auch 2015 fort, so 

dass d ie  Aufnahme des operativen Betriebs 

erst i m  Geschäftsjahr  2016 erfolgen wi rd .  

M it REMIT erhält d i e  Energie-Control Aust­

r ia Zugang zu Daten und I nformationen der 

höchsten Vertra u l i chkeit u nd Sensib i l ität. E i n­
her gehen damit u mfangreiche Neueru ngen 

und Erwe iterungen des R is ikomanagements, 
d ie  sowoh l  techn ische u nd baul iche als auch 

organ isatorische Sicherheitsmaßnahmen bis 

h in  zu Zutrittssystemen betreffen ,  die bereits 
2014 weitestgehend umgesetzt wurden und 

i m  a bgelaufenen GeSChäftsjahr  2015 weiter­
entwicke lt und komp lettiert wurden .  
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Ber icht ü be r  Fo rsc h u ng u n d  E ntwick l u ng 

Auch i m  a bgelaufenen Geschäftsjahr 2015 
wiederholte sich d ie enge Zusa mmenarbeit 

m it nationalen und internationalen Un iversi­
täten ,  i nternationalen Energie-Experten und 

i nternationa len Energie-Regu l ierungsbehör­

den.  Die Energie-Control Austria wird auf­

grund der intensiven Arbeit und des hohen 
Engagements und der F lexib i l ität ih rer  M itar­

be iter in den verga ngenen Jahren  i n nerha l b  

der europäischen Energie-Regu latoren nach 

wie vor als vorausschauender . .  th ink ta n k" 

mit .. thought leadersh ip"  wah rgenommen.  So­

m it ist es der Energie-Control Austria weiter­

h i n  mögl ich,  a n  internationa len Forschungs­

und Arbeitsprojekten im Energiebereich a ktiv 

tei lzunehmen.  Sie l e istet damit auch e inen 

wesentl ichen Beitrag zu wichtigen Themen 

der österre ich ischen und der europäischen 

Strom- und Gasma rktregu l ie ru ng. 

Wien ,  am 9.  Februar 2016 

Der Vorstand 

DI  Walter Boltz 

D ie  Kompetenz der Energie-Control Austria ist 
internationa l  hoch geschätzt und trug erneut 

dazu bei, im Geschäftsjahr  2015 das von der 

Europäischen U n ion ausgeschriebene und 
von der  Energie-Control gewonnene Twi n n ing­

Projekt i n  Alger ien zu begi n nen .  Außerdem 
hat die Energie-Contro l  den Zuschlag für e in  

weiteres von der Europä ischen U n ion ausge­
schriebenes Twi n n i ng-Projekt i n  Georgien m it 

Begin n  i m  Jahr  2016 erhalten .  

D i e  Energie-Control Austria u n d  i h re Mitar­

beiter a rbeiten weiterh i n  sehr i ntensiv u n d  

engagiert dara n ,  i h re Kernkom petenzen a uf 

dem n otwend igen ,  sehr  hohen N iveau a us­
zuba uen u n d  somit e i nen  wesentl ichen Bei­

trag zur Regu l ierung des österre ich ischen 

und europä isch e n  Strom- und Gasmarktes 

zu le iste n .  

Mag. ( F H )  DI  ( F H )  Mart in  Graf, M BA 
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• •  

B ESTAT I G U N G SV E R M E R K  

BERICHT ZUM JAHRESABSCHLUSS 
Wir  haben den  beigefügten J a h resa bsch l uss 

der Energie-Control Austria für die Regu l i e­

r u ng der  El ektizitäts- und Erdgaswi rtsc haft 

( E-Contro l ) ,  Wien,  für das Geschäftsj a h r  

vom 1.  Jä n ne r  2015 b i s  z u m  31 .  Dezember 

2015 u nter E i n bezieh u ng der  Buchfü hrung 

geprüft. D ieser Jah resa bsch l uss u mfasst 

d ie  B i lanz  zum 3 1. Deze m ber 2015,  d ie  

Gewi n n- u n d  Verl ustrec h n u ng fü r das  a m  
31 .  Deze m be r  2015 endende Geschäftsj a h r  

sowie den  An ha ng. 

Verantwortung der gesetzlichen 

Vertreter für den Jahresabschluss und 

für die Buchführung 

Die gesetz l ichen Vertreter der Anstalt öffent­
l ichen Rechts s ind für d i e  Buchfü hrung sowie 
für d ie  Aufstel l u ng e i nes Jah resabschlusses 
vera ntwortl ich ,  der ein mögl ichst getreues 

B i ld  der Vermögens-, F ina nz- und Ertragslage 
der Anstalt öffentl ichen Rechts in Ü bere i n­
stim m u ng m it den österreich ischen unter­

neh mensrechtl ichen Vorsch riften und den 

oder u n bea bsichtigten Feh lern;  d ie Auswah l  

u n d  Anwend u ng geeigneter B i lanzierungs­

und Bewertungsmethoden ;  d i e  Vornahme 

von Schätzu ngen ,  d ie  unter Berücksichtigu ng 

der gegebenen Rahmen bed i ngu ngen a nge­

messen ersche inen .  

Verantwortung des Abschlussprüfers 

und Beschreibung von Art und Umfang 

der gesetzlichen Abschlussprüfung 

Unsere Verantwortung besteht i n  der Abgabe 
eines Prüfu ngsurte i l es zu d iesem Jahresab­

sch luss auf der G rund lage u nserer Prüfung. 

Wir haben u nsere Prüfung u nter Beachtu ng 

der in Österre ich geltenden gesetz l ichen Vor­
sch riften und Grundsätze ord n u ngsmäßiger 

Absch lussprüfung d urchgefüh rt. Diese G ru nd­
sätze erfordern, dass wir die Sta ndesregel n  
e inha lten u n d  d i e  Prüfung so p lanen u n d  

d u rchfü h ren ,  dass w i r  u n s  m it h i n reichender 

Sicherheit e in Urte i l  darüber b i lden kön nen ,  

ob der  J a h resa bsch l uss fre i von wesent l i chen 
Feh ldarste l l u ngen ist. 

sondergesetz l i chen rechnu ngslegu ngsbezo- E ine  Prüfu ng be inha ltet d ie  Durchfü h rung 

genen Vorsch riften des Energie-Control-Ge­

setzes ( E-Contro IG) vermittelt. Diese Vera nt­

wortung be i n ha ltet: Gesta ltu ng, Umsetzung 

und Aufrechterha ltung ei nes i nternen Kont­

ro l lsystems, soweit d ieses für d ie  Aufstel l u ng 
des Jah resa bsch l usses und d ie  Vermittlu ng 
e i nes mögl ichst getreuen B i ldes der Vermö­

gens , F inanz- und Ertragslage der Anstalt 
öffentl ichen Rechts von Bedeutung ist, damit 
d ieser frei von wesent l ichen Feh lda rstel l un­

gen ist, sei es a uf G rund von bea bsichtigten 

von Prüfu ngshand lu ngen zur  Er langung von 

Prüfu ngsnachweisen h i nsichtl ich der Be­
träge und sonstigen Anga ben im Jah resab­

sch l uss. Die Auswa h l  der Prüfu ngshand lun­

gen l iegt im pfl ichtgemäßen Ermessen des 

Absch lussprüfers unter Berücksichtigung 
se iner  E inschätzung des Ris i kos e ines Auf­

tretens wesentl icher Feh ldarste l l u ngen ,  sei 
es auf Grund von bea bsichtigten oder u n be­
a bsichtigten Feh lern .  
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Bei der Vornah me d i eser R is ikoei nschät- zum 31.  Dezember 2015 sowie der Ertrags­

zung berücksichtigt der Absc h lussprüfer das lage der Anstalt öffentl ichen Rechts für das 

i nterne Kontro l lsystem, soweit es für die Geschäftsjahr  vom 1. Jä nner 2015 bis zum 

Aufste l l ung des Jahresabsc h l usses und d i e  3 1. Dezem ber 2015 i n  Übere i nsti mmung m it 

Vermitt lung e i nes mögl ichst getreuen B i ldes den österreich ischen Grundsätzen ordnungs­

der Vermögens , F inanz- und  Ertragslage der mäßiger Buchfü hrung. 

Ansta lt öffentl ichen Rechts von Bedeutung 
ist, um u nter Berücksichtigung der Rahmen­

bed i ngu ngen geeignete Prüfungshand lungen 

festzu legen ,  n icht jedoch u m  e in  Prüfungsur­

te i l  ü ber d ie  Wi rksa mkeit der i nternen Kont­

rol len  der Ansta lt öffent l ichen Rechts a bzu­

geben.  

D ie Prüfung u mfasst ferner d ie  Beurte i l ung 

der Angemessenheit der  a ngewandten B i lan­

zierungs- und  Bewertu ngsmethoden und der 

von den gesetz l ichen Vertretern vorgenom­
menen wesentl ichen Schätzungen sowie e ine 

Würdigung der Gesa mtaussage des Jahres­

absch l usses. 

Wir sind der Auffassung, dass wir a usreichen­
de und geeignete Prüfu ngsnachweise erlangt 

haben, sodass u nsere Prüfung eine h in rei­
chend s ichere Grund lage für u nser Prüfungs­

urte i l  darstel lt. 

Prüfungsurteil 

Unsere Prüfu ng hat zu keinen Einwend u ngen 
gefü hrt. Auf Grund der bei der Prüfu ng ge­

won nenen Erkenntn isse entspricht der Jah­

resabsch l uss nach u nserer Beurte i l ung den 
gesetzl ichen Vorsch riften und verm ittelt e in 
mögl ichst getreues B i ld  der Vermögens- und 
F inanz lage der Ansta lt öffentl ichen Rechts 

Aussagen zum Lagebericht 

Der Lagebericht ist auf Grund der gesetzl i­

chen Vorschr iften dara uf zu prüfen ,  ob er m it 

dem Jah resabsch l uss i n  E in k lang steht und 

ob d ie sonstigen Angaben im Lagebericht 

n icht e ine fa lsche Vorste l l u ng von der Lage 

der Ansta lt öffentl ichen Rechts erwecken. Der 

Bestätigu ngsvermerk hat a uch eine Aussage 

darüber zu enthalten ,  ob der Lagebericht mit 
dem Jah resabsch luss i n  E i n klang steht. 

Der Lagebericht steht nach u nserer Beurtei­

l u ng in E i nk lang mit dem Jahresa bsch luss. 

Wien, 9.  Februa r 2016 

Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlusses mit unserem Bestätigungsvermerk darf nur i n  der von uns bestätigten 

Fassung erfolgen. Dieser Bestätigungsvermerk bezieht sich ausschließlich auf den deutschsprachigen und vol lständigen Jahresab­
schluss samt Lagebericht. Für abweichende Fassungen sind die Vorschriften des § 281 Abs. 2 UGB zu beachten. 
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V E R O R D N U N G E N  

U N D  B ES C H E I D E  
D ES VO RSTA N DS S O W I E D E R  
R EG U L I E R U N G S KO M M I SS I O N  D E R  E-CO N T R O L  

Strom 

VERORDNUNGEN DES VORSTANDS 
DER E-CONTROL 
> Verord n u n g  des Vorstands der E-Control ,  

m it der d ie  Clear inggebü h r  für d ie Erfü l l ung  

der Aufga ben ei nes B i l anzgru ppenkoord i­

nators festgesetzt w i rd (Clearinggebühr­

Verordnung 20 16) 
> Verordn ung des Vorstands der  E-Control 

über d ie  Meldepfl i chten zur  Durchfü hrung 

der Überwachung des Handels m it Ener­

giegroßhandelsprod u kten auf nationaler 

Ebene (Energiegroßhandelsdatenverord­
n u ng - EGH D-VO) 

VERORDNUNGEN DER REGULIERUNGS­
KOMMISSION DER E-CONTROL 
> Verord nung der Regu l ieru ngskomm ission 

der E-Control ,  m it der die E ntgelte für die 
Systemnutzung bestimmt werden (SNE-VO 

2012 i dF  Nove l le  2016) 

BESCHEIDE DES VORSTANDS 
DER E-CONTROL 
Genehmigu ng Auktionsrege ln  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 

Genehmigung der A l lgemei nen 

Bed ingungen für den Zugang 

zum Vertei lernetz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 

Genehmigu ng der Al lgemei nen 

Bed i ngungen des Bi lanzgruppen-

verantwortl ichen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 

Genehmigung der Tätigkeit e ines 

B i la nzgru ppenvera ntwortl ichen . . . . . . . . . . . . . . . . .  15 
Genehmigung Al lgemeiner 
Bed ingu ngen d es 
B i la nzgru ppenkoord inators . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 
Benennung nomin ierter Strom­

marktbetreiber für Day-ahead- und 
I ntraday-Ma rktkopplung in  Österre ich . . . . . . . . .  3 

Genehmigu ng Netzentwick lungsp lan . . . . . . . . . .  2 
Genehmigu ng Ausschre ibungs-
bed ingungen Sekundärrege lung . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 
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Gas 

VERORDNUNGEN DES VORSTANDS 

DER E-CONTROL 

> Verordnung des Vorstands der E-Control ,  
m it der das C learingentgelt für d ie  Erfü l l ung 

der Aufgaben eines B i lanzgruppen koordi­

nators im Erdgasbereich festgesetzt wird 

(Erdgas-Clear ingentgelt-Verordnung 2016) 

> Verordnung des Vorstands der E-Control ,  mit 

der d ie Gas-Marktmodel l-Verordnung 2012 

geändert wird (GMMO-VO Novel le 2015) 

> Verordnung des Vorstands der E-Control zu 
Regelungen zum Gas-Marktmodel l  (Gas­

Marktmodel l-Verordnung 2012) in der Fas­
sung der Nove l le 2015 (GMMO-VO Novel le 

2015) 

VERORDNUNGEN DER REGULIERUNGS­

KOMM ISSION DER E-CONTROL 

> Verordnung der Regu l ieru ngskommission 

der E-Control ,  mit der die Entgelte für d ie  
Gas-System n utzu ngsentge lte-Verord n u ng 

2013 geä ndert w i rd (Gas-Systemn ut­

zu ngsentgelte-Verord n ung 2013 - Novel le 
2016, GSN E-VO 2013 - Novel le  20 16) 

BESCH EIDE DES VORSTANDS 

DER E-CONTROL 

Genehm igung der Al lgemeinen 

Bedingungen für  den Zugang 

zum 'lfertei lernetz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9 

Genehmigung der Tätigkeit 

e ines B i lanzgru ppenvera ntwort l ichen . . . . . . .  20 

Genehmigu ng Al lgemeiner Bed i ngungen 
des B i lanzgru ppenkoord inators . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 

F inanzierung E-Control . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 

Geneh m igu ng des Koord i n ierten 

Netzentwick lu ngsplans . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
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I m press u m  

Eigentümer, H erausgeber und Verleger: 

Energie-Control Austria 
Rudolfsplatz 13a , A-l0l0 Wien 

Tel . :  +43 1 24 7 24-0 

Fax: +43 1 24 7 24-900 

E-Ma i l :  office@e-contro l .at 

www.e-contro l .at 

Twitter: www.twitter.comjenergiecontrol 

Facebook: 

www.facebook.comjenergie.control 

Für den I n halt vera ntwortlich: 

DI Walter Boltz und  
Mag. (FH )  DI  (FH)  Mart in  G raf, M BA 

Vorstände  Energie-Contral Austria 

Konzeption & Design: 

Reger & Z inn  OG 
Text: Energie-Contral Austria 

Druck: Druckerei Robitschek 

© Energie-Control Austria 2016 

Gedruckt nach der Richtl in ie .. Druckerzeugnisse"  
des Österreichischen Umweltzeichens, 

Druckerei Robitschek, UW-Nr 698. 

Dieses Werk ist u rheberrechtlich gesch ützt. Die da­
d u rch begründeten Rechte, insbesondere die der Über­
setzung, des Vortrags, der Entnahme von Abbi ldu ngen 
und Tabellen, der Funksendung, der M ikroverfi lmung 
oder der Vervielfältigung auf anderen Wegen u nd der 
Speicherung in Datenverarbeitu ngsanlagen, bleiben, 
auch bei nur auszugsweiser Verwertung, vorbehalten. 

H i nweis i m  Sinne des G leichbe h a n d l u ngsgesetzes: Im 
Sinne der leichteren Lesbarkeit wurde bei Begriffen, 
Bezeichnu ngen und Fu n ktionen die kü rzere männ li­
che Form verwendet. Sel bstverstä n d l ich richtet sich 
die Publ ikation a n  beide Geschlechter. 

Vorbehaltlich Satzfehler  und I rrtü mer. 

Redaktionsschluss: 31. Dezember 2015 
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